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Telegraphiſche Nachrichten. x 


Neapel, 2. Dezember. F.⸗M. Nunziante iſt geſtorben. 
10 Turin, 9. Dezember. Das Budget des Marineminiſteriums ift ange: 
zumen worden. Das Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 


Breiten wird eben debattirt. Der Finanzminiſter hat ftatt des erkrankten 
rung erpräſidenten d' Azeglio das Wort genommen und erklärt, die Regie⸗ 


feine perde ungeachtet der ernſter als je gewordenen Lage des Auslandes 
Die Linkederige Politik feſt fortführen und rechne auf günſtigen Erfolg 
Agenten. Abfichtigte große Reduktionen in den Koften für die diplomatiſchen 
ten Eeſparnne Miniſter glaubte nur auf die von der ee 1 1 
Belgien mö ngen eingehen zu können. Die Geſandtſchaften in Neapel u 5 
möchten allerdings aufgehoben werden, die Beibehaltung des Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſtens in Toskana erſcheine indeſſen nothwendig. Alle diesfäl⸗ 
igen Vorſchläge der Kommiſſion wurden in Uebereinſtimmung mit dem Mi⸗ 
niſtorium von der Kammer angenommen. — Savoyen iſt ruhig. 
Trieſt, 14. Dezember. Wochenmarkt⸗Bericht: Kaffee, feſter im Preiſe, Mittel⸗ 
ſorten geſucht; Rio 26 — 32; Domingo 31 ½; Jago 42. Zucker für Rafſi⸗ 
nerien ſtark begehrt, weiß Bahia 17 — 18, blond Hapannah 17 — 18%. 
Baumwolle flauer, Preis feſt, Mako 30 — 35; amerikaniſche 30. Mais, 
Roggen höher. an 


\ 


i Breslau, 15. Dezember. 
daß 171 haben vor ein paar Tagen einmal unſern Klagen darüber freien Lauf gelaffen, 
0 5 den vaterländiſchen Intereſſen weder die rechte Theilnahme gewidmet, noch 
Träger H Thätigkeit zugewandt werde, Man werfe die Schuld biervon nicht auf die 
* öffentlichen Gewalt. So zahlreich auch die Mittel find, die ihr zu Gebote 
fend a jeden lebendigen Aufſchwung des politiſchen Lebens zu hindern, fo weitgrei⸗ 
* dieſe Mittel unmittelbar und mittelbar wirken, immer bleibt uns noch man⸗ 
erprob rain, auf welchem wir uns politiſch bewegen, unſere Kräfte üben, unſer Geſchick 
en, und überhaupt durch die That bewähren können, daß uns die Freiheit nicht 
den Lippen, ſondern im Herzen ſitzt. 
gonnen dem 27. November haben die Sitzungen unſerer Kammern von neuem be⸗ 
men alle alder Optimiſten und Peſſimiſten, die Bequemen und die Selbſtſüchtigen ſtim⸗ 
nutze, und dem Ruf überein: „was kümmern uns die Kammern: fie find ſelbſt nichts 
und werden auch dem Lande nichts nützen.“ 


ir gehören warlich nicht zu den Freunden, geſchweige denn zu den Verehrern dies |. 


ſer We a 
ammern. Wir ſtimmen auch vollkommen in dem Vorwurf überein, daß dieſe Kam⸗ 


a ſich zum allergrößten Theile ſelbſt um ihren Kredit im Lande gebracht haben; 
en f wiſſen auch zugleich, daß kein wahrer politiſcher Fortſchritt der Kammern ent⸗ 
weich ann, und daß der Weg, der neben ihnen vorbeiführt, nur der Weg iſt, auf 
em entweder der Staatsſtreich oder die Revolution einzieht. 
dien, les iſt der Geſichtspunkt, unter welchem wir die Kammern betrachten, und unter 
Theil, Geſichtspunkt haben ſie, wie wir meinen, einen begründeten Anſpruch auf die 
für d ahme des Landes. Was ſie thun und treiben, iſt doch wahrlich nicht gleichgültig 
die nd. Ob fie die gegenwärtigen Regierungs⸗Tendenzen fördern oder hemmen, 
auf die zinde⸗Ordnung vom März 1850 auftecht halten oder fie fallen laſſen, ob fie 
eingeben, Delagen der Regierung in Betreff der Kreis: und Provinzialʒ⸗Stände billigend 
von der der dieſe mifbilligend verwerfen, ſich für die Handelspolitik Manteuffels oder 
für gehegte entſcheiden, das bisherige Verfahren der Regierung gegenüber der Preffe 
erwaltund oder ungeſetzlich erklären, das Militärbudget erhöhen oder nicht, die Finanz⸗ 
dünkt ung Kründlich oder oberflächlich prüfen — dies alles und vieles andere mehr 
Wir ur die Gegenwart und die Zukunft des Landes von größtem Gewicht. 
Kamen, Ten wohl, was man uns hiergegen einwerfen wird. Die Majorität der 
ſie einem nr man ſagen, gehört theils der entſchiedenen Reaktion an, theils fröhnt 
felbſt in dien Miniſterialismus. Von dieſer Majorität iſt nichts zu erwarten, und 
tät würde, 18 alle, daß gegen alle Wahrſcheinlichkeit, die Minorität noch zur Majori⸗ 
Ausgang Verne Hr. v. Gerlach in feiner Rundſchau vom 30, Nopbr. bereits den 
ritäten, liegt di er „In der Regierung, ſchreibt er, und nicht in den Kammermajo⸗ 


t. 
des Kammer de, Entſcheidung der Lebensfragen Preußens. Sie iſt mächtig genug, je⸗ 
x rbotum zu entbehren.“ 


Wer aber trägt denn die Schuld, daß die Kammermajoritäten „fo und nicht anders 
find? Oder tritt nicht eben an ihnen deutlich hervor, welche Früchte das prinzipielle 
wie prinziploſe Nichtwählen bringt, und wohin wir gelangen, wenn wir von unſern 
Bürgerrechten abdanken und unſere Bürgerpflichten verſäumen? 

Auch können wir die Meinung nicht theilen, daß die Majorität in den Kammern fo 
entſchieden und unerſchütterlich fei, als man fie ausgiebt. Noch in der letzten Seſſion 
handelte es ſich mehrmals um nur wenige Stimmen, und auch jetzt wird es nicht an 
Mitgliedern fehlen, welche in ſich ſelbſt ungewiß und ohne feſten Entſchluß hinüber und 
herüber zu gewinnen ſind. Bis jetzt hat nur die Regierung und die Reaktion ihr Ge⸗ 
wicht hierbei in die Wagſchale gelegt. Das Land hat ohne Theilnahme faſt ſtumm zus 
geſchaut. Laßt aber nur ein einzigesmal das Land ſein Gewicht auch in die Wagſchale le⸗ 
gen, laßt nur ein einzigesmal die öffentliche Meinung ſich allgemein, entſchieden und 
laut, nicht nur in der Preſſe, ſondern in Adreſſen, Petitionen und auf allen den We⸗ 
gen ausſprechen, welche das Geſetz erlaubt und die Pflicht gebeut, ſo wird auch die 
Wirkung hiervon auf die Kammermajſorität, wie auf die Regierung ſehr bald ſich zeigen. 

Man klagt, daß die Kammern ohnmächtig find, und man überläßt fie ſich ſelbſt, 
als ob irgend ein Parlament in der Welt gegen eine Regierung etwas vermöchte, ohne 


von dem Lande getragen zu werden. Bei uns aber überläßt man auch noch die We⸗ 
— ſich ſelbſt, die als Minocität in den Kammern eine Seſſion nach der andern den 
iderſtand gegen die Reaktion fortführen und unterhalten. ö 

Wir ſelbſt find weit entfernt davon, Alles und Jedes gut zu heißen, was diefe 
Minotität gethan oder unterlaffen hat. Auch wir ſprechen fie nicht von jeder 
Schuld an der gegenwärtigen Lage der Dinge frei. Aber nur eine Taktik der Lüge iſt 
es, welche bieſe Minorität alles deſſen anklagt, was die Maſorität gethan, und über 
jene wie dieſe ein und daſſelbe Urtheil der Verdammung ſpricht. Wie ſehr auch die 
Minorität in einzelnen Momenten gefehlt haben mag, fie hat doch bei aller Ungunſt 
der Zeit gegen die Reaktion treu ausgehalten, und die Waffen des parlamentariſchen 
Kampfes weder weggeworfen, noch ſie geſtreckt. 

Soll dieſe Minorität in den Kammern nicht ermatten, den Muth und die Hoff⸗ 
nung nicht verlieren, ſo müſſen ihre politiſchen Freunde außerhalb der Kammern auch 
die Hände nicht in den Schooß legen. Sie müſſen auch ihren Theil an der Laſt und 
Hitze des Kampfes auf ſich nehmen, ſo daß beide ſich gegenſeitig ermuntern, tragen und 
fördern. Die Reaktion wäre weder ſo zuverſichtlich noch ſo kühn, als ſie iſt, wenn 
nicht das Land ſich ihr gleich einem unvermeidlichen Fatum unthätig und ſtumm un⸗ 
terwürſe. Unſer Fatum find wir. Helft euch ſelbſt, fo wird euch Gott helfen! 


Breslau, 15. Dez. [Zur Situation.] Endlich hat auch die Preuß. 3. 
ihr Schweigen gebrochen, und ſich zur Adhäſion an dem napoleoniſchen Coup bekannt, 
nicht ohne wörtlich und entſchieden der N. Pr. 3. ein Dementi zu geben. Letztere 
nimmt natürlich den ihr hingeworfenen Handſchuh auf und erklärt: „Wer den Staats⸗ 
ſtceich billigt, wer den Präfidenten anerkennt, wer dem „Ermählten von 6 Millionen“ 
huldigt, wer ſich nach dem Kaiſer von Bataillons- und Schwadrons⸗Gnaden ſehnt: 
der bekennt ſich auch zu dem Prinzipe, zu welchem der Präſident ſich bekennt, dem 
Prinzipe der Volksſouverainetät; der huldigt auch dem Prinzipe, aus welchem der Prä- 
ſident hervorgegangen, dem Prinzipe des unbedingteſten Utwählerchums; der billigt auch 
den Grundfag, daß die Gewalt Alles, und das Recht Nichts, und daß die „bewaffnete 
— oder ſich ſelbſt bewaffnende — Elfte der Nation“ dazu berufen iſt, Hertſcher abs 
und einzufegen. Wer von unſern Freunden möchte ſich zu ſolchen Prinzipien bekennen, 
und wer wäre doch wieder kurzſichtig genug, die Solidarität Eines und des Andern 
zu überſehen.“ n 855 

Uebrigens bringen wir heut Details zur Charakteriſtik des napoleoniſchen Regiments, 
welche uns entſetzen. Hat ruſſiſches Gold nicht zu dem Staatsſtreich mitgeholfen: ſo 
iſt es doch ſicher, daß ruſſiſche Ideen ihm die Vollendung geben. Geht doch die Bar⸗ 
barei der neuen Herrſchaft ſo weit, daß man argliſtig die Leute kompromittirt, indem 
man fie ungefragt als Mitſchuldige des Staatsſtreichs aufführt, ohne ihnen zu geſtat⸗ 
ten, ihren guten Namen durch eine öffentliche Erklärung zu retten. : 

Und es iſt nicht der augenblickliche Drang der Umftände allein, welcher zu allerlei 
Ausſchweifungen der Willkür verführt; im Gegenthell ſind dieſe Exzeſſe nur Vorläufer 
einer faſt beifpielofen Tyrannei, welche man vorbereitet. Daß es dabei hauptſächlich 
auf die Preſſe abgeſehen ſei, verſteht ſich von ſelbſt, und ein pariſer Korreſpondent 
der im Ganzen ſehr bonapartiſtiſch geſinnten Indep. berichtet über die in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchwebenden Pläne merkwürdige Einzelnheiten. Damit Frankreich ja zu keinem 
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politiſchen Bewußtſein, zu keiner Einſicht in feine Lage mehr gelange, wird die Preß⸗ 
freiheit unter folgenden Bedingungen garantirt: 1. Die Blätter zahlen eine Kau⸗ 
tion von 200,000 — 400,000 Fr.; 2. die Verwaltung hat das Recht der Suspenſion 
vor dem Richterſpruch; 3. an Stelle der Jury tritt ein Ausnahmegericht. Ein 
beſonderes Augenmerk wird man auf folgende drei Kategorien von Preß vergehen 
richten: a) Diskuſſion der Regierungsform; b) Angriffe auf Perſonen; c) Verſtöße 
gegen die Moral, Religion, Eigenthum. 

Uebrigens geht die Sorge Bonaparte's für das Wohl Frankreichs ſo weit, daß er 
bereits den Fall eines plötzlichen Todes vorgeſehen haben ſoll. Für dieſen Fall ſoll 
nämlich ein Rath von fünf zum Voraus beſtimmten Offizieren die Zügel der Regie⸗ 
rung in die Hand nehmen und — die Prinzen des Hauſes Orleans zurückrufen. 
. : d d p 


5 ö Preuſ en. 

Berlin, 14. Dezember. [Haſſenpflug. — Zur Diplomatie. — Der 
hannover'ſche Vertrag.] Das aus den „Hamburger Nachrichten“ in andere Blät⸗ 
ter übergegangene Gerücht, daß die preußiſche Regierung bei dem Bundestage den Anz 
trag geſtellt habe, Kurheſſen fo lange von dem Rechte der Mitberathung auszuſchlie⸗ 
ßen, als Haſſenpflug an der Spitze des dortigen Miniſteriums ſtehe, wird uns auf eine 
dieſerhalb eingezogene Erk undigung in Abrede geſtellt, es wird uns aber verſichert, daß 
alle diejenigen Schritee gegen Herrn Haſſenpflug werden gethan werden, welche 
nach den diesſeitigen Landesgeſetzen gegen einen wegen ehrloſer Vergehen verurtheilten 
Menſchen, der ſich der Vollſtreckung der gegen ihn erkannten Strafe entzieht, gerecht⸗ 
fertigt und zuläßig erſcheinen. Es ſollen bisher keinerlei Schritte geſchehen fein, welche 
vermuthen laſſen, daß Herr Haſſenpflug gegen das Erkenntniß der Appellations⸗Inſtanz 
den Recurs an das Obertribunal ergreifen werde, und es iſt daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß wir gegen den kurheſſiſchen Premierminiſter nächſtens einen Steckbrief erlaf⸗ 
ſen ſehen. Wegen der Verurtheilung deſſelben aber bei dem Bundestage gegen die 
kurheſſiſche Regierung als ſolche gerichtete Anträge zu richten, dazu liege, ſo wird uns 
hinzugefügt, weder eine Berechtigung, noch eine direkte Veranlaſſung vor; die ganzen 
kurheſſiſchen Verhältniſſe ſeien eben der Art, daß ein Mann wie Haſſenpflug dort völ⸗ 
lig an ſeiner Stelle ſich befinde. l g 

Der Aſſeſſor Rudloff, welcher gegenwärtig der preußiſchen Geſandtſchaft in Hanno⸗ 
ver beigegeben worden iſt, gilt für einen der befähigtſten jungen Beamten des auswär⸗ 
tigen Miniſteriums, und iſt mehr als irgend ein Anderer mit den Plänen und Ideen 
des Herrn v. Manteuffel vertraut. Es mag zum Belege nur angeführt fein, daß Hr. 
Rudloff es war, der den Miniſter⸗Präſidenten eben ſowohl nach Olmütz wie nach Dres⸗ 
den zu den dortigen Konferenzen begleitet hatte, und daß er bisher immer gerade da 
verwendet wurde, wo es ſich für den Augenblick um die wichtigſten Intereſſen han⸗ 
delte. So war er während der letzten Monate bei der Bundestags⸗Geſandtſchaft be⸗ 
ſchäftigt geweſen, ſo iſt er jetzt nach Hannover geſandt worden. Schwerlich aber wird 
es auch ſeiner Geſchicklichkeit gelingen, die Niederlage Preußens in Hannover abzuwen⸗ 
den, denn eigentlich die Diplomatie der ſämmtlichen Großmächte arbeitet in Hannover 
gegen die preußiſchen Intereſſen, Oeſterreich gus Gründen, die hinreichend bekannt find, 
England, weil es in Folge des September⸗Vertrages für den Abſatz feiner Manufak⸗ 
turwaaren, Frankreich, weil es für den feiner Weine fürchtet, und Rußland, weil die 
Wendung der hannoverſchen Politik, welche jetzt Platz greift, im Allgemeinen der ruſſi⸗ 
ſchen Anſchauungsweiſe mehr entfpricht, als die der früheren Minifterien. Es iſt rich⸗ 
tig, und inſofern haben wir eine unſerer früheren Mittheilungen zu berichtigen, daß 
Graf Noſtiz auch für die Zukunft noch auf dem Geſandtſchaftspoſten in Hannover 
verbleibt, aber wie wenig wir auch immer den hohen Verdienſten des greiſen Generals 
zu nahe treten wollen, ſo wird es uns doch erlaubt ſein zu bemerken, daß er mehr für 
die offiziellen Honneurs und die äußere Repräſentation als für die eigentlich diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen beſtimmt iſt. Er hat dem preußiſchen Intereſſe in Hannover 
mehr genützt, als der geſchickteſte Diplomat vermocht hätte, indem er, mit dem ihm be⸗ 
ſondets freundſchaftlich 8 König Ernſt Auguſt und der Gräfin Grote Abends 
bei der Taſſe Thee plaudernd für Preußen Propaganda machte; gegenwärtig aber handelt es 
ſich um andere diplomatiſche Geſchicklichkeiten, und für dieſe eignen ſich wohl die Herrn 
v. Arnim und Rudloff mehr als Graf Noſtiz. Zum Schluß nur noch die Bemerkung, 
daß die Ernennung des Letztern zum wirklichen Legationsrathe wahrſcheinlich ſchon bin⸗ 
nen Kurzem erfolgen wird. 

Der Graf Purtales wird ſich nochmals nach Konſtantinopel zurückbegeben, einerſeits 
Behufs Regelung feiner dortigen Privat⸗Angelegenheiten, andrerfeits, um dem Sultan 
perſönlich feine Rekreditive zu übergeben. Der jetzt für den Geſandtſchaftspoſten bei 
der hohen Pforte ernannte Major v. Wildenbruch lein natürlicher Sohn des Prinzen 
Louis Ferdinand von Preußen) wird für die nächſte Zeit noch in Athen verbleiben, und 
erſt zum Frühjahr nach Konſtantinopel überſiedeln, bis dahin wird noch Hr. v. Roſen⸗ 
berg die dortigen Geſchäfte wahrnehmen. 

Die Berathung über den mit der hannover'ſcher Regierung abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrag wegen Vereinigung des Steuer⸗Vereins mit dem Zollverein iſt bereits für über⸗ 
morgen auf die Tagesordnung der zweiten Kammer geſetzt worden. Es ſcheint nach 
dem, was wir über die bevorſtehende Diskuſſion hören, als ob man hier geſonnen ſei, 
die Genehmigung zu dem Vertrage mit einer möglichſt großen Majorität zu ertheilen, 
und überhaupt keine bedeutende Oppoſition zu erheben, um ſo von hier aus wenigſtens 
dazu beizutragen, die Schwierigkeiten, welche ſich gegen die ſtrikte Durchführung des Ver⸗ 
trages etheben, zu beſeitigen. Nur zwei Punkte, nämlich der Art. 5 in Verbindung 
mit dem 3. Separat⸗Artikel wegen Beibehaltung der bisherigen niedrigen Salzſteuer 
von 9 Sgr. 3 Pf. pr. Etr. in Hannover, und zweitens der Artikel 11 wegen Gewäh⸗ 
rung des bedeutenden Steuerpräcizuums an Hannover dürften überhaupt zu einer län⸗ 
geren Diskuſſion Veranlaſſung geben. Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wird dann 
wahrſcheinlich der Harkortſche Antrag wegen Niederfegung einer Kommiſſion zur Un⸗ 
terſuchung der Geld⸗ und Kredit⸗Inſtitute des Landes auf die Tagesordnung kommen, 
die Berathung aller ſonſtigen Gegenſtände aber bis nach Neujahr verſchoben bleiben. 

ae. nnn 

C. B. Berlin, 14. Dezbr. [Der hannoverſche Vertrag. — Vermiſch⸗ 
tes.] Die aus Hannover einlaufenden Nachrichten ſtellen ſich für den preuß.⸗hannov. 
Zoll⸗ und Handelsvertrag ziemlich günſtig. Die hannoverſchen Kammern werden noch 
in dieſem Jahre mit der Berathung des Vertrages zu Ende kommen. Bei uns wer⸗ 
den in nächſter Woche die Berathungen beginnen. Die Oppoſition in unſern beiden 


tige Politik zur Sprache zu bringen und ſich darüber zu beſchweren, daß in der Er⸗ 
öffnungsrede den Kammern keine Mittheilungen über die auswärtigen Beziehungen des 
Landes gemacht worden ſind. Aeußerem Vernehmen nach dürfte das Miniſterium au 
eine Erörterung der auswärtigen Politik vor den Kammern bei dieſer Gelegenheit ſowie 
überhaupt nicht eingehen. Es möchte vielmehr der Anlaß dazu benutzt werden, fi 

Seitens der Regierung dahin zu äußern, daß Mittheilungen über die auswär⸗ 
tigen Beziehungen nicht vor das Forum der Kammern gehörten, wenn 


es ſich nicht um die den Kammern verfaſſungsmäßig zuſtehende Billigung von Verträ⸗ 


gen handle. 

Bei der Vorberathung des preußiſch⸗hannoverſchen Septembervertrages trat haupt⸗ 
ſächlich der dem Steuerverein in dem bewilligten Präcipuum zugewandte Vortheil in 
den Vordergrund der Erörterung. Es kam dabei zur Sprache, daß auch preußiſcher⸗ 
ſeits bei der Erneuerung der Zollvereins⸗Verträge, unter Darlegung der höheren Kon⸗ 
ſumtion Norddeutſchlands an mehreren Verzehrungsartikeln, eine dieſer ſtärkeren Kon⸗ 
ſumtion entſprechende höhere Betheiligung an ben zur Zollvereinskaſſe fließenden Ein⸗ 
nahmen beanſprucht wurde. Im Laufe der Verhandlungen verzichtete Preußen jedoch, 
in Anerkennung der Unmöglichkeit einer richtigen Bemeſſung des Betrages, auf dieſe 
Forderung. In dem Berichte der Kommiſſion, der am 16. in der zweiten Kammer 
zur Verleſung kommen wird, iſt unter Hinweiſung auf dieſe Thatſache hervorgehoben, 
daß Preußen, wie bei jener früheren Verzichtleiſtung auf die gegen die übrigen Zoll⸗ 
vereins⸗Intereſſenten geforderte Mehreinnahme, in gleicher Weiſe auch bei dem dem 
Steuerverein gegenwärtig zu machenden Zugeſtändniß vorzugsweſe benachtheiligt wird, 
weil die Konſumtion ſeiner meiſten Provinzen der Konſumtion des Steuervereinsgebie⸗ 
tes ſich näher ſtellt, als der der ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten. Es wird indeß die 
Hoffnung geäußert, daß die indirekten Vortheile des freien Verkehrs eine Ausgleichung 
herbeiführen dürften. 

Der Namens des Zollvereins von Preußen mit Holland abgeſchloſſene Handelsver⸗ 
trag iſt den Zollvereinsregierungen bereits zugefertigt worden. Eine Mittheilung des 
Vertrages kann demgemäß zur Zeit nicht, ſie wird aber erfolgen, ſobald die Zollvereins⸗ 
regierungen Kenntniß genommen haben. In der Zeit vom 25. bis 31. d. Mts. wird 
ſowohl holländiſcher als preußiſcherſeits die Veröffentlichung des Vertrages offiziell 

attfinden. 
>» 2 gab der Miniſterpräſident v. Manteuffel ein diplomatiſches Diner, dem die 
hier akkreditirten Gefandten mit ihren Damen ſämmtlich beiwohnten. 

Ueber den Harkortſchen Antrag, durch eine Kommiſſion das preußiſche Syſtem det 
Banken und Geld⸗Kredit⸗Inſtitute unterſuchen zu laſſen, iſt von dem betreffenden Cen⸗ 
tralausſchuß der zweiten Kammer ein Bericht ausgegeben, der ſich darauf beſchränkt, 
den in der vorigen Legislaturperiode von der damaligen Kommiſſion angeſtellten Erörte⸗ 


rungen beizupflichten und den Antrag dahin zu modiſiziren: daß eine Kommiſſion er“ 


nannt werde, um unter Kommunikation mit der Regierung zu unterſuchen, 
ob die zur Zeit beſtehenden Geldkredit⸗Inſtitute des Landes, dem geſteigerten Bedürfniſſe 
eines raſcheren und umfangreicheren Geldverkehrs entſprechen. 0 1 
232 ͤͥͤ˙¹ A 
er gegenwärtig Präſident Lette iſt, hat em ( h re eine feine vorgeſetzten u 

 förber! e . des als National. S. be n 
Br. &tcter g der Berein einen tüchtigen Mitarbeiter gewonnen. "Seine 
Wirkſamkeit nach Außen iſt nicht bios auf Ermittelung und Verbreitung neuer oder wenig der 
kannter Einrichtungen zur Förderung der materiellen und geiſtigen Wohlfahrt des Volkes gerich⸗ 
tet geweſen, vielmehr hat es ſich derſelbe angelegen fein laſſen, die Grundſätze bekannter Inſtitu⸗ 
tionen, wie z. B. der Sparkaſſen, der Lebens» und Rentenverſicherungs⸗Anſtalten, der Sterbekaſ⸗ 
ſen ꝛc. in nähere Berathung zu ziehen. So ſind noch kürzlich die allgemeinen Grundprinzipien 
für Verſicherungs⸗Anſtalten der letzteren Art einer umfänglichen Erörterung unterworfen und eine 
Kommiſſion des Vereins iſt gegenwärtig mit der Aufſtellung und Berathung eines Generalſta⸗ 
tuts für eine Verſicherungs⸗Anſtalt für Leben (Sterbegeld) und Alter (Renten) beſchäftigt. Wik 
wie hören, beabſichtigt der Central⸗Verein felbfiftändig eine ſolche Verſicherungs-Anſtalt in's Le, 
ben zu rufen. — Um ſeinen Zwecken und Beſtrebungen eine weitere Verbreitung in der Pre 0 
zu geben, hat der Verein am Anfang d. Mis. eine liſbogr. Korreſpondenz für Kreis⸗, Wochen 
Lokal⸗ und ſolche Blätter, welche kautionsfrei find, begonnen, deren erſte Nummern uns vorlie“ 
gen, fie enthalten populäre Auffäge über Sparkaſſen, Flochsbau, Gewerbliches, Seidenbau, Dr 
nage, Mais bau ꝛc. Die Korreſpondenz koſtet nur 6 Thlr., jährlich und hat daher ſchon eine anſehn⸗ 
liche Abonnentenzahl an kleineren Blättern. 


lichung der ſeine Regierung ſpeciell betreffenden Angelegenheiten, an den Ausſchuß 5 
ſtreitige 
Frage auf Verlangen des diſſentirenden Theils der Bundesverſammlung zur Sat 25 
Bundesverſammlung darüber Vortrag zu erſtatten, wie ſich dieſer Beſchluß in . 

Be⸗ 


1 und Weiſe der Veröffentlichung durch die Tageblätter geeinigt hat, werden die Ver⸗ 
1 der Bundesverſammlung ihrem weſentlichen, ein allgemeines Intereſſe bie⸗ 
der 8 halte nach, jeweils bekannt gemacht, und auch aus den ſeit Wiedereröffnung 
l undesverſammlung ſtattgefundenen Verhandlungen das zum Verſtändniſſe des Ge⸗ 
gegebenen Nöthige nachgetragen werden. (Frankf. Bl.) 
ünchen, 12. Dezbr. [Kammerdebatte.] Heute wurde in der Abge⸗ 
ordnetenkammer das Miniſterium in die Enge getrieben. Es kam ein Antrag des Ab: 
geordneten Prell zur Motivitung, welcher auf abſichtlichen Verfaſſungsbruch von Seiten 
des Stadtkommiſſariats in Nürnberg lautete, weil daſſelbe Redakteure wegen ihres jour⸗ 
naliſtiſchen Wirkens zum wiederholten Male mit der Ausweiſung bedroht, während die 
8 erfaſſung der Polizei in die Freiheit der Preſſe einzugreifen verbietet. Nach Begrün⸗ 
den dieſer Beſchwerde durch den Antragſteller ſollte von Seiten der Kammer in Er: 


5 der Kammer damit zu drohen, daß die Vertreter der Regierung, wenn heute ſchon 
f die Materie des Antrages eingegangen wird, den Saal verlaſſen würden. 
Gr e große Anzahl der hervorragendſten Kammermitglieder, worunter der erſte Präfident, 
af Hegnenb erg, ſowie der zweite Präſident, Dr. Weis, traten der Anſicht des 
der Reriums entfchieden entgegen, und tiefen durch Citirung und Interpretirung der 
derle enden Geſetzes- und Verfaſſungsſtellen nach, daß die Kammer bei Verfaſſungs⸗ 
zungen das Recht habe, über angeregte Vorfrage zu entſcheiden, und folglich bei 
I ebatte hierüber die materielle Seite des Antrages berührt werden müſſe. Nach 
daß an hitzigen Kampfe, wobei es auch Ordnungsrufe abſetzte, entſcheidet die Kammer, 
gegend Prüfung des vorliegenden, ſowie eines anderen Antrages, wonach eine Anklage 
nen, das Kultusminiſterium wegen dem Erlaß gegen die Deutſchkatholiken erhoben 
* fol, eine beſondere Kommiſſion zu ernennen ſei. Die Majorität hat fomit 
erlitt dankenswerthen Beſchluß gefaßt und das Miniſterium eine eklatante Schlappe 
„Besch weil, wäre die Majorität dem miniſteriellen Verlangen, den Antrag an den 
Ver ſhwerdeausſchuß⸗ zu verweifen, beigetreten, die Kammer, wenn dieſer Ausſchuß die 
ungsverletzungfrage negirt hätte, geſchäftsordnungsmäßig nicht weiter mehr über 
ſchu 208 ſelbſt in Berathung hätte treten können, ſondern es einfach bei dem Aus⸗ 
welches Beten ſein Bewenden gehabt hätte. Deshalb die Anſtrengung des Miniſteriums, 
kann der ? der Mehrheit im „Beſchwerdeausſchuß“ im Voraus ſchon bewußt iſt. Jetzt 
dagegen zu ommiſſionsantrag ausfallen wie er will, jedes Kammermitglied iſt berechtigt, 
i adden und die Gründe See 2 2 in un ie 
dahi e 1. Dezbr. cribent Feibel, welcher in Folge der o 
bac ef EEE verhaftet wurde und dem Vernehmen nach in die 
die u n' ſche Unterſuchung verwickelt ſein ſoll, wurde geſtern Abend der Haft entlaſſen; 
nterſuchung gegen ihn wird jedoch fortgeführt. (Fr. 3.) 
% Kaſſel, 13. Dezember. [Oberbürgermeifter Hartwig. — Die Fried⸗ 
us = Wilhelms: Bahn.] Der Oberbürgermeiſter Hartwig iſt nach überſtande⸗ 
. Steafzeit in der Bergfeſtung Spangenberg wieder hier eingetroffen. Vom Bahn⸗ 
holt — er vom Vicebürgermeiſter Nebelthau und einem Stadtrathsmitgliede abge⸗ 
im S in den feſtlich geſchmückten Nach hausſaal geführt, wo er von dem verſammel⸗ 
1 tadtrathe und Bürgerausſchuß empfangen wurde. Der Ausſchußvorſteher, Ober⸗ 
Beſchtun walt Schwarzenberg, hielt die Anrede. Schon vor einigen Tagen war ein 
uß der Regierung an den Stadtrath gelangt, worin jeder feierliche Empfang des 
Meifterg durch die Bürgerſchaft unterſagt wurde, mit Androhen, daß jedes Zu⸗ 
aß dig als eine Demonſtration gegen die Regierung angeſehen werden ſollte. 
ſelbſt und Schreiben von dem Stadtrathe gehörig beleuchtet wurde, verſteht ſich von 
geſtern hi hierauf ein weiterer Schritt erfolgen wird, müſſen wir erwarten. — Die 
Bieter u er abgehaltene General⸗Verſammlung der Aktionäre der Fried.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
m deswillen ein charakteriſtrendes Intereſſe, weil ſich im Ganzen, summa sum- 
ſage und ſchreibe neun Aktionäre eingefunden hatten, die zuſammen 14 
vertraten, während die Direktion über 40 beſaß. Daß unter ſolchen Um: 
usgabe „reinen Beſchluß zur Vereinfachung der Verwaltung und Erſparung von 
ſchaftgbe nicht zu denken war, braucht wohl nicht erſt angeführt zu werden. Im Rechen⸗ 
ſtige Dt werden die Aktionäre gleich in den Vorjahren mit Hoffnungen auf eine derein⸗ 
eine Ef dende für die ferne Zukunft vertröſtet. Die Betriebs reſultate find folgende: 
2 unahme von 213,999 Thl. 24 Sgr. 1 Hllr. und eine Ansgabe von 208,002 Thl. 
weiſen 3 Hlür., alſo Ueberſchuß 5996 Thl. 29 Sgr. Dieſer Ueberſchuß iſt zur theil⸗ 
anzen an dg der Zinſen für die ausgegebenen Priotitäts⸗Obligationen, welche im 
53,383 T 380 Thl. betragen, verwendet worden. Der Reſt dieſer Zinſenzahlung von 
der Mini hl. 1 Sgr. wurde aus dem Baufonds gedeckt und hätte aus demſelben auch 
fondg mimalbetrag nach § 15 des Geſellſchafts-Statuts mit 5000 Thlr. in den Reſerve⸗ 
darin ange werden müſſen. Da jedoch der Zweck des Reſervefonds hauptſächlich 
ik, eſteht, die Koſten der Erneuerung von Oberdau⸗ und Betriebs⸗Materialien zu be⸗ 
füge, und von dem Baue her anſehnliche Quantitäten von Schienen und Schienen: 
are, disponibel geblieben find, fo hat eine daare Einlage zu dem Reſervefonds nicht 
rialjenſunden, vielmehr iſt dieſer Fonds aus den gedachten disponibeln Oberbau⸗Mate⸗ 
verwerthedildet worden. Die Prioritäts⸗Obligationen find durchſchnittlich zu 91½ Proz. 
gen fig ed worden. — So iſt der Stand der Geſellſchaft. Die Stamm- Aktionäre mö⸗ 
ann weitere Facit ſelbſt ziehen. 
entwurf nover, 13. Dez. [Landtag.] In der erſten Kammer wurde der Geſetz⸗ 
ſe der Anz der Gerichtsorganiſation zum dritten Male faſt einftimmig abgelehnt, eben 
getrennt ag der Regierung, die Pofitionen für die Verwaltungs- und Juſtizämter 
referirt über bewilligen; Beides ohne alle Berathung. — Generalſyndikus Vezin 
die Verwalt den abweichenden Beſchluß zweiter Kammer in Betreff d⸗s Schreibens über 
Wynecken ngsorganiſation. — Nach längerer Berathung, an der Breuſing, Sander, 
rität abgelehr » theilnehmen, wird der Beſchluß zweiter Kammer mit großer Majo⸗ 
5 iS und eine gewöhnliche Konferenz beſchloſſen. f 
beſchließen, breiten Kammer bringt Freudentheil einen Antrag ein: Stände wollen 
ſchaftlichen Fra Regierung zu erſuchen, die volltändigen Akten in der provinzialland⸗ 
ntrag: In ® auf den Tiſch des Hauſes zu legen. 1 Elliſſen ſtellt folgenden 
Ständen und der ef der eingetretenen Beſorgniß, die Verwirklichung der zwiſchen den 
tände, durch eim one vereinbarten Geſche in Frage geftellt zu ſehen, beſchließen 
eine Deputation beider Kammern Sr. Majeſtät dem Könige die Wün⸗ 


— 
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ſche des Landes in Betreff der Organiſationsfrage vorzutragen. — Weinhagen über: 
reicht eine Petition der Kaufmannſchaft von Salzdetfurt gegen den Anſchluß an den 
Zollverein. — Hierauf wird der Antrag Bue ren, die vollſtändige Durchführung der 
Glaubens- und Gewiſſensfreiheft betreffend, zur Bersthung verſtellt. — Schlä⸗ 
ger ſtimmt nicht blos deshalb für den Antrag Bueren's, weil es im Landesverfaſſungs⸗ 
gefeße ſtehe, ſondern weil und namentlich nach den neueſten Erfahrungen in unſerem 
Lande dringend nothwendig ſei, geſetzliche Beſtimmungen über Schließung der Ehen 
zwiſchen Chriften und Nichtchriſten zu treffen, denn die bis dahin feines Wiſſens 
früher niemals hier vorgekommenen Fälle des Uebertritts von Chriſten zu nichtchriſtlichen 
Religionen müſſe Jeden aufmerkſam machen, bald für Abhülfe zu ſorgen. Eine gründ⸗ 
liche Prüfung habe in den vergangenen drei Jahren hinreichend ſtattfinden können, zu⸗ 
mal wenn man bedenke, daß in den übrigen deutſchen Staaten ſchon in den dort gel⸗ 
tenden Geſetzen hinreichendes Material vorliege. Allein es ſcheine, als habe man in der 
früheren Regierung überhaupt wenig Neigung gehabt, raſch mit Ausführung des vier⸗ 
ten Kapitels des Landesverfaſſungsgeſetzes vorzuſchreiten, da Nichts als die Kirchen⸗ und 
Schulvorſtände eingeführt fein. Er erinnere nur an den § 23 des Geſetzes vom 
5. September 1848, was ſchon wiederholt geſchehen, von dem man noch Nichts von 
Einführung erfahren habe. Die Presbyterial⸗ und Synodalverfaſſung, ſowie das Wahl⸗ 
recht der Gemeinden, halte er, auch abgeſehen von dieſem Paragraphen, für das Ge⸗ 
deihen der evangeliſchen Kirche durchaus nothwendig, um irgend ein Organ den jetzigen 
Kirchengewalten gegenüber zu haben. Er fragt dann, nach weiterer Detaillirung, nach 
der Lage dieſes Gegenſtandes. — Juſtizminiſter Windthorſt kann, da er diefe Frage 
nicht vorausgeſehen habe, Nichts erwiedern und wünſcht, daß man vorher ſolche Inter⸗ 
pellationen den Mitgliedern der Regierung mittheile. — Weinhagen macht die Stände 
darauf aufmerkſam, daß an dem heutigen Tage die Jeſuiten in Hildesheim eingezo⸗ 
gen wären, es ſei alſo dringend nothwendig, daß auch nach der entgegengeſetzten Seite 
hin die Beſtimmungen des die Glaubensfreiheit zuſichernden Landesverfaſſungsgeſetzes 
zur Anwendung gebracht würden. — Hierauf wird der Antrag Bueren's zur Abſtim⸗ 
mung gebracht — und mit ſehr geringer Majorität abgelehnt (die Linke und ein 
Theil des Centrums erheben ſich für denſelben). (Z. f. N.) 


Oeſterrei ch. 


* Trieſt, 13. Dezember. [Neueſte Ueberlandpoſt.] Das am 13. d. in 
Trieſt eingetroffene Lloyddampfſchiff „Bitto“ brachte über Alexandrien. von wo es zur 
Fahrt nach Trieft 147 Stunden brauchte, folgende Nachrichten aus Oſtindien und den 
Hinterländern. . 

Bombay, 17. Novbr. In Hſtindien herrſcht im Ganzen tiefe Ruhe. General 
Campbell iſt auf der Straße nach Afghaniſtan gegen die Momuns vorgedrungen, hat 
ſie zerſtreut und einen befeſtigten Platz eingenommen. Ein Gerücht will wiſſen, Doſt 
Mohamed ſei geſtorben. Der Nizam hat ſeine ganze Schuld an die Engländer abge⸗ 
tragen. Wenn die birmaniſche Regierung wegen der Mißhandlung einiger Britten keine 
Genugthuung gewähren ſollte, ſo würden ernſte Schritte von der brittiſchen Regierung 
gegen jenes Reich unternommen werden müſſen. Bereits iſt eine Fregatte nach Ran⸗ 
gun abgeſegelt. 

Aus Sidney in Auſtralien ſind neuerdings ſehr beftiedigende Nachrichten über die 
Größe der dortigen Goldausbeute eingelaufen. 

Kalkutta, 7. Nov. Der Handel geht ziemlich flau. Indigoernte in der Quan⸗ 
tität nicht erheblich, Qualität beſſer. ; 

Aus Canton vom 27. Okt. wird gemeldet: Eine Feuersbrunſt hat hier mehrere 
Gaſſen zerſtört. \ 4 

Aus Honkong vom 29, Oktbr. wird berichtet, daß eine verzweigte Verſchwörung 
gegen den Kaiſer von China entdeckt worden iſt. Dem Vernehmen nach ſollen ſelbſt 
mehrere Verwandte des kaiſerl. Hauſes bei dieſem Unternehmen kompromittirt ſein. Es 
heißt, der Kaiſer ſelbſt habe dabei Lebensgefahr gelaufen. Die Inſurrektion iſt noch 
immer nicht bezwungen. ö 

Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 11. Dezember. [Zuſtände.] Die 
neueſte Kriſis in Frankreich hat auch in ganz Italien eine ungewöhnliche Spannung 
der Gemüther erzeugt, die der endlichen Löſung der Dinge in Paris mit Begierde ent: 
gegenſieht. Ohne Zweiſel iſt Italien dasjenige Land, in dem der revolutionäre Zünd⸗ 
ſtoff am meiſten aufgehäuft iſt, und jede franzöſiſche Armee würde ſich auf der Halb⸗ 
Inſel leicht Popularität verſchaffen, indem fie nur für die Austreibung der Fremden 
ſtreiten dürfte, um mit offenen Armen empfangen zu werden. Denn man darf ſich 
bierüber keinerlei Täuſchung machen, daß es ſich in Italien nicht um eine beſtimmte 
Regierungsform handelt, ſondern lediglich um die Abſchüttelung des Fremdenjoches; was 
Mazzini will, geht zwar über dieſes Ziel weit hinaus, allein die Mazziniſten find auch 
ſehr in der Minderzahl und was ihren Einfluß ſtark macht, ſind nicht die politiſchen 
Abſichten, welche fie verfolgen, ſondern die Energie, durch die fie ſich auszeichnen, wie denn 
immer die Thatkraft die gemäßigtere Partei mit ſich fortreißt. Ein franzöſiſcher Krieg 
wird jedenfalls in Italſen beginnen müſſen, wo man es nur mit einer einzigen Groß⸗ 
macht zu thun hat, und überdies die Scharte von Rom auszuwetzen bleibt, wogegen 
ein reicher Schatz von Popularität zu beheben wäre, falls man das Schwert für die 
Sache der Nationalität zu zücken gefonnen iſt. Savopen und Nizza find Errungen⸗ 
ſchaften, die durch Oeſterreichs Beſitzungen der ſardiniſchen Krone leicht zu entfchädigen 
wären, falls das Glück der Waffen günſtig iſt, und auch die öffentliche Stimmung iſt 
einem franzöſiſchen Einfall weit günftiger, als die bertſchende Meinung in Deutſchland. 
Von der in den meiſten Städten der Halbinſel herrſchenden Stimmung kann der Vor⸗ 
fall, der ſich jüngſt im Theater zu Bologna ereignete, als ein ſprechendes Probeſtück 
dienen; obſchon Logen und Parterre ſehr ſtark von öſtetreichiſchen Offizieren beſucht 
waren, ſo flatterte doch plötzlich aus einer Lege eine Unzahl von Flugblättern hernieder, 
die man anfangs für enthuſtaſtiſche Gelegenheitsgedichte hielt, bis ſich zu nicht gerin⸗ 
gem Schreck vieler Anweſenden herausſtellte, daß dieſe Blätter eine mazziniſche Prokla⸗ 
mation enthielten. — Durch einen Zufall ſind die Behörden dahinter gekommen, daß 
zwiſchen der mazzini'ſchen Partei und den dalmatiniſchen Italienern eine geheime Ver⸗ 
bindung beſtehe, welche ein gemeinſames Handeln zum Zweck hat, indem die Spmpa⸗ 
thien in Dalmatien ſeit der venetianifchen Herrſchaft nie erloſchen waren und die ge⸗ 
bildeten Klaſſen dort insgeſammt durch Abſtammung oder Geſinnung Italiener ſind. Die 
ſlaviſche Landbevölkerung hat zu wenig nationales Selbſtbewußtſein, um ein ausgiebi⸗ 
ges Gegengewicht zu bilden und die Zustände der benachbarten ſlaviſchen Provinzen des 
tückiſchen Reiches find eben nicht einladend genug, um in den Gemüthern das Be⸗ 


wußtſein einer gemeinſamen nationalen Abſtammung zu entwickeln, weshalb das ſlaviſche 
Element zu Dalmatien eine todte Maſſe iſt, über welche lediglich die Stimmung der 
Intelligenz iu verfügen vermag. Ein Arzt in Orta, bei dem ſich eine umfangreiche 
Korreſpondenz vorfand, ſoll der Vermittler der mit den Bewegungsmännern in Italien 
unterhaltenen Verbindung fein und wurde in Ketten nach Zara abgeführt. Da Dat: 
matien ſich im Belagerungszuſtande befindet, fo dürfte das Schickſal des unglücklichen 
Mannes, der demnach der Militärruftiz verfallen iſt, kein leichtes ſein. — Die großar⸗ 
tigen Organiſationsentwürfe bezüglich der allmäligen Verſtärkung der k. k. Kriegsmarine 
haben bereits allerlei Vorkehrungen zur Folge, die zur Realiſitung jenes erfreulichen Zweckes 
beſtimmt ſind. Dahin gehört die Beſtellung von 100 Stück gußeiſernen Schiffskano⸗ 
nen vom ſchwerſten Kaliber bei dem k. k. Gußwerke zu Mariazell, wo auch ſchon ein 
Offizier der k. k. Marine⸗Attillerie angekommen iſt, um den Geſchützguß zu überwachen, 
ſo wie die Anlage friſcher Waldhegungen im Reichsforſte zu Montello, da der erhöhte 
Bedarf an Schiffsbauholz ſonſt die Eichenwälder von Montana gar zu arg mitneh⸗ 
men möchte. 

Nom, 2. Dezbr. [Drohende Anzeichen eines nahen Sturmes.] Außer 
den Ihnen bereits mitgetheilten Arretirungen von Unteroffizieren der römiſchen Trup⸗ 
pen fanden noch eine Menge andere ſtatt. 12 Unteroffiziere der Infanterie wurden 
ohne Grund und Urtheil ihrer Charge entſetzt; 5 Dragoners Unteroffiziere in die Ge⸗ 
fängniſſe von St. Michele gebracht; 2 Offiziere (Antonio Belli und De Andreis) ent⸗ 
laſſen. Alle Entlaſſenen, die nicht in Rom gebürtig ſind, mußten die Stadt binnen 
24 Stunden verlaſſen; ſie durften während der Nacht nicht einmal in der Kaſerne 
ſchlafen. Heute ſollen noch 30 andere Unterofſiziere entlaſſen werden. 7 Dragoner, 
die in Dienſten eines Ex⸗Offiziers ſtanden, wurden arretirt. Auch will die Regierung 
das ganze Dragonerregiment auflöſen. Sie ſehen, die Reorganiſation der päpftlichen 
Armee wird ſtark betrieben. Wie aber ergänzen?! — Auch die Verfolgung der 
Engländer nimmt ihren Fortgang. Der berühmte Banquier M. Baring aus Lon⸗ 
don iſt ſtets von Sbirren verfolgt, da er 300,000 Fr. aus der Bank Torlonia erhob. 
Ein Piket ſtationirt auf der Piazza di Spagna, um Jeden aufzuzeichnen, der bei dem 
da wohnenden Engländer aus- und eingeht. Sobald der Bangquier in einem Vetturin 
ausfährt, ſo beſteigt auch Marſchall Vettutini einen ſolchen und folgt ihm, wie ein 
Schatten. 

Das Mißtrauen gegen engliſche Unterthanen hat ſich auch in Neapel ungemein ver⸗ 
mehrt. So werden denſelben mit Päſſen ſehr viele Schwierigkeiten gemacht; einem 
Engländer verweigerte man ſeinen Paß, weil er ein „gefährlicher Menſch“ ſei; drei 
Künſtler wurden in ihren Wohnungen (20 Meilen von Neapel) arretirt, durch Sbirren 
nach Neapel transportirt und dann wieder als unſchuldig freigelaſſen; eben ſo ein an⸗ 
derer, der Studien halber die Abruzzen bereiſte. Es ſollen Reklamationen von der 
britiſchen Regierung erhoben werden. 


Die toskaniſche Regierung erhielt vor Kurzen Bericht, daß ein Schiff mit 


Waffen in Piombino landen ſollte. Es wurden zu deſſen Habhaftwerdung alle An⸗ 
ordnungen getroffen. Das Schiff näherte ſich zu der beſtimmten Zeit der Küſte; allein 
trotz den in Maſſe verſammelten Gensd'armen, konnte ihm vom Ufer her doch ein 
Zeichen gegeben werden und es flo yy eie 
Der heilige Vater, Papſt Pius IX., hat unter dem 21. Nov. eine Eneyclica 
„an alle Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und andere Ordinarien, welche 
die Gnade und Gemeinſchaft des heiligen Stuhles beſitzen“, erlaſſen, woraus wir, wie 


folgt, das Weſentlichſte mittheilen. N 8 

„Papſt Pius IX. den ge Brüdern Heil und apoſtoliſchen Segen! Unſer Herz 
erfreute ſich im Herrn, ehrwürdige Brüder, und Wir dankten in tiefſter Demuth und Innigkeit 
dem allgütigen Vater der Barmherzigkeit und dem Gott alles Troſtes, da Wir in Mitte un⸗ 
aufhörlicher und ſchwerlaſtender Bekümmerniſſe, die Uns durch die ſo große Unbill der gegen⸗ 
wärtigen Zeitläufte von auen Seiten bedrängen, aus den meiſten Eurer Berichte die reichlichen 
und freudevollen Früchte erſahen, welche das von uns bewilligte heilige Jubiläum über die 
Eurer Sorge anvertrauten Völker mit Hülfe der göttlichen Gnade ergoſſen hat. 

Obwohl Wir aber, ehrwürdige Brüder, von einer Seite innige Freude empfinden müſſen, 
daß die Bevölkerungen Eurer Sprengel aus dem heiligen Jubiläum große Gnaden geſchöpft 

aben, ſo müſſen Wir auf der anderen Seite nicht geringen Schmerz empfinden, wenn wir 
10755 wie in dieſen jammervollen Zeiten Unſere heiligſte Religion, ſo wie die bürgerliche Ge— 
ſellſchaft einen betrübten und Trauer erregenden Anblick darbieten. 

Bei einer fo großen allgemeinen Gefahr ſieht es Jedermann ein, daß wir alle unſere Hoff 
nungen einzig auf Gott ſetzen und heiße Gebete an ihn richten müſſen, damit er die Reichthü⸗ 
mer ſeiner Barmherzigkeit über alle Völker gnädig ausgieße, und alle Gemüther mit dem Lichte 
feiner himmlischen Gnade erleuchte, daß er ſich würdige, die Irrenden auf den Weg der Ge 
rechtigkeit zurückzuführen und die aufrühreriſchen Abſichten der Feinde zu bekehren, daß er Allen 
die Liebe und Furcht ſeines heiligen Namens einflöße und den Geiſt gebe, immer nur das zu 
denken und zu thun, was recht, was wahr, was keuſch, was gerecht und was heilig iſt. 

Darum, ehrwürdige Brüder, während Wir in dieſer Unſerer erhabenen Stadt öffentliche 
Gebete befehlen, ſo laden Wir mit gegenwärtigem Briefe Euch ſelbſt und die Eurer Sorge 
übergebenen Bevölkerungen zur Gemelnſchaſt Unferer Bitten ein, und fordern Eure ausgezeich- 
nete Gottesſurcht und Frömmigkeit mit allem Nachdrucke auf, daß Ihr auch in Euren Spren⸗ 

eln öffentiche Gebete zur a der göttlichen Milde anordnen wollet. Und damit die 
Glaubt en mit ſo inbrünſtigerem Gemüthe den von Euch feſtzuſetzenden Andachten obliegen, fo 
haben ir beſchloſſen, die himmliſchen Schätze der Kirche in Form eines Jubiläums 
neuerdings zu eröffnen, wie Ihr aus Unſerem andern hier angebängten Schreiben deutlich ver⸗ 


nehmen werdet.“ $ 5 
Frankreich. 


Paris, 12. Dezember. [Neue Dekrete. — Vermiſchtes.] Der „Moniteur“ 
enthält drei Dekrete des Präſidenten der Republik im Namen des franzöſiſchen Volkes. 
Das erſte ift von dem Juſtizminiſter Rouher kontraſignirt und lautet: 

Art. 1. Die Konſultativkommiſſion, welche durch Dekret vom 3. Dezember l. J. 
ernannt, iſt mit der allgemeinen Zählung der am 20. und 21. Dezember zu geſchehen⸗ 
den Abſtimmung des franzöſiſchen Volkes beauftragt. In Folge deſſen werden derſelben 
alle von den Departementalkommiſſionen (die auf Grundlage des Art. 6 des Dekrets 
vom 2. Dezember eingeſetzt worden) abgefaßten Protokolle durch den Miniſter des In⸗ 
nern mitgetheilt. Die Exekutivgewalt wird das Reſultat veröffentlichen. 

rt. 2. Die Konſultativkommiſſion iſt berufen, ihre Anſicht über die in legislativen 
Dingen ihr vom Präſidenten der Republik unterbreiteten Geſetzvorſchläge zu äußern. 

Art. 3. Die Konſultativkommiſſton hat zu Vorfigendem den Präſidenten der Repu⸗ 
blik und in deſſen Abweſenheit wird Baroche zum Vicepräſidenten derſelben ernannt. 

Art. 4. Dieſe Kommiſſion wird überdies die durch Art. 12 des Geſetzes vom 
19. Juli 1845 dem Staatsrath übertragenen Funktionen, mit Vorbehalt der Civilſtreit⸗ 
Fälle ausüben, deren Aburtheilung durch ein ferneres Dekret geregelt werden wird. 

Art. 5. Ein Dekret der Exekutivgewalt wird die Konſultativkommiſſionen in Sek⸗ 
tionen eintheilen, welche die ihnen vorgelegten Fragen zu unterſuchen haben werden. 
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Art. 6. Die Berichterſtatter (Maitres de requétes) und Auditoren des ehemali⸗ 
gen Staatsrathes können berufen werden, um ihre Funktionen bei dem Staatsrath, 
auch bei der Konſultativkommiſſion fortzuſetzen. 

Art. 7. Der Juſtizminiſter iſt mit der Vollziehung dieſes Dekrets beauftragt. 

Das zweite Dekret iſt von einem Bericht des Finanzminiſters eingeleitet, den 
wir blos im Auszuge mittheilen. Das Budget für das Jahr 1852 wäre von der 
Nationalverſammlung theilweiſe votirt worden. Die 4 Hauptſteuern ſeien durch das 
Dekret vom 8. Auguſt 1851 beſtätigt, allein die Autoriſation zur Erhebung der andern 
Budgetspunkte, der indirekten Steuern wäre unerläßlich, weshalb der Finanzminiſter den 
Präſidenten um dieſe Autorificung blos für die erſten 3 Monaten des nächſten Jahres 
erſuche. Die Nationalverſammlung habe zwar die Haupttheile des Budgets bewilligt, 
allein ſie habe daſſelbe nicht im Ganzen ſanktionirt, weshalb auch kein Kreditgeſetz ver? 
öffentlicht werden konnte. Er erſuche daher den Präfidenten, die Steuererhebung 
zu auto riſiren. Er verlange dies nur für die erſten 3 Monate 1852. Dieſe Kre⸗ 


dite für die erſten 3 Monate betragen 369 Millionen. Der Fin anzminiſter müſſe fer⸗ 


ner autoriſirt werden, im Laufe des Jahres 1852 ſo wie in dieſem Jahre ſtets 150 
Millionen Staatsſchatzſcheine in Circulation zu erhalten. Ferner ſei die 
Prolongirung der bisherigen Tabakgeſetzgebung für ein Jahr nöthig, ſo wie eine Mo: 
difikation des Tarifs für die Einfuhr ausländiſcher Cigarren. 


Dieſem Bericht folgt das Dekret, das die Erhebung der Steuern und 
Staatseinkünfte bis zum 2. April 1852 autoriſirt, und dem Finanzmini⸗ 
ſter einen proviſoriſchen Kredit auf das Budget von 1852 eröffnet. 

Art. 1. Die Erhebung der indirekten Steuern und der Staatseinkünfte wird bis 
1. April 1852 nach den beſtehenden Geſetzen fortgeführt, worin auch die Erhebung der 
andern im Art. 6 des Budget⸗ und Einnahmegeſetzes vom 7. Auguſt 1851 angezoge⸗ 
nen Artikel miteinbegriffen wird. f 

Art. 2. Das Geſetz, welches dem Staate den Ankauf des Tabaks übergiebt, iſt 
bis zum 1. Januar 1853 verlängert. Der Artikel 3 modifizirt in unerheblicher Weiſe 
den Einfuhrzoll für die ausländiſchen Cigarren und Cigarretten. Laut Art. 4 wird dem 
Miniſterium auf das Budget 1852 ein proviſoriſcher Kredit von 360 Mill. bewilligt, 

Im Art. 5 iſt dem Kriegsminiſter ein Kredit von 1,500,000 Fr. zur Beſtreitung 
der auf 1852 fallenden Militärpenſionen eröffnet. 

Im Art. 6 iſt der Finanzminiſter im Einvernehmen mit der Nationalbank zur Kreil 
rung von Staatsſchatzſcheinen ermächtigt, welche in beſtimmter Friſt verfallen und Zinn 
ſen tragen, und wird zugleich der höchſte in Cirkulation begriffene Betrag auf 150 
Millionen angeſetzt. 1 

Im Art. 7 wird die Erhebung aller andern Steuern außer der in dieſem und dem 
Dekret vom 6. Auguſt 1851 angegebenen Steuern und Abgaben bei den durch das 
Geſetz angegebenen Strafen auf das Strengſte unterſagt. Es iſt dieſes Dekret vos 
Prä ſidenten unterzeichnet und vom Finanzminiſter Fould kontraſignirt. J 

Auf Antrag des Arbeitsminiſters Magne verfügt ein ferneres Dekret des Präſi 
denten der Republik: Art. 1. Es wird um Paris herum außerhalb der Fortifikationen 
eine Eiſenbahn erbaut, welche die Bahnhöfe der Weſt⸗ und Rouenerbahn, dann die der 

ord⸗, aßburger, Lponer und Drleaner Bahnhöfe verbindet; im zweiten Artikel 
wird dem Atheitsminiſter ein Kredit von 1,333,333 Fr. 33 Cent. zu dieſem Zwecke 
eröffnet. 

Laut Dekret des Präſidenten der Republik wird dem Diviſions⸗General Haris pe, 
dem General Vaillant, dem General Randon der Marfchallsftab verliehen, 


[Die Departemental-Aufſtände.] Den letzten Berichten aus den Ward 
partement und den Niederalpen zufolge, dürften ſich die Inſurgenten nicht lange 
mehr halten, da von den Nachbardepartements aus bedeutende Truppen⸗Abtheilungen 


hinmarſchiren. Ein früherer Redakteur des „Peuple von Marſeille ſteht an der Spit 
der Inſurgenten im Vardepattement. Der Präfekt der Niederaſpen war im Anzug 


| 
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um die Feſte Siſteron zu entſetzen und die Behörden der Stadt wieder einzuſetzen 
General Morris, der vorgeſtern Paris verlaſſen, wird die Operationen dort leiten, 
Die letzten telegraphiſchen Berichte aus dem Departement der Niederalpen reichen 
freilich nur bis zum 7. Die Nationalgarden der Umgegend von Digne erklärten ſich 
gegen das Gouvernement und der Präfekt war gezwungen, ſich mit einer Gendarmerie 
Abtheilung in der Kaſerne zu verſchanzen. Als er aber ſah, daß er ſich dort nicht hal 
ten konnte, zog er ſich mit den Gendarmen in das Fort zurück, was die Stadt br 
herrſcht. Der Telegraph bringt aus Pievas vem 10. die Kunde, daß im Orte keine 
Beſorgniß mehr herrſche, daß aber bewaffnete Banden das flache Land durchſtreiften. 
Zu Pamiets bildeten ſich auf die Kunde von den pariſer Ereigniſſen Zuſammenrot 
tungen. Der Unterpräfekt, welcher mit Gendarmen gegen das Volk zog, wurde ver 
wundet. Aus Gap meldet der Telegraph, daß Fortailguie und Siſteron noch imme 
von den Aufſtändigen offupiet wären. Im Lot: und Garonnedepartement ift dit 
Ruhe wieder eingekehrt. Die Führer des dortigen Aufſtandes ſollen die Flucht ergriffeh 
haben. Ein Haufe Inſurgenten, der unter Anführung eines alten Offiziers Namen 
Seyronnie und eines frühern Mitgliedes der Konſtituante, des Herrn Berks, ſtandel 
durchzog am 9. Dezember noch das Departement. Es heißt aber, daß der Haufe iM 
mer ſchwächer wurde, da Entmuthigung einriß und die Infurgenten ſelbſt einſehen mil 
fen, daß ihre pattiellen Erhebungen keinen Erfolg haben können. Von den Inſu 
genten in Clamecy find bereits über 260 verhaftet; die meiften find in dem Gefän 
niß von Bourges untergebracht. Von Nismes berichtet man vom 10., das Genet 
Deluſſi mobile Kolonnen organiſirte, welche das Gersdepartement, wo bekanntlich A 
ſtandsverſuche Statt gefunden, in Zaum halten ſollen. . 
Der Inſpektor des Vardepartements meldet, daß 200 Inſurgenten ſich 200 
guignan näherten, und ſich nach Brignolles und de Bagnolles begaben. Ungefähr n 
Beſitzer und Beamte führten fie in Ketten mit ſich. Die Poſt zwiſchen Drau“ 
und Marfeille brachte einen Paſſirſchein, welcher von dem Revolutionschef von Biber 
lem und Cuers unterzeichnet war. Der „Patrie“ entnehmen wir die Na 7 7 
welche der Präfekt des Vardepartements dem Miniſter des Innern ertheilt. Er 792 
mit den Truppen in Cuers und hat bereits an mehreren Orten die Behörden 50 on 
eingeſetzt, erwartete jedoch Verſtärkung an Pferden und Artillerie. Die Inſurgente ra⸗ 
Luc ſind aufgebrochen und nahmen 25 Beamte als Gefangene mit, ohne jedo ſich 
guignan zu berühren. Sie ſcheinen den Truppen ausweichen zu wollen und haben 5 
darum in die Berge zurück gezogen. Der Bericht des Präfekten ſchließt mit den 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen · 
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Dinstag, den 16. Dezember 1851. 


Magiſtratur Frankreichs Ehre und wird in ihren Annalen als ein lichter Punkt glän⸗ 
zen. Die fünf Richter der Haute Cour de Justice gehorchten der geſetzgebenden 
Verſammlung, als ſie widerrechtlich gefangen war, und ſprachen Recht gegen den Uſur⸗ 
pator, als derſelbe in den Straßen triumphirte. Wenn das Urtheil des engliſchen 
Volkes dieſe militäriſchen Saturnalien billigen könnte, ſo würde ich um die heilige 
Sache der geſetzlichen Freiheit in der ganzen Welt trauern; denn die öffentliche Mei⸗ 
nung Englands iſt die Grand Jury der Menſchheit in Sachen der Freiheit, und wenn 
ihr Spruch den Unterdrücker freiſpricht, fo haben die Unterdrückten keine Zuflucht als 
zu Gott übrig. (Folgt das Urtheil der Haute Cour de Justice gegen Louis Napo⸗ 
leon, unterzeichnet von M. Hardouin, Präſident; Mr. Pataille, M. Moreau, M. 
de la Palme und Mr. Cauchy, Richtern). 

Dem Morning⸗Chronicle wird aus Paris unter Anderm geſchrieben: Mr. Suchet 
d'Albufera ging zu Morny, dem Factotum von Louis Napoleon, und proteſtirte dage⸗ 
gen, daß fein Name noch immer auf der Lifte des Conseil consultative ſtehe. Morny: 
Wir brauchen Ihren Namen, weil er in Ihrem Departement Gewicht hat. — Alb u⸗ 
fera: Dann werde ich in den Zeitungen erklaren, daß ich die Ernennung nicht ange⸗ 
nommen habe, — Morny (lächelnd): keine Zeitung wird die Erklärung ab: 
drucken. — Albufera: Eh bien, ich brauche blos 50 Briefe an meine Wähler im 
Departement zu ſchreiben. — Morny: Erſparen Sie ſich die Mühe; keiner von 
Ihren Briefen würde ankommen. | 


(Fortſetzung. ) 
en: „In Uebereinftimmung mit dem Truppenkommandanten, find wir entſchloſſen, die 
Inſurgenten am Tage anzugreifen, und ein Exempel zu ſtatuiren. Jedenfalls aber iſt 
morgen ſchon Draguignan dor jeder Gefahr geſchützt.“ Aus Marſeille ſind Truppen 
nach den Niederalpen und dem Var aufgebrochen und ein Brigadegeneral iſt in 
verfloſſener Nacht dahin abgegangen. 

Mühlbauſen, 8. Dezbr. Geſtern Sonntag, um ein Uhr Nachmittags, ſammelte 
ſich bier eine bedeutende Menge auf dem Platze des neuen Quartiers; Polizeidiener und 
(hin Armen, welche zum Auseinandergehen ermahnten, wurden ausgelacht und be⸗ 
der ut; bald nachher aber erſchien ein Piket Infanterie, welches die Menge auseinan⸗ 
geſt trieb, und von einer Abtheilung Küraſſiere unterſtützt, den ganzen Nachmittag auf⸗ 
vi lt blieb, während andere Abtheilungen in den benachbarten Gaſſen patroullirten; 

, als Stifter vermuthete Individuen, wurden verhaftet und Nachts 1 Uhr nach dem 
nodicks⸗Hauptorte Altkirch abgeführt; andere Verhaftungen ſollen dieſen Morgen auch 
lich vorgenommen worden ſein. Was alle dieſe Leute, oder vielmehr die Anſtifter eigent⸗ 
doch m. Schilde führten, iſt nicht bekannt. Heute ſieht es hier wieder ruhig aus, je⸗ 

ä haben Saldaten feit geftern einen Saal auf dem Rathhauſe befegt; man iſt fort: 

end im gefpannten Zuſtande. (Freib. 3.) 


ſind die Retter der Ordnung in Frankreich. und 

Louis Blanc (deffen Verhaftung auf franzöſiſchem Boden ein leeres Ges 
richt war) ſucht bei der engliſch. Preſſe Zuflucht, um einige Worte über die Zuſtände 
ſeines Vaterlandes veröffentlichen zu können. Louis Blanc entſchuldigt Paris, daß es 
ſich nicht beſſer gewehrt habe, damit, daß es erſtens im Schlafe von einer unver⸗ 
hältnißmäßigen Uebermacht überrumpelt worden ſei, und zweitens: daß die Demo⸗ 
kratie es den beiden feindl. ſich gegenüberſtehenden Gewalten: dem Präſidenten und der 
Aſſemblee überlaſſen wollte, ihren Streit unter ſich auszufechten. Das Volk ſelbſt 
warte nur den richtigen Moment ab, um ſeine Stimme in die Waagſchale zu werfen. 
Für jetzt habe die Aſſemblee eine gewichtige Lehre erhalten. Sie habe das Volk ver⸗ 
höhnt und ſei dafür in der Noth vom Volke aufgegeben worden. — Sie habe den 
Belagerungszuſtand geprieſen und ſei nun ſelbſt deſſen Opfer — habe die Konftitution 
geſchändet und ſuche jetzt vergebens Schutz bei den Geſetzen — habe gegen die Mon⸗ 
tagne gewüthet und ſei gegenwärtig ſelbſt ohne Schutz gegen die Gewalt. — Das ſei 
jedoch nur der Anfang der bonapartiſtiſchen Plane. Louis Blanc verſichert — 
und will nächſtens die Beweiſe vorbringen, „mit deren Sammlung er 
eben beſchäftigt iſt,“ daß eine neue heil. Allianz geſchloſſen fei, um 
jede freie Regung auf dem Kontinent zu unterdrücken. Europa ſoll, nach den Trakta⸗ 
ten dieſer Allianz in drei große Reiche getheilt werden, in: Rußland, deſſen Herrſchaft 
ſich bis Konſtantinopel ausbreiten ſoll; Oeſterreich mit der definitiven Einverleibung 


Italiens, und Frankreich mit der Annexation von Belgien. — Es wird jedenfalls in⸗ 
tereffant ſein, die verſprochenen „Beweiſe“ von Mr. Louis Blanc bald zu leſen. 


Tim. [Die Saturnalien der neuen Gewaltherrſchaft in Frankreich. 
Mit es bringt heute eine Darſtellung der franzöſiſchen Kataſtrophe aus der Feder eines 
gliedes der Aſſemblee nationale, „deſſen Namen wir bei den gegenwärtigen Zuſtän⸗ 
überestankreichs natürlich nicht enchällen können, aber, ſagt das englische Blatt, wir 
geben dies wichtige Aktenſtück dem Urtheil der Welt mit der Verſicherung unferes 
Mmenen Vertrauens auf die Richtigkeit jedes einzelnen darin erwähnten Punktes.“ 
loyale e Darſtellung beginnt mit einer Rechtfertigung der Aſſemblee nationale und ihres 
n Verhaltens gegen Louis Napoleon. 
dung 98 dieſer reflektirenden Einleitung will ſich der Darſteller rein auf die Mitthei⸗ 
zwar for Thatſachen beſchränken, „deren Augen- und Ohrenzeuge er geweſen iſt“, und 
Chro iele jetzt eine Reihe von Fakten, wegen deren Erwähnung Globe und Morning 
m m offiziellen Moniteur der Verleumdung geziehen wurden. 
haftungen hörzember, als die Mitglieder der Verſammtung von den nächtlichen Ver⸗ 
haſſeurs d und nach dem Sitzungsſaale eilten, fanden ſie die Thüren von den 
zurückge e Vincennes befegt, einem Truppenkorps, welches erſt jüngſt aus Afrika 
5 gekehrt war und ſich an die Gewaltherrſchaft in Algier gewöhnt hatte, überdies 
dien ein Geſchenk von 5 Franks, das jeder gemeine Soldat in Paris erhielt, ange⸗ 
a. wurde.“ Vieepräſident Daru wurde von den Soldaten „heftig geſchlogen“, die 
a begleitenden Repräſentanten wurden mit Baſonneten zurückgetrieben, drei derſelben, 
San Talhonet, Etienne und Duparc, leicht verwundet, Andern die Kleider zerriſſen. 
war der Anfang. 1 8 
det, Die Depucleten verfaminelten ſich mum auf der Dairie des 10. Arrondiffemenes und 
retirten, dem 68, Artikel der Konftitution gemäß, die Abfegung und in Anklageſtand⸗ 
en des Präſidenten. (Folgt der Wortlaut des Dektets mit den Unterschriften 
Vertretern.) Das Kommando über die Truppen wurde dem General Oudinot 
Soldaten amiſier übertragen. Kaum waren die Dekrete unterzeichnet, ſo kam eine 
jedoch Kuppe, die Offiziere mit blankem Degen an der Spitze, vor die Thür, ohne 
Präſident inttitt zu wagen. Die Verſammlung erwartete ſie ſchweigend, nur der 
ſich zu 1 05 ſeine Stimme, las den Soldaten die Dekrete vor und befahl ihnen, 
— a fernen. „Die armen Burfchen ſchämten fic der Rolle, die man ſie zu ſpie⸗ 
ſtruktionen und ſchwankten. Die Offiziere, blaß und unentſchieden, erklärten, neue In⸗ 
en holen zu müſſen. Die Eingänge aber blieben blokirt.“ Später kamen die 
wegt und Dei angeführt von zwei Polizeikommiſſären. „Einer derſelben ſchien bes 
ſchloſſen ſtotterte, der andere brach in Schmähungen aus. Nach langem Zaudern ent⸗ 
dieſes 0 ſich, zu handeln, und ließen beide Präfidenten beim Kragen packen.“ Auf 


Groſ brit anunien. 


m London, 11. Dez. [Lord John Ruſſell) iſt geſtern wieder von Osborne 
abgereiſt und hat ſich auf ſeinen dermaligen Landſitz nach Richmond begeben. 

Ein offener Brief an den Premier, der heute in Daily News abgedruckt iſt, iſt in 
ſeiner Faſſung und ſeinem Inhalt bedeutend genug, um Aufſehen zu machen, und ver⸗ 
dient volle Berückſichtigung. Lord John Ruſſell wird darin an ſein verpfändetes Wort 
erinnert, Vorſchlaͤge einer neuen Wahlreform beim Beginne der kommenden Parlaments⸗ 
ſitzungen einzubringen; aber er wird auch darauf aufmerkſam gemacht, daß Vorſchläge 
von Seiten der Regierung, welche das Wahlrecht blos unvollkommen und nach Einer 
Seite hin erweitern würden, den Forderungen des engliſchen Volkes nimmermehr ge⸗ 
nügen können. Es wird in dieſem Schreiben ferner das merkwürdig ſcheinende Fak⸗ 


Arm in altzeichen ergaben ſich alle Deputirten und liehen fih, je zwei und zwei, tum hervorgehoben, daß trotz der vielgeprieſenen Reformbill von 1831 in dieſem Aus 
rücht aus 2 fortführen. — „Unter dem Volke und den Truppen hatte man das Ge⸗ genblicke 28 mit den Wahlen von 56 Wahlſlecken nicht um ein Haar beffer flehe wie 
geſprengt, daß ein Meeting von Sozialiſten und Roth⸗Republikanern verhaftet] vor 20 Jahren, und nun werden dieſe verſchiedenen Flecken aufgezählt, und bei Jedem 


w . 
9 200 als aber die Menge ſah, daß die wie eine Diebesbande zu Fuß durch den 
miräle leppten Männer die ausgezeichnetſten Redner, Schriftſteller, Feldherren, Ad⸗ 
em g „ fr w. waren, erhob ſich der Ruf: Vive l’Assemblee nationale, und folgte 
Veran bis zur d Orſay⸗Kaſerne,“ wo man in der feuchten und kalten Abendluft die 
folge, mlung zwei Stunden im Hof ſtehen ließ. Der Stenograph war der Aſſemblee 
und d Im Ganzen waren 238 Mitglieder anweſend; zwei, der Herzog von Broglie 
ſchaff er greiſe Keratry, waren krank; für den letzteren wurde ein Strohſeſſel herbeige: 
von 4 Fallour, O. Bartot, Berryer, Dufaure, Toqueville, Montebello, der Herzog 
Repy E. Gen. Oudinot, Admiral Cécille u. ſ. w. waren die Sozialiſten und rothen 
Diele ſaaner, welche man für die Nacht in ungeheizten Kaſernenſtuben auf der bloßen 
lenwag lafen ließ und am Morgen darauf in drei für Kettenſträflinge beſtimmten Bel: 
Die in zins Gefängniß brachte, in welchem noch heute viele derſelben ſchmachten. 
Behandlun ven Betten gefangen genommenen Generale erlitten eine noch ſchimpflichere 
Louis Nas. Cavaignac, der Retter Frankreichs in den Junitagen, der Mitbewerber 
den Perſonoleons, lag 24 Stunden in der Zelle des gemeinen Verbrechers. — Unter 
sultative in, deren Namen gegen ihren Willen auf die Liſte der Commission con- 
Ihre Proteſte ot wurden, find L. Faucher, Portalis, der Herzog v. Albufera u. A. 
Tyrannen — werden von der Regierung nicht beachtet. Mr. Joſeph Perier, durch dieſe 
ſtrich ſeinen erzweiflung getrieben, ſtürzte vor zwei Tagen auf die Straße hinaus, 
Vorübergeh denden mit eigener Hand aus einem offiziellen Plakat heraus und rief die 
vom Uſurpato en zu Zeugen, daß das Plakat eine Lüge ſei. — Die Präfekten haben 
präfekten ca Ollmacht, wen fie wollen zu verhaften, und geben ihrerſeits den Unter⸗ 
mens rubriken lanche oder Verhafts⸗Vollmachtſcheine mit auszufüllenden Na⸗ 
rismus appellirt „ d. h. buchſtäbliche lettres de cachet, Unter ſolchem Terro⸗ 
* Napoleon an's allgemeine Stimmrecht. Eine Thatſache macht der 


in wenig Worten nachgewieſen, daß die Stimmen daſelbſt in den Händen der Befiger, 
zumeiſt der hohen Ariſtokratie ſeien, daß unter dieſen Umſtänden von einer freien Wahl 
gar nicht die Rede ſei. — Viele glauben hier, der Brief rühre von Cobden her, einer 
Meinung, welcher wir mit ziemlicher Sicherheit widerſprechen zu können glauben. 


se London, 12. Dezbr. [Vom Kriegsſchauplatz am Kap) haben mir 


gekommenen, aber im Ganzen ſehen wir aus allen hergezählten „ſiegreichen“ Scharmü⸗ 
tzeln keinen entſcheidenden Erfolg der britiſchen Waffen. Man ſchätzt die Stärke der 
feindſeligen Kaffern auf 6000 Mann; die eine Hälfte derſelben hat ſich etwa 30 Meilen 
nordöſtlich, die andere 50 Meilen nordweſtlich von Grahams Town poſtirt. Die Stadt 
ſelbſt wird durch 500 Mann engl. Truppen unter Oberſtlieutenant Eyre gedeckt, im 
Süden durch Major Willmoot, im Oſten ziehen einzelne Streifpatrouillen durch die 
bedrohte Gegend. Es haben bereits auf dieſem Terrain mehrere Scharmützel ſtattge⸗ 
funden, in welchen die Kaffern regelmäßig den Kürzeren zogen. Einmal verſuchte ein 
Trupp von 800 Mann eine Heerde von mehreren tauſend Stück Rindern wegzutreiben, 
wurde jedoch von Major Horne mit 220 Mann in die Flucht geſchlagen. Am 12., 
14, und 16. Okt. machten die Truppen einige kombinirte Bewegungen gegen das La⸗ 
ger des Häuptlings Macomo, der nach einem mehrere Stunden anhaltenden Gefechte 
aus feiner feſten Stellung gejagt wurde. Er ſoll bei dieſer Affaire 400 bis 500 Mann 
verloren hahen. Der Verluſt auf engl. Seite wird auf 6 Todte und 26 Verwundete 
angegeben. — Bei Upper⸗Viktoria hatten die Tambosckies ihre Plünderung begonnen und 
mehrere Koloniſten ermordet. ze K 571 

Koſſuth Papers.) In Daily News erſcheint heute eine Fortſetzung de 
(uch 2 75 6. Dieselben beſchäfttgen ih mit der Gegenwart und den Berhältniffen 


Solcher Namens⸗Mißbrauch wird von der Regierung ſyſtematiſch betrieben. Das 


2 


neue Berichte, die bis zum 4. reichen. Sie find nicht fo düſter gefärbt als die letztan⸗ 


des türkiſchen Reiches. Der Verfaſſer demüht ſich, die vorgef aßte Anſicht zu wiederle⸗ 
gen, als ſtehe die Türkei auf ſo ſchwacher Baſis, daß ſie beim erſten Ruck in ihre 
heterogenen Elemente zerfallen müſſe. Im Gegentheile habe das ottomaniſche Reich in 
Europa und bei weitem mehr noch in Aſien das gewaltige mohamedaniſche Element und 
dadurch eine größere Kraft, ſich zu behaupten, wie ſelbſt das gleichfalls aus heterogenen, 
fi) anfeindenden Elementen zuſammengeſetzte Preußen oder Defterreih. Beweis dafür 
fei, daß ſich Letzteres nur durch ruſſiſche Hilfe, die Türkei dagegen trotz der ruſſiſchen 
Feindſchaft von der letzten Ohnmacht erhelen konnte. Es wird dieſes und die Central⸗ 
kraft des ottomaniſchen Reiches ſehr ausführlich auseinandergeſetzt. Die bisherigen irri⸗ 
gen Anſichten ſtammen jedoch — nach den Anſichten des Verfaſſers — aus Darſtel⸗ 
lungen, wie ſelbe von Rußland gemacht oder veranlaßt werden, und dann aus dem 
Umſtande, daß die meiſten fremden Reiſenden, Kaufleute u. dgl. nur die Küftenftriche 
der Türkei kennen, wo allerdings das dem Beſtehen des ottomaniſchen Reiches feindliche 
christliche Element vorherrſchend ift. 


v + v 
| rovinzial-Zeitung. 

Breslau, 15. Dez. [Der ganz außergewöhnliche Wafferſtand! verdient 
es wohl wegen ſeiner Beſchaffenheit und Folgen noch einmal beſprochen zu werden. 
Schwarz und ſchwer hängt zwar noch immer nach wie vor der Himmel über Stadt 
und Land, und wir haben jetzt eine wirkliche, totale, andauernde Sonnenfinſterniß, am 
ſichtbarſten in unſern Bierkellern und auf unzähligen unſerer halsbrecheriſchen Treppen. 
Indeß ſind ſeit ein paar Tagen die Fenſter des Himmels ſo ziemlich geſchloſſen, und es 
ſtehet zu hoffen, daß ſeine Gnade unſer, obwohl von ſtrengen Zionswächtern als gottlos 
verfchrienes Breslau mit einer noachiſchen Fluth ſelbſt in verjüngtem Maßſtabe zur 
Zeit noch verfchonen wolle. Das Bußethun in Sack und Aſche ſcheint bei vielen Un⸗ 
verbeſſerlichen noch nicht an der Tages- und reſp. Nachtordnung. In üppiger Luſt 
umſchwärmen fie die Glanz-Chriſtbuden des Marktes wie die Rieſen-Chriſtdäume des 
Wintergartens, trotzdem, daß die Nemeſis mit drohendem Wellenſchlage hart an die 
Planken des Letztern pocht und draußen immer noch mit erſchütternder, hinreißender, 
ſchäumender Zornesgewalt, „Fluth an Fluth ohn' Ende ſich dränget,“ als wollte die 
Oder noch eine Oder gebären. Ein furchtbar ſpritzendes und donnerndes Treiben, ein 
grauſenerregendes, wildes Spiel des empörten Elements, namentlich bei den Mühlwehren. 
Doch jede leidenſchaftliche Aufwallung hat ihr endliches Höhenmaaß. Auch die fragliche 
ſcheint, obwohl nur ſehr allmälig, die kühnen Fittiche zu ſenken. Die meiſten unge⸗ 
heuren Schneelaſten des ganzen Odergebiets oberhalb der Stadt ſcheinen in aufgelöſtem 
Zuſtande an uns ſich vorübergewälzt zu haben. Der Weidendamm nach Morgenau iſt 
wieder zugänglich und wimmelte geſtern von Spaziergängern, ein gar ſchmaler, leicht⸗ 
lich vollends ganz überflutheter Erdſtreifen in der unabſehbaren Waſſerwüſte. Unſte 
Dämme und Brücken haben eine gar ſtrenge, mächtige Probe ausgehalten, und, ſo weit 
bis jetzt Augenſchein und Kunde reichen, ſich ſtandhaft bewährt, den doppelten, ſchon 
erwähnten Erdſturz an der Oderbrücke abgerechnet, welchen unſchädlich zu machen man 
Tag und Nacht die äußerſten Anſtrengungen nicht ſcheute. Es gewährte beim Ge⸗ 
fühle der Sicherheit und beim Bewußtſein, noch feſten Boden unter ſich zu haben, in⸗ 
mitten der raſenden Brandung ein eigenthümliches Vergnügen, zwiſchen den ſich brechen⸗ 
den Wogen auf den Dämmen zu luſtwandeln, namentlich auf den längs der Ufergaſſe 


hin bis nach Altfcheitnig hinein, deſſen anmuthige Etadliſſements von der fie freund ſchaftlich 
umſpühlenden und umſpielenden Welle kleine Beſuche erhalten haben, im Ausbleiben 
der Breslauer. Auf den Höhen des Lebens muß man ſich bewegen lernen üb er der 
Gefahr, welche zu verſchlingen droht. Trotz der unverſehrten Feſtigkeit ſchützender 
Dämme hatte das zuthuliche Element, vielleicht durch unterirdiſche Wühlereien, auf 
Höfen, Gärten und Wieſen jenſeits des Hinterdomes, Neu- und Altſcheitnig allenthalben 
Zutritt genommen. Fürſtensgarten hat es reſpektvoll verſchont. Die „Reichsverweſer“ 
Feſtwieſe dahinter war dagegen ſo „zu Waſſer geworden,“ daß geſtern ein Stückchen 
Ahnung der „Reichsflotte“ darauf ſchwamm. An Gelegenheit, die Theorie der Juſeln 
und Landzungen vielſeitig zu ſtudiren, fehlt es in dieſen Tagen nirgends. Pfeilſchnell 
flogen geſtern mehrere Schifflein ſtromabwärts. Achtzehn Schwäne hielten in ber gelben, 
reichen Fluth des Stadtgrabens mit ſtolzer Behaglichkeit ein Concil. Die Sommer⸗ 
gondeln unweit davon ſchaukeln ſich in ruhiger Bucht. Nach Privatbriefen aus den 
Gebirgskreiſen hat der Allerweltsſchnee dort ebenfalls toll gewirthſchaftet. Mancher 
Nachbar konnte nur mit Lebensgefahr zum Nachbar. In den untern Stuben am Tage 
Nacht. Höher als Fenſter und Hausthür hatten die Windwehen ſich emporgeſchanzt. 
Neckiſcherweiſe ſchien es der Schnee unter Andern auf pfarrliche Perſönlichkeiten in der 
Gegend von Greifenberg und Lauban gemünzt zu haben. Ein hübſches Paſtorkind war 
am Abende des 20. Nov. auf dem ganz nahen herrſchaftlichen Hofe zu Lichten. Wohl 
oder übel, der Schnee hielt es buchſtäblich bis zum 22. dort gefangen, bis es gelungen 
war, wenigſtens einen kleinen Fußweg durch die Schneewände zu brechen. Eine Frau 
Paſtorin, von Görlitz Heimkehrend, blieb wenig Minuten von ihrem Haufe in tiefer 
Windwehe ſtecken, da ihr Kutſcher nicht mehr weiter gekonnt hatte. Umgekommen wäte 
ſie unfehlbar, hätte nicht ein Gewimmer einen aus ihrem Hauſe zufällig heraustretenden 
jungen Mann auf die Spur zu ihrer Rettung geleitet. . a. w. P. 


Breslau, 9. Dezbr. [Evangeliſcher Verein.] Vorſitzender: Hoffmann. Bericht 
aus kirchlichen Zeitfchriften giebt Weingärtner. Oelsner theilt mit, daß der bekannte 
Pfarrer Meinhold zu Charlottenburg geſtorben; es hieß von ihm, er ſei katholiſch geworden; 
doch hat er in dortiger lutheriſcher Kirche gepredigt, feinen Sohn indeß für den kathol. Prieſter⸗ 
ſtand beſtimmt. — Hierauf wird erörtert, wie nach der bisherigen Kirchenverfaſſung die Be. 
zeichnung „königliche“ für die Superintendenten, als zugleich Staatsorgane, berechtigt ſei, nicht 
aber für die evangel. Geiſtlichen überhaupt. — Kletke fertigt einen, in der N. Pr. 3. IT en 
w und den Verein gerichteten Angriff ab, welcher den Vortrag „über das Jenſeits“ willkür⸗ 
lich und völlig ſinnlos behandelt. Der Verein tritt betreffs dieſes in Nr. 233 der Kreuz⸗gtg. 
6% Aus Niederſchleſten, 2. Dezbr. Kauderwälſch“) enthaltenen Artikels der Erklärung Wein 
gärtner's bei, daß der don Kletke am 25. Novbr. über das Jenſeits gehaltene Vortrag 
nicht den mindeſten Bezug genommen habe auf den Deutſchkatholizismus, mit welchem ihn 
jener Artitel in Verbindung zu ſetzen ſich bemüht; daß er, wiewohl „von naturwiſſenſchaftli⸗ 
chem Standpunkte aus“ gehalten, doch dem chriſtlichen Bewußtſein durchaus entſprechend und 
nur geeignet geweſen, daſſelbe zu erbauen; daß mithin die Anwendung, welche der Artikel da⸗ 
von mach, durch deſſen eigene Ueberschrift „Kauderwälſch“ am beſten bezeichnet ſei; endlich, 
daß jede etwa beabſichtigte gehäſſige Infinuation gegen den Verein oder deſſen Mitglied mit 
Entrüſtun . würde. Krauſe wänſcht, daß der Verfaſſer eines ihm sugegangenen 
Briefes ſich ihm nenne; es werde für das darin erwähnte Nebel Abhülſe möglich fein. Der- 
felbe verlieſt das Bankſchreiben der evangel. Gemeinde Ta für die zugeſagte Unter ⸗ 
fügung. — Weingärtner beſpricht eine Frage, welche ſich gegen die Beſchäftigung mit weib⸗ 
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lichen Arbeiten im Verein erklärt; da ſich die weiblichen Mitglieder der Stimmgebung enthalten, 
wird zur n 8 GA — Oelsner's Antrag für Verbreitung eines Auſſatzes 
des Paſtor Gerhard von woitſch (über den kirchlichen Liberalismus, in der Zeitſchr. f. ev. 
Kirchengem. Nr. 34—39) Mitſorge zu tragen, wird ausgeſetzt, da derſelbe Gegenſtand eines 
Vortrages werden ſoll. — Schmeidler giebt eine Darſtellung des 10. Dezbr. 1520 und der 
en Ereigniſſe, und verlieft theilweiſe die betreffenden Aktenſtücke. Luther'n war 
die Ablaßwirthſchaft zu Herzen elle ar er vermahnte in der nur wenige Zuhörer faſſenden 
Auguſtiner-Kapelle pe ertheilte auf Grund Tezel'ſcher Ablaßbriefe keine Abfolution, was 
Tezel'n gegen ihn aufbrachte. Erſt nachdem Luther ſich umſonſt an vier Biſchöfe wegen Abe 
hülfe gewandt, ſchlug er feine 95 Sätze an, lateiniſch, lediglich behufs Disputation mit Theologen, wie 
dies damals üblich war, ſchüchtern und beſcheiden abgeſaßt, den Papſt ſelbſt wegen des Miß⸗ 
brauchs nicht beſchuldigend. In ſolchem Sinne auch ſandte er fie an den Kurfürſten von 


Mainz, Tezel's Auftraggeber. Er ward beim Papſt verklagt, mit feiner Vertheidigung an die - 


fen gewieſen, nach Rom citirt und nur mächtige Fürſprache verſchaffte ihm ein Verhör in 
Deutſchland vollzogen durch den Auguftiner- General Gabriel von a darauf 1 den 
päpſtlichen Kardinal-Legaten beim Reichstage zu Augsburg (1518), Cajetan, beſchieden, deſſen 
Inſtruktion: Luthern zu greifen, wo er auch ſei, und gefangen nach Rom zu befördern, nicht 
ausführbar ward, da unerwartet die Stände mit 10 Beſchwerden, haupkſächlich die Ablaß⸗ 
gelderpreſſung betreffend, beim Reichstage auftraten, der Biſchof von Lüttich an ihrer Spitze. 
Den von Cajetan are Widerruf leiftete Luther nicht, wandte ſich zweimal und endlich 
in förmlicher notarieller Erklärung an denſelben, worin er „von dem übel unterrichteten Papſte 
an den beſſer zu unterrichtenden“ appellirte. Als man ihn zu ſangen ſuchte, verließ er die 
Stadt. Von dem feiner auftretenden Miltitz, welcher eine geweihte goldene Roſe als Gnaden⸗ 
geſchenk des Papſtes an Friedrich von Sachſen, Luther's Beſchützer, brachte, ließ er ſich ebenſo⸗ 


wenig bereden. 1519 disputirte er mit Bodenſtein, gen. Karlſtadt, gegen Eck, worauf Letzterer 


ihn in Rom denunzirte und von da (Juli 1520) die Bannbulle gegen ihn zurückbrachte. Luther 
wandte ſich umſonſt an Kaiſer Karl V. Der Verbrennung ſeiner Schriften antwortete er am 
10. Dezbr. mit öffentlicher Verbrennung jener Bulle, die ihn und feine Anhänger verdammte. 
Folgenden Tags gab er ſeinen Zuhörern Auſſchluß über ſein Verfahren, wie derſelbe auch aus 
ſeiner förmlichen Appellation an ein allgemeines Concil und feiner Schrift von der babylonie 
ſchen Gefangenſchaft der Kirche erhellt. Jener Tag hat als die Vollendung des am 31. Oktbr. 
1517 begonnenen Bruches mit dem Papfte hohe Bedeutung für die Reformation. 


O Glaz, 13. Dezbr. [Theater ⸗Vorſtellung.] Wie wir hören fol noch vor 
den Feiertagen die Theater- Geſellſchaft des Herrn Nachtigal hier eintreffen, um unſere 
Bühne den Reſt des Jahres, für welches er dieſelbe gepachtet hat, zu benutzen. Ob die 
eingeleiteten Unterhandlungen, die Pachtung der Bühne pro 1852 betreffend, zu einem 
Reſultate geführt, und zu welchem, können wir für jetzt noch nicht mittheilen, ebenſo 
wenig in wie weit die Geſellſchaft noch aus Mitgliedern beſteht, die uns vom Anfange 
dieſes Jahres her bekannt, dürfen in dieſem Punkte aber von der uns als tüchtig be⸗ 


kannten Direktion wohl erwarten, daß ſie dem hieſigen theaterluſtigen Publikum, wirk⸗ 


lich genußreiche Abende zu bereiten bemüht ſein werde. 


1 Neiſſe, 13. Dezbr. 
— Weihnachtsmarkt. — Holzvorräthe.) 


[Ueberſchwemmung. — Witterungskalamität, 
Seit Aufang dieſer Woche ſchon 


ſind wir bei dem hohen Waſſerſtande der Neiſſe in ängſtlicher Spannung gehalten 


worden, und haben wir hier beſorgt, große Verheerungen durch die rapiden Waſſerflu⸗ 
then zu erfahren. Unmittelbar an die Feſtungswälle angrenzend ſind die ausgedehnten 
oberhalb der Friedrichsſtadt gelegenen Kohldorfer Wieſen ganz und gar unter Waffe 
geſetzt worden und jetzt noch überſchwemmt; unterhalb der Stadt iſt der Fluß ebenfalls 
aus ſeinen Ufern getreten und ſind auch dort große Wieſenſtrecken vom Waſſer bede 
Die Wallgräben haben das wie der - 


8 ! en zur wo man 
Anſtauungen angewendet hatte. Zum Glück hat die Neiſſe von Anfang bis 
Woche, obgleich ſie ſehr anſehnliche Waſſermaſſen mit ſich führte, doch einen wenig 
veränderlichen Stand gehabt, ſo daß ſie in hieſiger Gegend keine durchaus Gefahr dro⸗ 
hende Höhe erreichte. Heute ſteht jedoch von Neuem ein Anwachſen zu beſorgen, da 
es den Tag über fortwährend genäßt und geregnet hat, auch der Himmel durch d 
Wolken verſchleiert iſt, ungeachtet ſich ſeit ein paar Tagen ein hoher Barometerſtand 
erhält. Auf das Einbringen der Feldfrüchte haben die ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niffe ſehr übel eingewirkt, da beſonders Kraut vor dem Einfall des Schnee's noch nicht 
eingebracht war und zur Zeit noch viel Rüben auf dem Felde ſich befinden, welche aus 
dem ganz aufgeweichten Boden zu nehmen eben keine angenehme Arbeit für den Land⸗ 
mann abgeben. Tritt jetzt, wo die Felder von großer Näſſe durchzogen find und der 
ſchützenden Schneedecke entbehren, Froſt ein, fo dürfte wohl ein ſehr nachtheiliger Ein⸗ 
fluß auf die Saat zu befürchten fein. — Die Geſchäfesleute find mit den Ergebniſſen des 
heutigen Wochenmarktes ſehr wenig zufrieden; die Einen ſchreiben dies den politiſchen 
Verhältniſſen zu, Andere der ſchlechten Beſchaffenheit der Landwege, welche fo manche 
entferntere Auswärtige abhalten mag, nach der Stadt zu kommen. Unſer Weihnachts⸗ 
markt hat mit dem heutigen Tage ſeinen Anfang genommen; möchte der Verlauf der 
Marktzeit für die Verkäufer ſich beſſer geſtalten als die Einleitung. — Der hieſige 
Magiſtrat fordert zur Uebernahme der Anfuhre von 600 Klaftern Brennholz aus 
Rothhaus nach der Stadt auf, deren Transport in Quantitäten zu 25 Klaftern ver⸗ 
dungen werden ſoll. Wir vermuthen, daß dieſer Holzvorrath für die Bewohner von 
Neiſſe zum Verkauf kommen und fo auch den unbemittelteren Klaſſen Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, in kleineren Partien Brennholz anzuſchaffen. 0 


* Grottkau, 14. Dez. (Unglücksfall.] In Folge des plötzlich eingetrete 
nen Thau⸗ und Regenwetters iſt die glazer Neiſſe bedeutend — hat pe? 
die Kommunikation mehrerer an ihr liegenden Ortſchaften gehemmt und letzteren bedeu⸗ 
tenden Schaden beigefügt. Außerdem hat fie am 13ten d. M. ein Menfchenopfer ge⸗ 
fordert. Der Zimmergeſelle Scholz aus Tharnau fuhr am genannten Tage mit d 
Bauer Höhne ebendafelbſt, nach dem an der Neiſſe belegenen Dorfe Pilkendorf, um 
daſelbſt den noch nöthigen Wintervorrath an Holz abzuholen. Beim Rückwege jedoch 
waren ſie genöthigt, durch mehrere Ausbiegungen der Neiffe durchzufahren. Scholl, 
der auf dem hinteren Theile des Wagens ftand, fiel, durch ein plötzliches Anziehen der 
Pferde, Kopf über in's Waſſer. Nach vielen Anſtrengungen gelang es zwar ſei 
Gefährten, ihn noch lebend aus dem Waſſer zu bringen, doch mußte Scholz nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgeben. Der Verlust für feine Angehörigen iſt um fe * 
deutender, als ſelbige durch ihn einen ſtets arbeitfamen und braven Mann verle 


ren haben. F 

Görlitz, 14. Dezember. [Biographiſches.] Vorgeſtern traf die Mach, 
hierſelbſt ein, daß der herzogl. ſaganſche Baurath Dor ſt v. Schatzberg, ein Mi er 
der hieſigen Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, am 11. d. M. zu en | 
an der Auszehrung geftorben ſei. Ehe der Verſtorbene von der Frau Herzogin we 
gan zur Ausführung der zahlreich von ihr in Sagan projektirten Bauten einge 


Ende der 


ward, war er langjähriger Begleiter des königl. Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſters Baron 
= Stilfeied-Rastonig auf deſſen zahlreichen, im Intereſſe der Geſchichte des erlauchten 
gohenzollernſchen Hauſes in Süddeutſchland unternommenen Reifen, Das war ein 
h eiſter im Zeichnen und beſonders in der mittelalterlichen Architektonik, vielleicht einer 
er größten Kenner auf dieſem antiquariſchen Gebiete. Ein Schüler des berühmten 
Heideloff zu Nürnberg, war er würdig in die Fußtapfen dieſes Meiſters getreten. Die 
irche zum heiligen Kreuz in Sagan, die Schloßkapelle ebendaſelbſt und das Schloß 
emnitz bei Radmeritz in der Oderlauſitz, find die bleibenden Denkmale feiner künſtleri⸗ 
en Leiſtungen auf dem Gebiete der edlen Baukunſt. Auf dem Gebiete der Wappen⸗ 
unde verdanken wir ihm die allſeitig als vortrefflich anerkannten ſchleſiſchen und 
würtembergiſchen, ſo wie das allgemeine deutſche Wappenbuch. Neben dieſem ſeinem 
auptfache war er ein höchſt geſchmackvoller Landſchaftszeichner. Seine reiche Samm⸗ 
lung derattiger Skizzen, welche ganz Deutſchland umfaſſen, und insbeſondere einen 
zeichen Schatz von Zeichnungen alter Burgen, Kirchen und Kapellen, merkwürdiger Bau⸗ 
Pr des Mittelalters enthalten, möchte von einem Kunſtkenner ganz erworben und in 
vad einer öffentlichen Bibliothek der Nachwelt aufbewahrt werden. Dieſelde iſt für 
1 Oberlauſit und insbeſondere unſere Stadt von nicht geringem Intereſſe, da ſich 
derselben eine Menge von Anſichten alter Bauwerke befinden, die jetzt der Erweite⸗ 
8. und Verſchönerung der Stadt zum Opfer haben fallen müffen, Außer einer 
ma lung merkwürdiger Votivtafeln und Denkſteine, unter dem Titel: „ Grabdenk⸗ 
fg des Mittelalters“, find von ihm einige Hefte ausgewählter „Reiſkizien“ mit Anz 
ten in Steindruck erſchienen. Die letzte Arbeit dieſes ebenſo biederen als thätigen 
ſeg ante ſind die Zeichnungen zu einer „Statiſtiſchen Beſchreibung des ſaganer Kreis 
ſtige, von der bereits in dieſem Jahre 4 Hefte erſchienen ſind. Er ſtarb in dem rü⸗ 
gen Alter von ciren 42 Jahren. 


Si Görlitz, 13. Dezember. [Aus dem Gemeinderathe.] In der geſtrigen 

"bung des Gemeinderathes beſchloß man die bisher vom königl. Fiskus im Stande 
lehaltene, nach dem Bahnhofe führende Jakobsſtraße, gegen eine vom Fiskus zu zah⸗ 
Por ährliche Rente von 35 Rthl. 20 Sgr. wieder zu übernehmen. In früherer Zeit 
d tte nämlich die Stadt Görlitz in ihrem Weichbilde und der ſogenannten Mitleidenheit 
Ka 8 Recht Wegegelder zu erheben, wogegen von ihr die Straßen im Stande gehalten 

erden mußten. Dieſe Verbindlichkeit ging mit Uebernahme der Steuer⸗Straßen durch 
05 Fiskus auf dieſen über, und die Jakobsſtraße war eine der damals vom Fiskus 
(eg dernemmenen öffentlichen Wege. Daher die jetzige Rentefixirung. — Ferner bes 
der an, die Verſicherung ſämmtlicher ſtädtiſcher Gebäude in den 28 Stadtdörfern, 
dem lberfelder Feuerverficherungs = Geſellſchaft,“ welche die annehmlichſten Gebote in 


Meiner geſchriebenen Konkurrenzverfahren gemacht hatte, zu übertragen. — Dem Ge⸗ 
„Nach ging endlich nachſtehendes Reſcript der königl. Regierung zu Liegnitz zu: 
nehmen eben ergangenen Erlaſſe liegt dem Herrn Finanz⸗Miniſter daran, zu ver⸗ 
Steuer die Stadtbehörden in denjenigen Städten, die der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 


i er ſtatt der Mahl: und Schlacht: 

Steuer wünschen. legen, 2 en — r 45 5 d. J. hierüber 

gegen uns äußern. Liegnitz, den 26. November 1851. Königliche Regierung. Ab⸗ 

cheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. (Ge) Scharfen ort. — Die 

erſammlung beſchloß, dem Antrage des Magiftents, es beim Alten, d. h. der Mahl⸗ 
er Schlachtſteuer zu belaffen, beizutreten. 


* 


Oels, 13. Dezer. (Verhaftung. — Privatcouriere, — Herzogliche 
Bibliothek.] Vor 8 Tagen hat unſere erecutive Polizei in einem der biefigen 
Schanklokale einen Maſchinendauergehilfen aus Berlin verhaftet und ſofort der Lönigt. 
Ger An waleſchaft zum weiteren Verfahren übergeben, nachdem durch Zeugen ſich 
keiten Are hatte, daß derſelbe hier und in der Umgegend Landleuten die Annehmlich⸗ 
vielſeiti mer republikaniſchen Verfaſſung begreiflich zu machen ſich bemüht, namentlich 
Beſſ Ba elnd über die preuß. Staats⸗Verfaſſung geäußert habe. Derſelbe war im 
Abel nes Miniſterialpaſſes, viſrt von Berlin über Breslau nach Peſth, um dort in 
0 zu treten. — Die Schleſiſche und Breslauer Zeitung, welche hier und in der 
W viel geleſen werden, gelangen bei der gegenwärtigen Einrichtung des Poſten⸗ 
me von Breslau nach Oels erſt Nachmittags 3 Uhr in die Hände der Abonnenten; 
kümmen und zwar ſchon des Morgens um 10 Uhr in den Beſitz der Zeitungen zu 
Art j N, haben ſich eine große Zahl Abonnenten verabredet, eine Courierſtation eigner 
PA Langenwieſe, dem halben Wege zwiſchen Breslau und Oels, zu errichten. Es 
dort 2 Perſonen gedungen werden, welche für ein mäßiges Honorar die eine 

Tan hr früh in Breslau in den Expeditionen die Zeitungen abholt und bis 
nuch Oe bringt, die zweite aber die Zeitungen von dort weiter an die Abonnenten 
* els und der nächſten Umgegend beforgt. Zugleich will man dieſen lebenden 
aue die Beförderung von Paketen, unverſiegelten Briefen, Geldbeträgen und 
ndlichen Beſtellungen ꝛc. von und nach Breslau und die Botengebühr dafür über: 
Dieſer Einrichtung bedürfte es nicht bei einer Aenderung des Poſtenlaufs, oder 
. von den vielen Journalier-Beſitzern hierſelbſt einer derſelben täglich Nach⸗ 
“tag gegen 1 Uhr von Oels nach Breslau feine Fahrt bewirken und Tags darauf 
gegen 6 Uhr von Breslau zurückkehren und die Beſorgung der Zeitungen ꝛc. zu⸗ 
lum) übernehmen wollte. An Paſſagieren wird es denſelben gewiß nie mangeln, be⸗ 
Vetus wenn fie auf bequeme Wagen halten. — Die hieſige herzogl. Bibliothek, deren 
trage kung Se. Hoheit der Herr Herzog v. Braunſchweig unferm Bürgermeiſter über: 
einem dat, enthält viele ſeltene Werke, leider aber keinen überſichtlichen Katalog. An 
feiner gelben wird zur Zeit gearbeitet und würde eine Veröffentlichung deſſelben nach 
geordnet endung gewiß dankend anerkannt werden. Die Manuſkripte find bereits 


Manuſtez und macht Referent die Herren Geſchichtsforſcher auf folgende unter den 0 


Kronika Pten gefundenen Werke aufmerkſam: Eine fauber auf Pergament geſchriebene 
Stadt N zechu, mit den Bildniffen der Regenten en miniature; eine Chronik der 
Mberg, Lübeck und Hamburg. 


. BD 2 8 
man Sean Der Schornfteinfeger-Gefelle Jaitner aus Leobſchütz, gegenwärtig Unteroffizier 


Kompagnie des 22. LandwehrRegiments in Ratibor, hat bei dem am 29. April 
men ge 6 ausgebrochenen Brande mehrere Perſonen aus Gebäuden, die bereits in Flam⸗ 
ſchlo ene, alg mit Lebensgefahr thells a i theils le Seine eben ſo ent⸗ 
— unſichtige und menſchenfreundliche Hülfsleiſtung iſt durch eine Geldprämie belohnt 
chtig 

Bauer Jakob Der Knecht Johann Kowolik aus Kamionka, hat am 1. September d. I. den 
buffemarz k aus Friedersdorf, welcher mit feinem Fuhrwerk in eine — tiefe Stelle 

war, gerettet, 0 Sage ſchwollenen Stradunafluſſes gerathen und der Gefahr des Ertrinkens nahe 


wofür ihm eine Geldprämie bewilligt worden. Bei der Rettung des Smarzyk 


2729 


hilipp Schiwy, ſämmtlich aus Kamionka, auf eine lobenswerthe Weiſe dem Knecht Kowo 
eiſtand geleiſtet. 6 
Bei dem königl. Appellations⸗Gericht zu Ratibor wurden ernannt: die bisherigen Auskul⸗ 

tatoren Liebich, Reichelt und Samberger zu Appellations-Gerichts⸗Referendarien; der Gas 
larien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Karl Köhler zu Beuthen zum Sekretair bei dem 
Kreis⸗Gericht in Koſel; der Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Schreiner zu 
Falkenberg, zum Kreisgerichts⸗Sekretär in Oppeln; der Civil Supernumerarius Schirmeiſen, 
zum Bureau-Affiftenten bei dem Kreisgerichte zu Roſenberg. Verſetzt: der Auskultator Jäkel, 
von dem Kammergerichte zu Berlin in das hieſige Departement. Au sgeſchieden: der Aus⸗ 
kultator Lonicer, Behufs feines Uebertritts in das Departement Breslau; der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Czich on zu Roſenberg auf ya Antrag; der Kreis⸗Gerichts⸗Bote und Exe⸗ 
kutor Kallus zu Oppeln if ſeines Amtes entſetzt worden; der Kreis⸗Gerichts⸗Bote und Erekuter 
Hoffmann zu Kreuzburg iſt aus dem Dienſte entlaſſen. 


Sprechſaal. 


X. Aus Berlin. age 

Die Weihnachtszeit rückt heran. Wie der Frühling durch die Lerchen verkündigt 
wird, ſo das heitere Kinderfeſt in Berlin durch die Waldteufel. Um einen Sechſer 
einen Waldteufel, rufen die hoffnungsvollen jungen Proletarier, indem ſie das ſum⸗ 
mende, brummende Inſtrument vor den betäubten Ohren ſchwingen. Oft klingt die 
erſte Sylbe von Waldteufel fo eigentümlich, daß ein guter Bürger vor Schrecken ſich 
bekreuzen muß. Der Waldteufel iſt der erſte Bote der Weihnachtszeit, gleichſam der 
Maikäfer des Winters, der Führer in die verſchiedenen Ausſtellungen, welche in rieſigen 
Zetteln an den Straßenecken kleben. Solch eine Straßenecke in Berlin könnte was 
erzählen. Wo heut zu Tage Bälle und Vergnügungen angekündigt werden, hingen 
einft die Plakate des demoktatiſchen Vereins und die Proklamationen des großen Held. 
Die Straßenecken ſind die Bibliotheken des Volkes. Dort macht es ſeine Studien. 
Gegenwärtig lieſt es die Weihnachtsannoncen und freut ſich dran. 

Auch wir folgen einer ſolchen Einladung und beſuchen das Geſellſchaftshaus, wo 
der Prinz und die Prinzeſſin Kolibri ihre Reſidenz aufgeſchlagen haben. Seine 
Durchlaucht iſt nur ein kleiner Mann, doch wir haben erſt in jüngfter Beit die Erfah⸗ 
rung gemacht, wie aus Kleinen Große werden können. 2 Der Prinz nimmt oft eine 
heitere Miene an und lächelt zu dem Publikum, als hätte er einen Staatsſtreich im 
Sinne. Kurz wir trauen dem europäiſchen Frieden nicht und flüchten uns aus dem 
Bereich der prinzlichen Gewalt. : 

30 Kellners Hotel ladet uns eine Weihnachts ausſtellung a la Weyl, ſeligen 
Angedenkens ein. Der verſtorbene Humoriſt lebte in glücklichen Zeiten, nämlich vor 
dem Jahre 1848. Ein Chronikenſchreiber wird von jenen ſchönen Tagen berichten, 
wo das patriarchaliſche Regiment fanft auf den Schultern eines zufriedenen Volkes 
laſtete. Die Dichter der Zukunft werden das goldene Zeitalter in jene Epoche verlegen, 
wo es keine Kammern, keine Konſtabler, keine Belagerungszuſtände und keine rettende 
Thaten gab. 

Weyl war witzig, weil er unter der Cenſur gelebt. Mit der Cenſur iſt auch der 
Humor begraben worden. Dieſe Zeitbilder aus dem Jahre 1851 ſind ſo furchtſam 
und zitternd, als ſtände hinter jedem der Staatsanwalt mit der geſammten Polizei, 
Das Trauerſpiel „Don Karlos, Infanteriſt von Spanien“ überſchreitet nicht 
die engen Grenzen des Lokalwitzes, in dem das bekannte Plättbrett des Schneiders 


Tomatſchek noch immer die Hauptrolle ſpielt. f 
Wir wandern daher aus und zwar nach Amerika. Statt des Segelſchiffes miethen 


wir eine Droſchke, welche uns ohne Seekrankheit nach dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtſchen 
Caſino bringt, wo der Miſſiſippi ſeine blauen Fluthen im Panorama wälzt. Neue 
Städte und Dörfer wechſeln mit Strecken des prächtigen Urwaldes ab. Dampfſchiffe 
brauſen an uns vorüber. An den Ufern bewegt ſich ein freies Volk im Vollgefühle 
n Alles natürlich iſt nur gemalt und die Freiheit auch hier nur bildlich zu 
verſtehen. 

Auch ein Theater fehlt hier nicht. Der alte Linde, eine bekannte berliner Vor⸗ 
ſtadtſigur, iſt der Direktor einer Geſellſchaft, durch deren Vorzüge alle Künſtler der 
Welt beſchämt werden müſſen. An dieſer Bühne herrſcht kein Künſtlerneid. Nie wird 
die erſte Sängerin heiſer, nie geht der Liebhaber mit der Soubrette durch. Jeder hat 
ſeine Rolle vollkommen inne und bleibt ſeinem Charakter von Anfang bis zu Ende 
treu. Keiner trägt auf Erhöhung ſeiner Gage an. Schade, daß dieſe ausgezeichneten 
Künſtler nur Marionetten ſind. Ein Luſtſpiel, welches wir geſehen, führt den omi⸗ 
nöſen Titel: Drei Kammern und keine Schlaſſtelle. Sollte das eine Anſpielung ſein? 

Gehen wir von dem Puppentheater zu dem menſchlichen, fo liegt uns am nächſten 
die Friedrich⸗Wilhelmſtadt, wo ein neu einſtudirtes Stück des Schauspielers Heſſe, 
„Weihnachten“, mit ſteigendem Beifalle aufgenommen wird. 

Im königlichen Schauſpielhauſe wurde das Gefängniß, Originalluſtſpiel in vier 
Akten von R. Benedir mit entſchiedenem Beifall aufgeführt. Der Dichter verſteht 
es, bekannte Charaktere und oft wiederholte Situationen immer von Neuem geſchickt 
zu benutzen und zu gruppiren. Hätte das Luſtſpiel keine höhere Aufgabe, als zu unter⸗ 
ra und Lachen zu erregen, fo müßten wir diefer neuen Arbeit ein unbedingtes Lob 
ertheilen. 

Der günſtige Erfolg iſt gewiß zum großen Theile dem ausgezeichneten Spiele der 
darin beſchäftigten Künſtler zuzuſchreiben, von denen beſonders Herr Liedtke als 
Baron Walbek ſich auszeichnete. 5 

Dieſer noch ſehr junge Künſtler verſpricht, beſonders im Luſtſpiele, Ausgezeichnetes 
Lane zumal er es weder an Fleiß noch Studium fehlen läßt, zu den ſchönſten 

offnungen. . 

Die Bücheranzeigen, welche zur Weihnachtszeit den Zeitungen beigegeben wer⸗ 
den, liefern —— Reue den Beweis, daß wir Deutſche das ſchreibſcligſte Volk auf 
Erden ſind. Von Max Schleſinger, deſſen Buch über Ungarn zu ſeiner Zeit mit 
Recht fo viel Auffehen gemacht, erfheint im Verlage von Franz Duncker, einem übers 
aus thätigen Buchhändler, „Wanderungen aus London“, von denen die Mas 
tionalzeitung intereſſante Proben mitzutheilen beginnt. . 

Bei Alexander Duncker iſt von hoher oder höchſter Hand ein Roman, Eglantin 
von der Prinzeffin XXX fo eben erſchienen, der ſchon deshalb Beachtung verdient, 
weil darin die zerrütteten Verhältniſſe unſeres Adels mit großer Kenntniß und wie es 
allerdings ſcheint, aus eigener Anſchauung beſprochen werden. Eglantine iſt eine junge 
arme Adelige, welche bei ihren mehr oder minder korrumpirten Auverwandten die trans 


a auch der Schulze Blaſtus Maſtolka, der Häusler Aler Niewiem und der Dienſtjunge 


\ 


rige Schule des Lebens durchzumachen hat. Bisher iſt nur der erſte Theil diefer 
intereſſanten Novelle geſchrieben, deren Fortſetzung wir mit Spannung entgegenſehen. 
Die Zahl der hochgeſtellten und hochgeborenen Schriftſteller ſcheint ſich mit jedem 
Tage zu vermehren und bald wird man die Literatur zu den noblen Paſſionen zählen. 
Sollte auch das ein Zeichen der Zeit fein, wie vor der franzöſiſchen Revolution, wo 
der Adel das Schwert mit der Feder vertauſchte? 
Dioch wer vermag nach heute die Räthſel des Tages zu deuten? — 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen Strafurtel.] Was in der vorgeſtr. 
Nummer dieſes Blattes über die Unzulänglichkeit der Friſten zur Einlegung und Recht⸗ 
fertigung der Appellation geſagt wurde, findet zwar auf die Nichtigkeitsbeſchwerde inſo⸗ 
fern nicht unbedingte Anwendung, als in dieſer neue Thatſachen nicht angeführt werden 
dürfen und daher auch die Einziehung einer neuen thatfählichen Information von dem 
Angeklagten nicht erforderlich iſt. Demnach muß auch die Friſt zur Einlegung der 
Nichtigkeitsbeſchwerde für zu kurz erachtet werden, zumal die Benutzung derſelben noch 
durch anderweitige Uebelſtände dem Vertheidiger geſchmälert wird. a 

Bekanntlich iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde nur gegen Appellations⸗ und Schwurge⸗ 
richts⸗Urtel zuläſſig und kann nur durch den Nachweis der Verletzung weſentlicher Pro: 
zeßvorſchriften oder eines Strafgeſetzes begründet werden. 

Ob die weſentlichen Förmlichkeiten beobachtet werden, iſt lediglich nach dem Audienz⸗ 
Protokoll zu beurtheilen. Ob ein Strafgefeg verletzt worden, kann nur aus den Ent: 
ſcheidungsgründen des Urtels erſehen werden. Nothwendiger Weiſe muß alſo der Ver⸗ 
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Der Angeklagte iſt 30 Jahre alt, katholiſch, Landwehrmann und bereits 2 Mal wegen ge⸗ 
waltſamen S beſtraft. 8 ö 5 b 

Nach der Anklageſchriſt hat er ſich neuerdings obiger Verbrechen ſchuldig gemacht. In der 
Nacht vom 1. zum 2. Septbr. waren dem Gerichtsſchulzen Spüttler zu Loſſen aus der Kammer 
ſeiner Wohnung, in welche die Diebe nach Zertrümmerung des Fenſters eingeſtiegen waren, un 
demnächſt auch aus dem Keller eine Menge Gegenſtände entwendet worden. Der Umſtand, da 
am anderen Morgen ein Theil der geſtohlenen Sachen zwiſchen Kleinburg und hier aufgefun⸗ 
den wurde, führte auf den Verdacht, daß die Diebe ſich nach Breslau gewendet, welcher bald 
ſeine volle d nge erhielt. Am Morgen des 2. September ſah nämlich der Gensdarm 
Stumpf den Angekl. ſich im Stadtgraben am Schweidnitzer Thor herumwälzen. Dicht bei A 
lag ein Packet im Waſſer. Stumpf nöthigte ihn herauszuſteigen und holte das Packet, worin 
ebenfalls ein Theil des entwendeten Gutes enthalten war. Bei ſeiner Verhaftung hat ſich Aſt 
auch thätlich widerſetzt, indem er nach dem Gensdarmen Stumpf mit Händen und Füßen ge⸗ 
ſchlagen. Die Wachtmannſchaften, welche ihn nach dem Polizei-Gefängniß abführten, ee 
er durch grobe Schimpfreden. Dieſes Vergehens bekannte der Angeklagte ſich ſchuldig, er ber 
ſtritt jedoch die beiden anderen, ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. Durch den Wahrſpruch der 
Geſchworenen wurde er des einfachen Diebſtahls und der thätlichen Widerſetzlichkeit gegen einen 
Beamten für ſchuldig befunden. Der Gerichtshof erkannte auf Grund der $$ 102, 89 und 219 
des J l ee eine 6jährige Zuchthausſtraſe und 6jährige Stellung unter Polizeiauſſicht. 

2. Unterſuchung wider die unverehel. Roſ. Muche von hier, wegen Aten Diebſtahls. 

Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: Juftizrath Fränkel. 

Im Auguſt d. J. wurden dem Fabrik⸗Direktor E. Hoffmann aus feinem verſchloſſenen 
Keller Kloſterſtraße Nr. 66, zwei Flaſchen Rheinwein und eben ſo viele Arak geſtohlen. Die 
Angeklagte Muche, welche 39 Jahre alt, kathol. Glaubens und bereits 3 Mal beſtraft iſt, ſtand 
bei dem Wundarzte Piſchel, einem Hausnachbarn des Beſtohlenen in Dienſten. Sie war mehr⸗ 
mals betrunken und roch nach Arak, und bei der hierauf angeſtellten Nachforſchung in ihrem 
Bette fand ſich noch eine Flaſche Rheinwein vor. Auf Grund des vor den Richtern abgelegten 
Schuldbekenntniſſes wurde die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und eben ſo langer Stellung 
unter Polizeiauſſicht der 

Die Vereidigung der ſchon früher ausgeloſten Geſchwornen war diesmal unterblieben, da 


theidiger, welcher eine Nichtigkeitsbeſchwerde anfertigen ſoll, mindeſtens das Audienz⸗ der Präſident ſchon vor Beginn der Verhandlung in Erfahrung gebracht hatte, daß die Angefl. 


Protokoll und das ſchriftliche Urtel zuvor einſehen. 

Nun iſt zwar die Akten⸗Einſicht den in Eid und Pflicht ſtehenden Vertheidigern in 
den Regiſtraturen der Gerichte geſtattet, allein der gehörige Gebrauch dieſer Erlaubniß 
wird ihnen durch mancherlei Uebelſtände, welche in der Regel nicht ihnen oder den Ge⸗ 
richten zur Laſt zu legen ſind, ſondern in dem Verfahren und in den Verhältniſſen be⸗ 
ruhen, häufig erſchwert. 

In Appellationsſachen gehen die Unterſuchungs⸗Akten, ſobald das Urtel abgefaßt und 
expedirt iſt, an das Gericht erſter Inſtanz zurück. Daß die Friſt zur Einlegung der 
Nichtigkeitsbeſchwerde abgewartet werden ſolle, iſt nicht vorgeſchrieben und geſchieht auch 
unſeres Wiſſens nicht. Sofort nach der Abfaſſung des Erkenntniſſes ſind die Akten 
nicht immer disponibel, weil ſie in den Büreaus gebraucht werden. Sobald ſie aber 
disponibel werden, ſteht ihrer Abſendung an das Gericht erſter Inſtanz kein geſetzliches 
Hinderniß entgegen. Will alſo der Angeklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde durch denjeni⸗ 
gen Vertheidiger abfaffen laſſen, welcher ihm in zweiter Inſtanz bedient geweſen iſt, fo 
wird dieſer den Augenblick gewiſſermaßen ablauſchen müſſen, in dem die Akten in den 
Büreaus nicht mehr gebraucht werden und doch noch nicht zurückgeſendet find, Einem 
vielbeſchäftigten Rechtsanwalte möchte dies zuweilen ziemlich unbequem werden. 

Will aber der Angeklagte durch einen bei dem Gerichte erſter Inſtanz angeſtellten 
Rechtsanwalt die Beſchwerdeſchrift abfaſſen laſſen, ſo geht ihm von der ohnehin ſo kur⸗ 
zen 10tägigen Friſt noch der Zeitraum bis zum Wiedereingange der Akten bei dem Ge⸗ 
richte erſter Inſtanz verloren, wodurch unter Umſtänden wohl der größere Theil der Friſt 
abſorbirt werden kaun. * 5 en 

In Schwurgerichtsſachen findet zwar eine Verſendung der Akten nicht ſtatt. Da⸗ 
gegen tritt der Fall häufiger ein, daß die Akten erſt nach Ablauf einiger Tage dis⸗ 
ponibel werden, wodurch ebenfalls ein Theil der geſetzlichen Friſt unbenutzt verſtreicht. 

Dieſe Uebelſtände können zwar durch ein rückſichtsvolles Entgegenkommen der be— 
treffenden Gerichtsbeamten theilweiſe beſeitigt werden und es geſchieht wohl auch 
meiſtens. Aber es bleibt immer ein Uebelſtand, daß der Angeklagte, was er von Rechts⸗ 
wegen ſollte fordern können, nur gewiſſermaßen als eine Vergünſtigung erlangen kann 
und deshalb möchte es wohl gerathen erſcheinen, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß 
die Akten während der ganzen geſetzlichen Friſt zum Gebrauche des Vertheidigers be⸗ 
reit liegen und beziehungsweiſe die Friſt auf eine dem Zwecke entſprechende Weiſe zu 
verlängern. f 

Die Beſchränkung des Vertheidigers auf die bloße Akten⸗Einſicht iſt aber an ſich 
ein erheblicher Uebelſtand. In einfachen Sachen genügt es vielleicht, wenn der Verthet— 
diger ſich aus den Akten Notizen macht. In verwickelteren dagegen, wo entweder 
mehrfache geſetzliche Beſtimmungen zur Anwendung gekommen ſind, deren Anwendbar⸗ 
keit im Einzelnen zu prüſen iſt, oder wo ein umfangreiches Verfahren ſtattgefunden 
hat, find Abſchriften des Audienz⸗Protokolles und des Uttels mit den Entſcheidungs⸗ 
gründen ſchlechterdings unentbehrlich. N 0 

Die Verordnung vom 3. Januar 1849 ſchreibt die Ertheilung dieſer Abſchriften 
an den Vertheidiger nicht vor und viele Gerichte verweigern dieſelbe deshalb, eine 
Weigerung, welche neuerdings auch das hieſige Appellationsgericht gut geheißen hat. 

Dieſer Umſtand erſchwert den Vertheidigern ihre Arbeit ſehr erheblich. Sie müſ⸗ 
ſen entweder, wollen ſie ſich gründlich informiren, in den Regiſtraturen der Gerichte 
förmlich arbeiten — und jeder Sachverſtändige weiß, wie wenig man dort darauf ein⸗ 
gerichtet ſein kann — oder ſie müſſen ſich mit flüchtigen Notizen begnügen. 

Ueberdies kann den Rechtsanwälten, welche ihre Zeit weit beſſer zu verwerthen 
haben, nicht wohl zugemuthet werden, ſich umfangreichen Kopiſten⸗Arbeiten ſelbſt zu 
unterziehen. a ' 

Ein tieferer Grund ſcheint der Verſagung von Abſchriften an die Rechtsanwälte 
nicht unterzuliegen, denn ſonſt müßte ihnen auch unterſagt fein, ſich ſelbſt aus den 
Akten Abschriften zu fertigen. Es kann ſich daher lediglich nur um eine Arbeits⸗Er⸗ 
ſparniß handeln. Dieſe Rückſicht ſcheint jedoch dem gewichtigen Rechte der Vertheidi⸗ 
gung gegenüber nicht stichhaltig. 

Wir möchten daher den Kammern empfehlen, bei der Reviſton der Verordnung 
vom 3. Januar 1849, die Verpflichtung der Gerichte zur Ertheilung von Abſchriften 
aus den Unterſuchungs⸗Akten — auf Koſten des vermögenden Angeklagten — aus⸗ 
drücklich auszusprechen. Der Vertheidigung kann durch eine dergleichen geringfügige 
Vergünſtigung ein ſehr erheblicher Dienſt geleiſtet werden. 


[Schwurgericht] 
aan in ae 

in Ausübung ihres 8. 
Bertheidiger: Vata 5 räff. 


s Breslau, 15. Dezbr. 
Rob. Aſt von hier, wegen ſchweren 
cher Beleidigung von Wachtmannſchaften 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Falk. 


1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 


iderſtandes egen einen Beamten und wörtli⸗ 


geſtändig ſei, und die Mitwirkung fi ſonach erledigte. Daſſelbe Verfahren trat bei dem fol⸗ 
genden Anklageſall ein. N 
3. Unterſuchung wider den Schmiedegeſellen Valent. J. Gräulich, wegen fhweren Dieb⸗ 
ſtahls nach zweimaliger Verurtheilung und Urkunden⸗Fälſchung. 
Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: Juſtizrath Gräff. 

Am 19. Juli d. I. wurden dem ꝛc. Wagnitz in Neiſſe mittelſt Einſteigens durch das Bo⸗ 
denfenſter, Sachen im Werthe von 40 Thlrn. entwendet. Der Angeklagte wollte dieſelben hier 
veräußern, und ftellte ſich, als man ihn poltzeilicherſetis den Nachweis über deren redlichen Er⸗ 
werb abforderte, ſelbſt ein Atteſt aus und unterzeichnete daſſelbe im Namen der betr. Ortobe ⸗ 
hörde. Da der Angekl. ſich beider Verbrechen für ſchuldig bekannte, ſo verurtheilte ihn das Ge⸗ 


richt zu 7 Jahren Zuchthaus, 100 Thlrn. Geldbuße reſp. 2monatlicher Verlängerung der Frei⸗ 


heitsſtrafe und 7jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht. 


* Breslau, 15. Dezbr. [Oeffentliches Gerichts verfahren.] In der Sitzung der 
königl. Stadtgerichts, Abtheilung für Uebertretung, vom 12. u. 13. Dez. d. wurden verurtheilt? 

1) ein ehemaliger Wirthſchafts⸗Inſpektor von hier, wegen Verſuch, einen Polizeibeamten zur 
ran von Vortheilen durch Anbietungen geneigt zu machen, zu einer Gefängnißſtrafe von 
2 tunden, 

2) eine Wittwe von hier, wegen unterlaſſener Meldung einer fremden dienſtloſen Frauensper⸗ 

ſou zu einer Strafe von 1 Rtl. oder 24 Stunden Gefängniß, 
8). ii DENE von bier, wegen Thierquälerei zu 1 Rtlr. Geld⸗ oder 24 Stunden Gr 
fängnißſtrafe, 

4) ein hieſiger Gaſtwirth wegen Annahme eines Dienſtboten, ohne ſich die rechtmäßige Ver 
laſſung des früheren Dienſtes vorher nachweiſen zu laſſen, gemäß § 12 der Geſindeordnung vo 
8. Dez. 1810, zu einer Geldbuße von 2 Rtl. e . 

5) ein S Nerd elle aus bei berg, wegen Wbweihens der vorgefmriedenen 
Tour ein hi ſiger A 7 ip 48 nen 0 Gef ngnißftrafe, r 

6) ein hieſiger Arbeiter wegen Badens an einem unerlaubten Orte, zu S oder 
24 Stunden Gefängnißſtrafe, zu 10 Sgr. Gelb 

7) eine hieſige Obſthändlerin wegen Feilhaltens ihres Obſtkrams an einem polizeilich nicht 
genehmigten Orte, zu 1 Rtl. Geld» oder 24 Stunden Gefängnißftrafe, } 

8) ein 18jähriger Knabe aus Mellowitz hieſ. Kreiſes, wegen Bettelns zu 8 Tagen Gefängniß, 

9010 Sa aus Bärdorf, Kr. Münſterberg, wegen 2. Bettelns zu einer 7tägi⸗ 

en Gefängnißſtrafe, 
5 10) ein Kutſcher wegen auſſichtsloſem Stehenlaſſens feines Fuhrwerks zu einer Strafe von 1 
Rtl. oder 24 Stunden Gefängnißſtrafe, 

JI) ein hieſiger Branntweinbrenner wegen unterlafjener Fremdenmeldung zul Rtl. Geld⸗ oder 
24 Stunden Gefängnißſtrafe. 24 


. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Zuſammeunſtellung der wichtigeren Eingangszölle nach dem Zollvereins⸗Tarife 
und dem am 1. Februar 1832 in Geltung tretenden öſterr. Tarife.) 


II. 

Blei, rohes in Blöcken, Mulden u. ſ. w., auch altes, Z. Ctr. Thl. Sgr. Fl. Kr. CM. 
desgl. Blei-, Silber⸗ und Goldglätte Br ir 2 2 30 
gegoſſenes, gezogenes, geſtrecktes er 28 

nr ve ee En a a 
eine Bleiwaaren, Spielzeug u. |. w. ganz oder 
theilweiſe aus Blei, 5 dgl. lackirte Waaren * 10 <A, 
See Saß De frei 2 30 2 
iſen und Stahl: 2 
rohes, altes gebrochenes Eiſen und Eiſenabfälle, 
als: Eifenfeilfpäne, Hammerſchlag » .  „ ei? vage 8 
geſchmiedetes und gewalztes Eifen (mit Ausnahme 4 
des faconnirten, der Rails und Tores) in Stä⸗ 
ben von % Quadratzoll und darüber. „ 1 15. 280 
geſchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben von 
weniger als 4 Quadratzoll im Querſchnitt » 2 15 38 
Eiſenbahnſchienen . Mete e N 7 1 115 3. 30 
Radkränze a 6; 3 a; 3 30 5 
Fagonnirtes Eifen . 7 3 — 2 30 1 

Eiſenblech, ſchwarzes SR 5 3 
verzinntes, geſirnißtes 7. 5 4 Bi, 5 * 

Stahl, Roh⸗, Cement, Guß⸗ und raffinirter Stahl in 
Platten, Blechen und in Stangen von mehr als N 
wiener Zoll⸗Dicke, weder polirt noch ab, x 
geſchliffen 353 * 1 15 4 — 

Bleche uud Stangen, polirt oder abgeſchliffen 55 4 — Ag 
Eiſen- und nicht polirter Stahldraht A arg AR 
Stahldraht, polirter und Stahllatten. . . 2..." Bi a rk 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
ä — — 5 1 
) In unſerer in der SonntagsZeitung (Nr. 346) enthaltenen Zuſammenſtellung e 
i Saripoftionen it als Mapftab der Verzollung für Gerede nach dem bſerralch chen Jah 
rife der preuß. Scheffel angegeben. Es beruht dies anf einem Verſehen des Setzere. — 
dem neuen öſterreichiſchen Tarife gilt für alle Getreide⸗Gattungen der BruttorZollentät 7 


Maßſtab der Verzollung. 


\ 


5 A 


3 bpeite Beilage zu NM 348 der Breslauer Zeitung. 
Dinstag, den 16. Dezember 1831. 


— 


67 Sgr. Für Roggen intereſſirten ſich unſere Konſumenten am meiſten, und ſuchten ganz be- 
ſonders ſehr ſchwere Sorten, die fie hoch bezahlten; man bezahlte demnach 55 bis 6177 Sgr. 
dafür. Gerſte war vieles angeboten, unſere Brauer waren dafür Hauptläufer, konnten aber 
wenig davon bekommen, weil fie gar zu niedrige Preiſe anlegten; 40 bis 46% wurde dafür 
bedungen. Von ‚Hafer kommen ſehr viele geringe Sorten vor, die jedoch zu Wenige kaufen 


t g f 
Eiſenwaaren: e Z.⸗Ctr. Thl. Sgr. Fl. Kr. C.⸗M. 


Eiſengußwaaren, rohe, d. i. alle, die weder abge⸗ 
dreht, gefeilt, geſtemmt, gelocht, gebohrt, ge⸗ 


ſchliffen, polirt, gefirnißt, montirt, noch in Ver⸗ i a 
bindung mit andern Beſtandtheilen ſin d.. „, r mögen, daher dergleichen Qualitäten nur 27 bis 28 Sgr. holen, 1 25 Gattungen gelten 
Eiſenwaaren: 28% bis 297, Sgr. und vorzügliche Sorten 30 bis 32 Sgr. Erbſen nd ſchwer unterzubrin⸗ 


gen, man bietet nur 56 bis 61 Sgr. dafür. 

Von Oelſaaten hatten wir Heute ſehr wenig am Markte, dennoch zeigten ſich dafür keine 
Nehmer und es wird ſchwer halten für Raps 70 bis 75 Sgr., ſowie für Rübſen 52—58 Sgr. 
dafur er en. Leinſaat iſt auch nun weniger gefragt, und man würde nur 60 bis 72% Sgr. 
dafür erlegen. 

In Kleeſaat bleibt das Geſchäft geſund, die Zufuhren waren heute ſchwach und von rother 
Saat faſt gar nichts angeboten. Für weiße Saat legte man 7—12% Thlr. an, viel wurde 
nicht begeben, da Inhaber auf höhere Preiſe hielten. Rothe würde für feinere Gattungen Re⸗ 
flektanten finden, weniger würde man geringe Sorten nehmen. Anzunehmen iſt für ordinäre 
bis mittle 11 bis 13½, und für feine 14 bis 15% Thlr. 

Spiritus iſt begehrt, Kleinigkeiten, die für die Provinz genommen werden, bedingen 11% 


A. — *) Art, d. i. alle, die ſchwarz oder 
loß weiß geſcheuert, jedoch weder polirt oder 
abgeſchliffen, noch lackirt, noch mit anderen 
Beſtandtheilen, als gemeinen und gemeinſten 
Holzwaaren verbunden find und zu folgenden 
Unterabtheilungen gehören: 5 
1) Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen von 
Wagen (Axen, Wagenbeſchläge und dgl.) roh 
vorgeſchmiedet iſt, inſofern dergleichen Beſtand⸗ 
theile einzeln einen Ctnr. und darüber wiegen, 


ugſchaareneiſen, Anker, Anker⸗ und Schiffs⸗ Ä 
Aae Ah: 3 F 1 3 — 5 — bis 11% Thlr. und für größere Quantitäten iſt 11 Thlr. willig zu erreichen. Auf Lieferung 
2) ſonſtige Erzeugniſſe der Hammer- und Grob⸗ 5 aß Gi ne Abgch weil Abgeber auf zu hohe Preiſe halten, per Frühjahr iſt 12 Thlr. mehr- 
PFF nn ine eikoengenar hin * 55 a „ohne Abgeber. 
3 Haage 5 De a 2101 2.0 5. 10 6 — 5 — Rüböl ohne beſondere Beachtung, 10% Thlr. wird gefordert. . 
4) ſchmiedeeiſerne landwirthſchaftliche und grobe In Zink wurde Einiges ab Bahnhof à 4 Thlr. 6 Sgr. begeben, ſpäter war für loco 4 Thlr. 
Haus- und Küchengeräthe, Schmiede ⸗ und 4 7 Sgr. 9 Pf. und man würde noch mehr erlangen, wenn ſich Abgeber zeigten, 
B Schloſſerwerkzeugng e 1 BIER Wollbericht. Das Geſchäft war in der vergangenen Woche, ganz beſonders in den letz⸗ 
B. gemeine Eiſenwaaren, d. i. alle, die weder po» ten Tagen ſehr lebhaft und ſind mehrete namhafte Poſten aus dem Markt genommen worden. 
lirt, abgeſchliffen oder lackirt, noch mit andern Es wurden meiſt Wollen von 48—52 Thlr. gekauft und nur wenige Pöſichen von einigen und 
Beſtandtheilen als mit gemeinen und gemein« 60 Thlr. genommen. Käufer waren Fabrikanten aus Schleſten u. Sachſen und ein Großhänd⸗ 
50 un ee 10 ſind 6 10 50 5 5 15 98 ſchleſ. Wollen war keine Frage. Unſere Beſtände belaufen ich immer 
ri. 75 . 18,000 Ctt. 
C. mittelfeine Eiſenwaaren, als Kardälſchen, Kratz ⸗ 5 e 
bürſten, gröbere Drahtgeflechte Acne B ar 15, Waſſe r ſt a ud. 
8 Kratzen, on Srnptpensinte. "0, 0 0, 10 — 15 — \ Oberpegel. Unterpegel. 
feine Eiſenwaaren: Haller und Federmeſſer, Ge⸗ Am 14. Dezbr.: 22 Fuß 10 Zoll. 14 Fuß 11 Zoll. 
wehre aller Art, alle nicht beſonders benannten Am 15. Dezbr.: 22% 6 % 14 „ 5 „ 
polirten, abgeſchliffenen, lackirten, Stahl, 
Schmiede und Gußwaaren, Schwertfeger⸗ Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 5 
1. Beet & ae en ee Bp art M 6 f Oberpegel. 68 = * 
Finſte Eiſenwaaren: Nähnadeln und Artikel in r : 7 U. 16 Fu oll. 
Sea mit edeln Metallen „ 2 28 = + e e RR e eee Bus a3 
erlen 8 nn. ene 7 777 52 - 2 1. 
8 i 5 Berlin, 13. Dezember. Weizen loco 57 — 61, Ro loco 54—56% Thlr., ſchwim. 
(Fortſetzung folgt.) | 2 847 55% Thlr. 58 S2pfd. bez. De. 54 Br. 55% bez. G. Früh. 55 u. 1 bez. 56 Br. 
2 RETTET 55% G. Gerfte, gr. 36 — 39, kl. 35—36 Thlr. Hafer loco u. ſchwim. 24 — 26 Thlr., pr. 


Frühj. 48pfd. 26 Br. 50 pſd. 27 Br. Erbſen, 46 — 50 Thlr. Raps ſaat, Winter ⸗Raps 
67—65 Thlr., Winter⸗Rübſen 65—63 Thlr., Sommer⸗Rübſen 54 —52 Thlr. Leinſaat 57 — 
56 Thlr. Rüböl loco pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗ Januar 10 ½, 4 u. % bez. 10% Br. „ G. 
Leinbl loco 12½½, April⸗Mai 11% — „Thlr. Spiritus loco ohne Faß 235% Thlr. ohne 
Geſchäft, mit Faß pr. Dez. u. Dez.⸗Jan. 23 Br. 23 ½ bez. u. Gd. Jan.⸗Febr. 8024 bez. 
bie 4 8 L ed. J > big, wie in den beiden letzten T 

N . ez. aumwolle. ru wie in den beiden letzten Ta 3 
Schlu e ae te und Surate been e 2 niedriger. Bertauſts 50008 


erlin, 13. Dezember. [Die Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation.] 
darunter 800 Surate a 3-321. (5 Uhr.) 


* B 

Bekanntlich enthält der Artikel 14, Nr. 2, des preußiſch⸗ hannoverſchen Vertrages die 
fall nung, daß mit Beginn des Letzteren der Zückerzog zu derſelben ohe zurückge⸗ 
führt werden Fol elbe in den Jahren 184749 hatte. un behaupten 
die Fab ſoll, welchen derſelbe J , R 

Futen nenten bon indiſchem Zucker, daß in dieſem Falle die Runkeltüben⸗Zuckerfabki⸗ 
eden ihnen in der Steuer gleichgeſtellt werden müßten, während bieſe dagegen 
wahr N, 10 fie, ſobald dies geſchieht, zu Grunde ache 1 8 Es N Ka 
welche üben die Munkelrüben » Zuckerfabrifatton diejenigen Sieber immer ernſter bedroht, | gGratansOperjchlefiiche Staatsbahn. In der Woche dom 7, bis 18. Dezember d. J. 
nag berſeiſchen Zucker verarbeiten, allein eben ſo wahr erſcheint es, daß unſere Fi⸗ wurden befördert 135 5 5 und 3 2506 Rtlr. i u 
auf b anner die ernſte Verpflichtung haben, im natlonal⸗ökonomiſchen Intereſſe die Frage 1 096 Peſoneg dug be In der Woche vom 6. bis incl. 12. Dezember d. J. wurden beſördert 
die man 3 * 1 ie eee de 1 5 4 — Seele ehren Eifenbabn, Zu bi Wade l. . l 18. Bifhse 
1 iebeveien, welche indiſchen Zucker verarbeiten, gewährt, auch noch ferner J 0 i In 27. . 

ie vielen Millionen zu Gute kommen follen, welche wir bisher jährlich über das Meer d. J. wurden 1851 Perſonen befördert und eingenommen 2932 Rtlr. 12 Sgr. 10 Pf. 


9 haben, oder ob wir dieſelben dadurch theitweife unſeren eigenen Bodenbeſitzern 
gewährt wird, 1 e El A een * M 6 ii 8 
td, in geſunder Weiſe fortzuſchreiten. elche Einflüſſe dieſelbe bereits au 
1 Länder ausübt, die Kolonien beſitzen, beweiſt zunächſt England. Dort iſt durch annigfa ge 7 
uf unkelrüben⸗Zuckerfabrikation im Zollverein, in Oeſterteich, Frankreich, Belgien und 
. 185 der Export ſo heruntergegangen, daß die engliſche Regierung ſich in einem be⸗ 
ra en Theile ihrer Einkünfte bedroht fieht, indem der Zuckerzoll dort jährlich unge⸗ 
75 Mill. Pfd. St. beträgt. Dieſer Konkurrenz, welche die Rübenzuckerfabrikation 
Unter. 7 iſt es auch lediglich zuzuſchreiben, daß die Preiſe in fo erheblicher Weiſe her 
„ Hegangen find, daß man gegenwärtig in Stettin den Zentner beſten braunen Zucker 
e Rehl. kauft. Da wir in Deutſchland keine Rückſichten auf Kolonien zu nehmen 
Can fo wird es um fo mehr Pflicht der Klaſſe der Bodenbeſitzer eine ſo erhebliche 
Proruhme wie der Bau der Runkelrübe nachweiſt, nicht zu ſchmälern. In der Rhein⸗ 
ganz 5 z. B., wo der Bau der Runkelrübe Behufs der Zuckerfabrikation bisher noch 
ſuche au nieberlag, find durch den landwirthſchaftlichen Verein im vorigen Jahre Ver⸗ 
auf dag geſtellt worden, welche dargethan haben, daß ſich der Boden der Rhein-Provinz 
ſchafſlic Trefflichſte dazu eignet, mit Ausnahme einzelner Diſtrikte in den landwirth⸗ 
Und geen Lokalabtheilunges Gummersbach, Geldern, Koblenz, Duisburg und Schleiden. 
werden abe jetzt, wo die Kräfte der Steuernden mehr als ſonſt in Anſpruch genommen 
hierfür heine es uns Seitens der Regierungen auch angemeffen, wenn fie die Mittel 
R beizuſchaffen bemüht ſind. 8 


dannen dice, 15, Dezbr. 10 e Denia, 58 en der ei 10 

n all beſonders waren, jo konnten wir uns heute darüber nicht beklagen; die Käufer“ ir il vielen Teutſchen im Trinken en vergeben ward, daß 

Wu 0 ane werden, Ind n den ban diner gute 2 | Mi Pente e ee die Menge hatte augetronken, Tolle ff Fache e anfaben, 

dr et wurde. 15 5 ger g nen Preiſe m ach Zus iche Qui bibit id, 0x 
niß zu den a, wurde davon manches zur Spekulation genommen. Dieſe Frucht it im Verhält⸗ — en 1 hr Fe Daher ſtammt wohl der makaroniſche Wers; Qui bibit ex negis, 

Waſſer zum ndern Körnern ſehr wohlfeil zu nennen und da wohl England bei offen werdendem ebe won ang 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 7. bis 13. Dezember d. J. wurden befoͤr⸗ 
dert 4617 Perſonen und eingenommen 20902 Rtlr., excl. des Antheils an der Einnahme im 
Vereins⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 7, bis 13, Dezember d. J. wurden beit. 
dert 953 Perſonen und eingenommen 1102 Rtlr. N 


(Etwas gegen die Damen für die Damen). Es iſt erſchrecklich, was mitunter für 
Männer gelebt haben! Ein ſolcher, schrecklicher, als, als, nun, was fag’ ich gleich?! — als ein 
Schneider, der ein Ballkleid einen Tag nach dem Balle bringt, ſchrieb im 10ten Jahrhundert 
eine Differtation: daß die Weiber keine Menſchen wären. — Aber er erklärte fie nicht 
etwa für Engel, wie der Dichter Heinrich Frauenlob, der im 14ten Jahrhunderte zu Mainz 
lebte und ſtarb, und von weiß gekleideten Jungfrauen zu Grabe getragen wurde, die dann ſein 
Grab mit Milch und Wein beſprengten. Jener Böſewicht gab ſeine Flugſchrift anonym heraus, 
in lateiniſcher Sprache. Da verſtanden die Frauen ſie nicht, und die Liebhaber und Ehemänner 
werden ſich wohl gehütet haben, ihnen etwas daraus zu überfegen. Da kam ein armer — und 
ſonſt noch was — Teufel in Breslau, Valens Acidalius, überſetzt die Schrift in's Deutſche 
und ließ fie 1595 in Leipzig erſcheinen. Aber die Weiber! Sie haben ihn auch begraben, doch 
trugen ſie ihn nicht zu Grabe, obwohl ſie ihm die Grube gegraben hatten, und beſprengten ſein 
Grab nicht mit Milch und Wein. Die frommen Frauen der frommen Geiſtlichen trieben nament⸗ 
lich ihre Männer an, gegen Acidalius loszuziehen. Im halben Deutſchland wurde er von den 
Kanzeln herab verwünſcht. Ein Prediger, Simon Gedicke in Merfeburg, ſchrieb fogar 
Buch gegen Acidalius, worin dieſer mit den ſchönen Titeln: Satan, beſudelter Abtritt, Beſtle, 
gottesläſterlicher Teufel, Mittelding zwiſchen Menſch und Geiſt, belegt und für alle kei 
zur Hölle verdammt wurde. Darüber ärgerte ſich Acidalius zu Tode. Er ſtarb, 28 Ja 
alt, zu Neiffe, in dem Haufe feines Freundes, des biſchöflichen Kanzlers Wacker von Wat: 
kenfels, am 25. Mai 1505, noch in demſelben Jahre, in welchem feine omindfe Ueberſetzung 


erſchienen war. 5 
—1 (Das preußiſche Recht.) In feiner Beschreibung aller Hochmeiſter Leut ſches Or⸗ 
den HN) don Seyfried von Feuchtwangen (131): „Er ordnet auch das 


— Hert Davignon Sohn in Verviers, der ſich am 4 zu Parts befand, iſt durch einen 


ſehr gerechtfeckrübiah s beziehen dürfte, jo find ekulatio \ i 5 
th. re jo Manches von un ie, ſo Anden wir dieſe Sp A ner ufall dem Tode entgangen. E t ſeinem Schwiegervater an einem Fen 
"7 Es bedang weißer Weizen 60 bis 68 u. 69 Sgr. gelber chen 58 bis ſer 20 , als feine Frau ihm plötzlich 1 ben ihrer Stelle aus den Auflauf auf 


dem Boulevard zu betrachten Er ſpringt auf als eine e alle Fenſter zertrümmerte. Eine 


e Ein 
dem lung d n in gemeinſte, gemeine, mittelfeine, feine, feinſte wird von 
er an N ir . * > R. Sekunde ſpäter wäte er und ſein Schwiegervater ein Opfer des Todes geworden. 


chiſchen Tarife gemacht. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5699] 
Roſalie Erftling, geb. Zülzer, 
Simon Kozlowski. 
Breslau und Ratibor. 


Ales Verlobte empfehlen ſich: 
—— Emilie Roſenberger, 
Guſtav Heyber. 
Glaz, den 15. Dezember 1851. 


[5720] Entbindungs⸗ Anzeige. 
‚Heute Morgen 7 Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben entbunden. 
Namslau, den 14. Dezember 1851. 
J. Hoffmann, Buchdrucker. 


5725 Todes⸗Anzeige. 

in gefrigen Tage entſchlief nach ſchweren 
Leiden in Folge eines nervöſen Kinpbettfiebers 
meine inniggeliebte Frau Sophie, geborne 
Grauer, nachdem fie acht Tage vorher von 
einem todten Knaben zu früh entbunden worden. 

Wer die Dahingeſchiedene kannte, wird mei⸗ 
nen Schmerz würdigen. 

Leobſchlitz, den 13. Dezbr. 1851. 

Paul Schneider, Kreisrichter. 


[3302] Toded-Unzeige. 
Das heute Nachmittag 3% Uhr nach langen 
ſchweren Leiden erfolgte ſanſte Entſchlaſen zu 
einem beſſeren Leben ihrer inniggeliebten Toch⸗ 
ter, Schweſter, Gattin und Mutter, der Frau 
Apotheker Mathilde Chauſſy, geborne 
Meyer, im 42ſten Jahre ihres Alters, zeigen 
theilnehmenden Freunden um ſtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Kupferberg, den 14. Dezember 1851. 


[3319] Toded-Anzeige. 

Heute Mittwoch 12 Uhr verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden der Kaufmann und Gaſthofs⸗Be⸗ 
1 . Pringsheim. Mit der Bitte um 

illes Beileid zeigen dies tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 


Qblau, den 14. Dezember 1851. 


3301] Todes ⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut Abend 10%, Uhr endete ein 
Lungenſchlag das Leben unſerer guten 
Mutter, Schwiegermutter und Groß: 
mutter, der verwittweten Kaufmann 
Amalie Riedel, geb. Perſchel. 
Tief betrübt widmen Freunden und 
i dieſe traurige Anzeige, ſich 
ſtiller Theilnahme verſichert haltend, 


Liegnitz, 


die Hinterbliebenen. 
den 14. Dezbr. 1851. 


[5709] Toded-Unzeige. 
(Verſpätet.) 
Nach dreiwöchentlichem Krankenlager ent- 
ſchlief ſanft zu einem beſſern Leben unſer innigſt⸗ 
eliebter Gatte, Vater, Schwieger und Groß. 
ater, der Kaufmann Martin Barſchall 
in Frauſtadt. Um stille Theilnahme bitten: 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
———T—————— 


5705 Todes ⸗Anzeige. 
5 Un 13ten d. M. eniſchleß „mit den heil. 
Sterbeſakramenten verſehen, der als Kirchen⸗ 
Vorſteher ſeit mehr als 30 Jahren um unſere 
Gemeinde und Kirche hochverdiente Kaufmann, 
und Bürger ⸗Jubilarins Herr Anton Kny 
nach vollendetem 86, Jahre an Altersſchwäche. 
Möge dem treuen Verwalter der Herr ein rei» 
cher Vergelter ſein. Requiescat in pace. 
Breslau, den 15. Dezbr. 1851. 
Das Kirchen ⸗Kollegium ad St. Matthiam. 
——5—i r ——————————;ð᷑—:ð nn 


-M [5709] Todes Anzeige. 

n der Nacht vom 13ten zum 14ten d. 
verſchied nach langen, ſchweren Leiden, im 
Alter von 86 Jahren und 24 Tagen, 
unſer heißgeliebter Gatte und Vater, der 
Bürger, Kaufmann und Kirchen vorſteher 


Anton Kny, mit den heiligen Sterbe⸗ 
Sakramenten verſehen, an Altersſchwäche. 
Dieſe Anzeige widmen hieſigen und ent- 
ernten Verwandten und Bekannten, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme: 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Dez. 1851. 


* Theäter 
a dn Sauvage 


— 


15695) 
693] Beſcheidene Anfrage. ; 
Ban ven atzt ——.— olegen die 

Galle?! — E. S. Löwenftein, 


2 


Dinstag 3855 Dezbr. 


eater⸗Nepertoire. 2 
Erſte Extra ⸗Vor⸗ 
ſtellun 
Vorſtellungen. Zum Iten Male: „Weih⸗ 


nachten.“ Pbantaſtiſches Mährchen mit 


Muſik in einem Akt, nach einer Idee des Boz 

von A. W. Helle. terauf, zum Sten 

Male: „Die Eiferſüchtigen.“ Luſtſpiel 
in einem Aufzuge von Roderich Benedix. — 
Zum Schluß, zum zten Male: „Fritz, 
Ziethen und Schwerin.“ (Die Nacht 
vom 21. auf den 22. Juli 1756.) Hiſtoriſch 
dramatiſche Scene in einem Aufzuge von H. 
Meyerhöfer. 

Mittwoch den 17. Dezbr. Zum en Male: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz in drei 
Akten, nach Shakeſpeare's gleichnamigem Luſt⸗ 
ſpiel gedichtet von Moſenthal. Muſik von 
Otto Nicolai. 


15295 K. 17. XII. ö. F. U 1. 


Mont. 19. XII. 6. Rec. u. 
Bull. IV. 


Allgemeine Versammlung 
der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Freitag, den 19. December, Abends 6 Uhr. 
1. Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. med. 
Neumann: Vergleich des 18. und 1% 
Jahrhunderts in Beziehung auf die öffent- 
liche Irrenpflege. 
Bericht über die Thätigkeit der Gesellschaft 
in diesem Jahre. 
3. Wahl des Präsidiums für die Etatszeit 


N 


Bartsch. 


Naturwissensehaftl. Seetion. 

Mittwoch, den 17. December, Abends 6 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Kirchhoff wird einige Versuche 
mit einer der Schwere entzogenen Flüssigkeit 
zeigen, und Herr Dr. Sondhauss die Versuche 
über die Refraktion des Schalles wiederholen, 
dann Wahl des Sekretärs für die neue Etats- 
zeit. [3290] 


Du ſprachſt, ich follte dulden [3280] 
Zu meinen Füßen Did, 
Jetzt ſiehſt Du ohn' Verſchulden 
Zu Staub getreten mich. 
Beſäß der Menſch nur Flügel 
Sie trügen zus zu ir, 
rflehen Gnade eg Bann . 
Du brachſt mir einſt die Sorgen 
Nur durch ein einzig Wort, 
Die Erde war mein Himmel 
Und du darin mein Hort. 
Jetzt ſind die Zeiten anders, 
Der Himmel iſt entflohen 
Und ſchwarze Sorgenwolken 
Mich fürchterlich bedrohen. l 
Denn nicht mehr ſoll ich ſchauen 
In Deiner Augen Licht 
Und nicht mehr ſoll ich hören, 
Was mir Dein Mund verſpricht; 
Doch hat er mir verſprochen 
Auf ewig mein zu ſein, 
Und wenn auf meinem Haupte 
Auch ruht ein trüber Schein, 
Doch dieſer Schein wird ſchwinden, 
Ich trete dann zu Dir 
Und hoffe, daß Du wieder 0 
Dann brichſt die Sorgen mir. 


en Wintergarten. 


Dienſtag, den 16. Dezember: Weihnachts⸗ 
Ausſtellung, Koloſſeumsſpiel und Concert vom 
Muſikchor des 10. Inf.⸗Regmts. 

Anfang 4 Uhr. 5 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


[5711] Ein gut gehaltener Schreibſekretär 
ſteht billig zu verkaufen wegen Mangel an Platz 
bei verw. Heidenreich, Altbüſſerſtr. Nr. 21, 
eine Treppe. ' 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle ich meine [5710] 
Bijouterie⸗, Gold: und Silberwaaren 
zu feſten Preiſen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 19. 


Hippologiſches. 


Wegen Züchtung in reiner Cleveland⸗Race iſt 


der hieſige Halbblut⸗Hengſt Kenilworth vom 
[Creyer aus der Pompeuse, Dunkelfuchs, 5 Fuß 


2 Zoll hoch, zwar nicht mehr jung, aber noch 
kraftvoller und ſicherer Fohlen Erzeuger, billigſt 
zu verkaufen. 
Cleveland⸗Geſtüt Panten 
„„den 13. Dezember 
[3282] Thaer, Amtsrath. 


bei Liegnitz, 
1851. Br 


2782 


zum vierten Abonnement von 70 


Adreſſe aus Hinter⸗ Pommern. 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 


Auf Ew. Königlichen Majeſtät Allerhöchſten Befehl find die Kammern wieder zu⸗ 
ſammengetreten. Mit Ew. Königlichen Majeſtät bitten wir Gott, daß Er ihre Arbeiten 
gerathen laſſe zu Seiner Ehre und des Vaterlandes Beſtem. 

Wir können uns aber auch nicht enthalten, vor Ew. Königliche Majeſtät, unſeren 
Landesherrn und Landesvater, zu treten und daſelbſt in aller Unterthänigkeit und offen 
auszusprechen, wie wir eine Erhörung unſeres inbrünſtigen Gebetes von Gott nur hoffen, 
wenn die jetzt beſtehende Verfaſſung in der Art revidirt wird, daß der Grundgedanke 
der Theilung der Gewalten aufgegeben wird und dagegen Deutſche Stände Ew. Kö⸗ 
niglichen Majeſtät erhabenen Thron umgeben. Die Worte, mit denen der Graf 
Schwerin den Präſidentenſtuhl der zweiten Kammer eingenommen hat: „Wir müſſen 
unſere Stimmen hier von der Tribüne in das Volk hinein erſchallen laſſen, deſſen 
Rechte zu vertreten wir durch die Verfaſſung berufen find,’ machen alle Wunden blu⸗ 
ten, die uns durch die Verfaſſung und ihre Entſtehung geſchlagen ſind. 

Wir bezeugen vor Ew. Königlichen Majeftät hier offen und frei: das erſte Recht 
des Volks iſt das Recht, was es hat an ſeinem Könige. Dies Recht wird uns jetzt 
mindeſtens gekränkt. Die Kammern in ihrer jetzigen Stellung als auch eine der Staats⸗ 
gewalten, die ihren Beruf darin ſehen, ihre Stimme „in das Volk hinein“ erſchallen 
zu laſſen, ſtehen nicht in des Volkes Namen als des Königs Majeftät treu unterthä⸗ 
nigſte Mitberather vor Seinem Thron, ſo daß durch ſie des Volkes Stimme dorthin 
dringen kann, ſondern ſie ſtehen als ein Hinderniß zwiſchen Volk und König, dem Volke 
wird nicht ſein volles Recht, das es hat an ſeinem Könige. f 

Ew. Königliche Majeſtät wollen Allerhöchſtſich doch über Ihr armes Volk erbar⸗ 
men und uns nicht länger unter dem Elende jammern laſſen, daß die heiligen Inter⸗ 
eſſen des Königs und des Vaterlandes den Intereſſen der politiſchen Partei weichen 
müſſen und daß, ſtatt für das Heil jener zu arbeiten, nur um den Sieg dieſer gekämpft 
und dadurch das Vaterland zerriſſen und geſchwächt wird. 

Ew. Königliche Majeſtät wollen geruhen, uns unſer Recht an Ew. Königlichen 
Majeſtät geheiligter Perſon in vollem Umfange wiederzugeben, 

und Allerhöchſtſelbſt Schritte thun, daß wir auf dem nun einmal verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege von dieſer Verfaſſung befreit werden. 

Daß wie mit dieſer allerunterthänigſten Bitte unmittelbar vor Ew. Königlichen 
Majeſtät Thron treten, ohne die Kammern zu Mittlern zu machen, hat darin ſeine⸗ 
Grund, daß wir unſer allertheuerſtes Recht an Ew. Königlichen Majeſtät erhabene Per 
ſon auf keine Weiſe aufgeben können und wollen und demgemäß von Ew. Königlichen 
Majeſtät Allerhöchſtſelbſt die Abhilfe unſerer Noth erflehen — die wir nicht müde wer 
den, Gott den Herrn anzurufen, daß er Ew. Königliche Majeſtät mit Seinem Gei 
und Kraft täglich reichlich ſalben wolle zu Seiner Ehre und des Vaterlandes Beſte 
und erſterben 

Ew. Königlichen Majeſtät - 
allerunterthänigſt getreue Pommerſche Landeskinder⸗ 
13292] (Biele Unterſchriften. 


[849] Bekanntmachung. 

Den Inhabern von hieſigen Stadt: und Kämmerei⸗Obligationen wird hierburch be 
kannt gemacht, daß die Zinſen für das Halbjahr von Termin Johanni bis Termin 
Weihnachten 1851 von den Stadt und Kämmerei⸗Obligationen à 3½, 4 und 4½ 
pCt., und vom 25. Juli bis 24. Dezember 1851 von den neuen Kämmerei⸗Obliga“ 
tionen a 4 ½ pCt. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, vom 20, bis 31 
Dez. d. J., mit Ausſchluß der dazwiſchenfallenden Sonn⸗ und Feſttage in der Kämme 
Hauptkaſſe erhoben werden können. 

Wer mehr als zwei Stadt⸗Obligationen à 3% oder Kämmerei⸗Obligationen à 4 
und 4Y, pCt. befigt, hat bei der Zinfenerhebung für jede Gattung ein beſonderes Ber 
zeichniß einzureichen, welches nachſtehende Rubriken enthalten muß: 

1) Nummer der Obligationen nach der Reihenfolge, 
2) Kapitalsbetrag nach Höhe deſſelben, 

3) Anzahl der Zinstermine und 

4) Betrag der Zinſen. ach l 

Gleichzeitig werden die Inhaber von denjenigen Stadt⸗Obligationen, welche am ver 
floffenen Johanni⸗Termin zur Verlooſung gekommen find, aufgefordert, die Valuta die 
ſer Obligationen gegen Ausfolgung derſelben und der dazu gehörigen Zins⸗Coupon 
in dem vorgedachten Zeitraum bei derſelben Kaſſe in Empfang zu nehmen. { 

Dabei wird zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Kapitalien von Weib 
nachten d. J. ab nicht mehr verzinſt und der Betrag der von da ab laufenden ni 
eingelieferten Zins⸗Coupons von dem Kapitale bei ſpäterer Zahlung deſſelben werden 
Abzug gebracht werden. * 5 

Breslau, den 4. Dezember 1851. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Vorlagen für 9 Fung des Gemeinde⸗RNaths 


£ Dezember. Bid), 
Bewilligung von Unterſtützungen. — Kommiſſions⸗Gutachten über die Etats Bir 
Gymnaſien zu St. Etiſabet und zu St. M. Magdalena, der von Rhedigerſchen 155 


bliothek, des Turnweſens und der Kirche zu St. Bernhardin. — Rechnungs⸗Reviſio 
Gräff Vorſitzender. 


Sachen. ir 


’ ’ 
ag 8 
große Menagerie 
in der großen Bude an der Promenade, unn ub Mer 
gräfl. Henkelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 u no vi 
aue eis 7 Uhr Abende. — Die Hauptvorftelluäh ne 
BR Ehierbänvigers in ar u 177580 
ine Naubthiere und große Exereltien der 

täglich präcis 4 Uhr Nachmittags. 


\ — 1 — 
Ferdinand Hirt's Weihnachtslager. keiten, Anſichten, Zuſtände und Gebräuche aus, während die, der anziehenden Erzählung einge- 


reuten Sentenzen und Geſpräche einen Schaß praktiſcher Lebensweisheit für alle Klaſſen der 
Geſelſchaft enthalten. Die ſchöne und gefhmadvolle Ausftattung dieſer zweiten Auflage ent⸗ 

an uffie den nachſlehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich - 
gekünvigten, in Entalogen oder durch befondere Anzeigen empfohlenen Gegenfünden des 


ſpricht dem innern Werlhe des Buches. 
. . . ĩ˙ͤ7᷑— ß 
Puchhand f in fünf in ei Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin find ſo 
el bedeutend n einander gehenden Lokalen 3298] Im Verlage der Deckerſchen geheimen Ober ſo eben 
J ſbelellies a e ea V Yeret dee Sammlung bewährter und zu eisen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Diet, Naſch⸗ 
f Rgaben für jedes Alter befonders geeigneter Bücher der deutſchen, franzöfi- a 


markt Nr. 47, in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräfdig: 
en, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Kiteratur. 


del ud Massenet nn 4 Ferdinand Hirt. Geſchichte der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 


3304 d Hirt in Bresl d äthig in j ed 8 Heeres Verfaſſung. a = 
Bu See ee Von N. de [Homme de Courbiere, 


Tekl a von Gumpert's F amilienbuch: Lieutenant im Leib. Infanterie-Regiment. 


13% Bogen. gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thaler. 
- Erzählungen aus der Kinderwelt. Krieger⸗Treue. 
it colorirten Abbild nach Ferdinands Koska's Orginal⸗Zeichnungen. f 9 + f 
dens des einzelnen Bändehens, behufs allmäliger Anſchaffung des Ganzen Erinnerungen an Feld⸗Gottesdienſte 


Di nur zehn Silber: oder Nengroſchen. 8 gs von Friedrich Adolph Strauß, 

e erſten 7 Boch, 2% Thlr., in Etui 2% Thlr., alle 10 Boch. 3% Thlr., im Etui 3½ Thlr. tönigl. Garbe-Divifiond-prebiger, open der Theologie, Privatdozenten an der Univerfität 

as erſte Bändchen: Der Bettelknabe, Kind auch auf die leiſeſte Mahnung des Ge⸗ 2 „Ritter des rothen Adlerordens. 

chanel = en Kinder find von frühe- wiſſens 8 Sören und ſich beſonders vor Leicht: 7 Bogen. 8. geh. Preis 6 Sgr. Velin eleg. mit Goldſchnitt gebd. Preis 18 Sgr. 

d Alter an zur Thätigkeit anzuhalten, welche ſinn und Unwahrheit zu hüten Fu zugleich 

nicht nur vor Laſtern bewahrt, ſondern gewinnt man einen belehrenden Blick in die 
Dauch zufrieden und glücklich macht. neuere Geſchichte. 
ae zweite Bändchen: Poch! Poch! Das achte Bändchen: Der neuen Samm⸗ 
och! lehrt die Kiuder ſtets offen und wahr lung erſtes Bändchen. Das ſtumme 
gegen ihre Eltern zu ſein und ihnen Nichts Kind, malt das Leben der Natur,, die uns 

u verſchweigen, damit nicht ein kleines ver- überall Gott erkennen läßt und in ihrer Schön⸗ 

eimlichtes Vergehen der Anfang zum Laſter heit zur Liebe und Frömmigkeit mahnt, Ge- 
Dwerde. ſundheit und Freudigkeit fördert. 

as dritte Bändchen: Der kleine Schuh- Das neunte Bändchen: Der neuen Samm- 

G cher, zeigt, wie durch Kindesliebe und lung zweites Bändchen, Der Mann 

ottesfurcht ein ſchwaches Kinderherz geſtählt im Korbe, ſchildert die Folgen einer ſchlech⸗ 
erden kann, um der Verſuchung zur Sünde ten Erziehung und die Macht der chriſtli⸗ 
en Erfolg zu widerſtehen. chen Lehre auf den geſunkenen reuigen Men⸗ 

Ie vierte Bändchen: Vier Wochen ſchen. A 
rien, regt zur Zufriedenheit mit unferem Das zehnte Bändchen: Der neuen Samm⸗ 

8 Hckale an und warnt vor einem planloſen lung drittes Bändchen, Die Kinder des 

ben und ſtellt die abſchreckenden Folgen der Auswanderers, warnt vor Unzufrieden⸗ 
Das fait und des Müßigganges dar. heit mit der Heimath, beſonders aber vor 

ter ünfte Bändchen: Die Schloßmut⸗ der Sucht, durch Auswanderung reich und 
wum abet zur richtigen Anwendung des Reich⸗ lücklich werden zu wollen. 

Armen und zur Erkenntniß, wie ſchön es ſei, Andan zum Familienbuche: Ann' Roſel, 
Dag ſe Gates zu thun. Erzählung für Kinder. Zum Beſten der 
Die teln und fiebente Bändchen: Waiſen Oberſchleſiens. Geh. 3 Ser. 

Die V en Helden, zeigen: wie das 1 
erfaſſerin der obigen Erzählungen, — fo lautet das Urtheil einer Mut⸗ 
1 2% 7 (ren mit dem Denen) 9 Werk ift nicht ein Gemachtes, es iſt ein Erleb⸗ 
es, ein tief Empfundenes. Was braucht unſere Zeit beſonders? — „Gemüth“ heißt 
ie Antwort auf dieſe Frage. Streben wir danach, unſeren Kindern das Gemüth zu 
bilden, für die Bildung des Verſtandes ſorgen die Schulen. Thekla von Gum⸗ 
8 Familienbuch unterſtützt die Mutter in dem ſchweren Geſchäft der Erziehung. 
u = Poeſie der Kindheit in anmuthigfter Form, Liebe und Wahrheit, Chriſtenglaube 

ud das praktiſche Ehriſtenthum, doch ohne Hinblick auf die verſchiedenen Konfeſſionen, 
finden wir hier vertreten. Es ſſt ein Buch für die Kinder, ja; aber die Erwachſenen 
lernen viel daraus, die Wahrheit und der Rückblick in ihre Kindheit greift ihnen in die 
W Es iſt ein Buch für die Kinder der Armen, wie für die der Reichen, es be⸗ 
. aus dem Kellerſtübchen, wie aus dem Salon mit gleicher Treue; möge es im 
2 Kreiſe Segen bringen! — 

13297 S 2 Sonbhmmnen der Probin; Scheſen u. Posen in Schleſen u. J 

u So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen der Provinz eſten u. Poſen 
Gre in Breslau bei Ferdinand Hirt mac Nr. 47), Joſ. Max u. Komp., 
vorrätig ar th u. Comp. ꝛc., in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 


ea Geſchichte von den beiden weißen Mäuschen. Ein Mährchen von Emit 
dolltaus, dem Verſaſſer der Volkserzählung: „Die Macht des Gottvertrauens.“ Mit fünf 
Klei dritten Abbildungen. 74 Bogen in Umſchlag. 12 Sgr. er 
en er meine Karoline. Mit einem kolorirten Titelbilde. 2, Bog. 
ag. 5 r. . 
Be ottes Segen ist alles gelegen. Eine Erzählung für die Jugend von Karl 
Die ler. Mit 5 kol. Abbildungen. 77 Bogen in Umſchlag. 12 Sgr 


n 


FTT 
3294.] Das Weihnachtslager der Schletter'ſchen Buchhandlung (H. Boas. 
Albrechtsſtraße Nr. 5 empfiehlt zu anefquariſchen Preifen: 

Kinder» und Jugendſchriften, Kupfer» und Prachtwerke, Geſammtausgaben der Klaſſiker, 
Miniaturausgaben der Dichter, Wörterbücher ꝛc. in ſchönen Einbänden. 

Finden's views of the ports, harbours & Watering places of Great Britain. Prächtiges 
Stahlſtichwerk in Prachtband , 7 Thl. Vivians scenery of Portugal and Spain. Pracht ⸗ 
werk mit 33 Kupfern. Fol. anft. 30 Thl. 3 

Göihes Werke, neue Ausgabe in 30 Bon. f. 20 Thl. Tiecke Werke. 20 a . 11 Thl. 

Schillers Werke in 1 Bde. f. 3½ Thl. Gutztkowe Werke 12 Bde. eleg. geb. f. 5 Thl. 

Roltecks Weltgeſchichte in 12 Hlfzbdn. 1844. f. 7 Thl. Kirchhofs Converſations Lexikon der 
Land- und Hauswirthſchaft. 9 Bde. anſt. 13% This. f. 8, Thlr. Hoffmanns Enchclopädie 
f. Kaufleute. 2 Bde. 1850 geb. anſt. 6% Thlr. f. 44 Thlr. Univerſäl⸗ Lexikon von einem 
Verein Gelehrter. 2. Ausg. 1851. Lnwdbd. 1 Thlr. 

Eine Bibliothek von Jogendſchriſten „das Alter von 6 — 10 Jahren von Nieritz, Mergett 
Kletke und Andern. 10 Bde. anſt. 5 Thlr. f. 194, Thlr. 

Kletke, das goldene Buch, ein Kranz von Mährchen, Sagen und Erzählungen. 2 Bde. 
Preis 24 Sgr. 


22 Anzeige. | 

Um den an uns ergangenen vielfältigen Anfragen um Steinkohlen⸗Oel zu 
begegnen, erlauben wir uns, dem geehrten Publikum wiederholt anzuzeigen, daß wir 
den Herren C. H. Stobwaſſer und Comp. in Berlin den aus ſchließ⸗ 
lichen Verkauf unferes ätheriſchen Steinkohlen⸗Oeles für Privat⸗ 
Beleuchtung übertragen haben und bitten wir höflichſt, die etwaigen Aufträge auf dieſe 
Beleuchtung an dieſe Herren gelangen zu laſſen. > 

Hamburg, den 12. November 1851, 


Die neue Beleuchtungs⸗Geſellſchaft. 


Obige Anzeige beſtätigend, verbinden wir damit die Empfehlung unſeres 
n Lagers aller Arten von S. Wand⸗ und 
Tiſchl en zu ätheriſchem Steinfoblen=Del, neben unſern anderen 
ü abrikaten in Lampen und lackirten Waaren zur Abnahme en gros und 
en detail, 

Die Ausführung der Beleuchtung mit diefem Oel in Gaſthöfen, Bahnhöfen, 
Reſtaurationen, Fabtiken, wie in Privat⸗Salons, und die lobende Anerkennung deſſelben 
läßt uns die gasähnlich helle Flamme dieſer Lampen, bei verhältnißmäßig gleichem Preiſe 
wie bei Rüböl⸗Beleuchtung, aber reinlicherer, einfacherer Behandlung, gleichmäßigerem 
Aushalten, namentlich zur Anwendung in größeren Räumen, mit Recht empfehlen. 

Berlin, den 20. November 1851. 


C. H. Stobwaſſer und Comp. 


Lampen zu ätheriſchem Steinkohlen⸗Oel aus der Fabrik der Herren 
C. H. Stobwaſſer und Comp. in Berlin empfiehlt: 


* 


die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 


Joſeph Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
Reſſource junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 20. d. M. Abends 8 uhr, Generalverſammlung zur Wahl 
des definitven Vorſtandes. Mahlzettel und Statuten find in den Reſſourcenſtunden in Em⸗ 
fang zu nehmen. Nur denjenigen Herren, welche in der Generalverfammlung erstand ſind 


Des % 3% Sgr. 
Der Glückes Geheimuiß. Ein Mähren. Pit einem Titelbilde in umſchlgg. 3% Sg; 
erlin 1848. Hiſtoriſch-romantiſche Bummleriade. 1. Heft. geh. see ee 


Berlin, im Dezember 1851 G. Brandis. werden Wahlzettel abgenommen. orſtand. 
x — Ben. Bed. HE T — ——— — 
„B299] U Breitkopfa i Härtla w Lipsku wyszla z pod prasy i jest do nabycia we wszy- VIELEN RENTEN EEE rar oe 
kich ksi 


egarniach, a we Wroctawiu u Ferdynanda Hirta: 


Krystyna. 
Powiesé przez 
Klementyne 2 Taßskich Hofmanowa. 


\ Drugie wydanie, Dwa Tomy w jednym. 
Cena Tal. 1 sr. gr. 20. Picknie oprawna Tal. 2. 


en Der billige Schnittwgaren, Verkauf, 


im Gewölbe bei M. B. Coh 


attune, 
. 10 S 


13290 Rthl; 3% geo 


andluh, Bei Eduard Hallberger in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
ei A. ga vorräthig, in Breslau bet Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, Ain Ratibor 
eßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Bernhard und ſeine Kinder. 
Ein ländliches Gedicht von 
Mit S Erdmann Müller. 
tahiſtich. Zweite Auflage. Miniatur Ausgabe in elegantem Leinwandband 


mit Goldtitel und Goldſchnitt. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
kun Aae liche a 2 rühmlichſt bekannten Verfaſſers zeichnet ſich 18 ſehr durch ihre 
aſſung des Landlebens als ihre berraſchend treue Schilderung ländlicher Perſönlich⸗ 


chwirkte franzöfl 


[5638] Zum bevorſtehenden Feſte 


ſſehlt in großer Auswahl elegante und ei „ Hauben, feine Blumen, Coiffüren, jo 
wi 1900 mehrere andere Putzſachen, zu Gesche einen, einer gütigen Beachtung, mit 
der Berfigerung, möglihft billige Peeile zu Helen 
ö Henriette Burghardt, am Ringe Nr. 37, erſte Etage. 


4 


mi 


“pt 551 
1 e 


ren 


Trewendt und Granier 


Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstr. 39, vis-a-vis d. Kgl. Bank. 


E ̃ j ͤ— m ˙ ů VV. ...... ...... — m —— 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager von Kinder- und Jugendschriften, Koch-, Haus- und Wirthschafts-Büchern, Kalendern 
und Taschenbüchern für 1852, der beliebten Miniatur-Ausgaben deutscher Dichter, Gesammt- 
au „deutscher, französischer, englischer und italienischer Klassiker, illustrirter und 
Ku erke, Bibeln, Gebete und Erbauungsbüchern, Wörterbücher in allen Sprachen, Atlan- 
ten, Erd- und Himmelsgloben, eine reiche Auswahl von Kunstblättern in Kupfer- und Stahl- 
stich, Lithographien, Zeichnenstudien, colorirten Albumblättern, Baxterschen Oeldruckbildern, 
französischen Farbenkasten, Pastellfarben, sowie alle in das Gebiet der Literatur und Kunst 
gehörenden Artikel. [3151] 
Ein ausführlicher Weihnaehts-Ontalog steht gratis zu Befehl. a 


Unterhaltendes Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenk. 
Als ein paſſendes Geſchenk für die Jugend zur bevorſtehenden Feſtzeit erlaubt ſich die unter⸗ 
zeichnete Schatte Eltern und Jugendfreunden das bei ihr erſchienene 


” 2 
atten⸗Theater für die Jugend. 
Nene Folge 1850 (vier Tafeln und hundert neue Figuren.) 
Lithogr. von C. Geyer. 
! Preis in Umſchlag 1 Thlr. 3 Sgr. 3284 
beſtens zu empfehlen. 
In dieſem Jahre wurde als Fortſetzung dazu geliefert, nebſt den entſprechenden Figuren: 
Der Weihnachtsabend, 


ein Tableau mit erleuchtetem Chriſtbaum. 
Eine Schweizer⸗Landſchaft in dreifacher Beleuchtung, 
ziur Mittagszeit, bei Sonnenuntergang, bei heller Mondnacht. 
In Umſchlag 18 Sgr. 
Jahrgang 1850 und 1851 mit Profcenium fertig zum Gebrauch 5 Thlr. 10 Sgr. 
* Balken von frühern Jahrgängen empfehlen wir dieſe wirklich jhön gefertigte Fortſetzung 
zur gefälligen Abnahme. \ 
Da es zu ſehr ins Weite führen würde, wollten wir das Unterhaltende und Intereſſante 
dieſes Schattenwerkes hier näher erörtern, fo bitten wir Freunde folder Familienbeluſtigun⸗ 
en, ſich durch den Augenſchein von der Einrichtung und Schönheit des Ganzen zu überzeugen. 
Eine gedruckte Anleitung über eine richtige Beleuchſung der Tableaur und die Behandlung der 
Figuren iſt jedem Exemplar beigefügt worden. 
J. Watel''ſche Kunſthaudlung in Augsburg. 
Von obigem Schatten⸗Theater haben wir Exemplare vorräthig und find wir gern bereit, 
denjenigen, die uns mit ihrem Beſuche beehren, die Einrichtung deſſelben zu zeigen. Wir bitten 
um recht zahlreichen Beſuch. Trewendt und Granier. 


f Die iſt nun erſchienen und bei Trewendt und Granier in Breslau vorräthig: 


von Adolf Böttger. 
Mit 36 ſchön gemalten Kupfern. 
Imperial⸗Velinpapier. Prachtvoll in Korduan gebunden 8 Thlr. 15 Sgr., geheftet 6 Thlr. 
Leipzig bei Friedrich Fleiſcher. ger geß 5 
Böttgers wohlbekannter Dichtername überhebt hier den Verleger wohl gänzlich der Sorge, 
den eſer ſchönen Di aufmerkſam zu ma, er ohne 
Uebertreibung behaupien zu dürfen, daß ein eleganteres Geſchenk aus dem Gebiete der deutſchen 
Literatur wohl kaum geboten ſein möchte, da, was Papier, Druck, Kupferſtich, Kolorit und Ein⸗ 
band betrifft, alles aufgeboten wurde, um das Beſte zu liefern und zu zeigen, daß Deuſchland 
England und Frankreich darin nicht nachzuſtehen braucht. [3285] 


Für die reifere Jugend! 


Im Verlage von Trewendt und Granier in Schl erſchienen und zu haben: 


Wand⸗Karte von Schleſien, 


befonders mit Ber ückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
von Heinrich Adamy. j 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 61, Bogen Text. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr., auf Leinwand gezogen und in Mappe 3 Thlr. 25 Sgr. 
2 Der Leitfaden apart 5 Sgr. 
Das königl. Provinzial⸗Schulkollegium für Schleſien, die königl. Regierungen zu Liegnitz 
und Oppeln, Wal die ſtädtiſche Schuldeputation von Breslau haben fi bereits ſehr anerken⸗ 
nend über obige Karte geäußert und dieſelbe zur Anſchaffung für die Schulen ihrer Departe⸗ 


ments empfehlen. a N 
| Handbuch 
der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte 


von der älteſten bis auf die neue ſte Zeit. 
In Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geographiſchen, allgemein geſchichtlichen und 
militäriſchen Erläuterungen, zu Lektüre, Schul⸗ und Selbſtunterricht. 


Von A. von Crouſaz. 
Gr. 8. he Bogen. 1847. Eleg. broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ein geiſtvolles Geſchichtswert, ein Leſe⸗ und Lernbuch mit Kürze und Schmackhaf⸗ 
igkeit, Wahr, kräftig und treu de. (Schleſ. Schullehrer⸗Zeitung 1848 pag 31.) 


Die Geſchichte der Befreiungskriege 
1813, 14 und 15. 
Nebſt einer Ueberſicht der geſchichtlichen Ereigniſſe der Jahre 1789 — 1813, 
in wie weit dieſe auf die Befreiungskriege Bezug haben und dieſelben 
a erläutern. 
Von Nobert Bürkner und H. Grieben. 
Mit 13 Porträts und einer Ueberſichtskarte von Deutſchland 
8 und den angrenzenden Ländern. 


2 Bde. 8. 47 Bogen. 1846. Preis 22%, Sgr. 
Unter den vielen Werken, 


N, 


1 


wur welche die Geſchichte der Befreiungsktiege behandeln, zeichnet 
ſich dieſes ſowohl durch ſeinen populären Styl, als auch 150 überaus Vopiſelen Preis vor⸗ 
theühaft aus. 13286] 


6 N 


ELiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


13312] In Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen / 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Wieland der Schmied. 
Heldengedicht von Karl Simrock. 


Dritte Auflage. a 
Miniatur⸗Ausgabe in engliſchem Einband mit Goldſchnitt und einem Stahlſtich. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes recht eigenlich deutſche Epos, zugleich ein Epos im eigentlichſten Sinne des Mor’ 
tes, da es gleich den Nibelungen im taufendjährigen deutſchen Volksgeſang wurzelt, ohne darum 
weniger ein Werk der neueſten Zeit zu ſein, war ſchon bei ſeinem erſten Griipeiuen von der Kr 
tik wie von der Leſewelt mit Jubel begrüßt worden. Der letztern blieb es jedoch jahrelang 
entzogen, weil es mit feinen Fortſetzungen das Amelungenlied bildet, und mit dieſem dem 
Heldenbuch einverleibt wurde, einem größern, die geſammte rein deutſche Heldendichtung um 
ſaſſenden Werke in ſechs Bänden, das dieſes Umfangs wegen nur von Wenigen angeſchafft wer⸗ 
den konnte, ſo ſehr es auch verdiente, in jedes Deutſchen Händen zu ſein und in allen deutſchen 
Herzen zu leben. Aus dieſer Verbindung hat es jetzt der Dichter gelöſt und dem größern Pur 
blikum übergeben, das in ſeine nationale Heldendichtung nicht beſſer als durch daſſelbe eingeführt 
werden kann. Die gegenwärtige dritte Auflage iſt auf das entſprechendſte ausgeſtattet und 
mit einem Stahlſtich geſchmückt, der nach den Angaben des Dichters von Meiſterhand entwor- 


ſen iſt. 
Stuttgart und Tübingen, November 1851. J. G. Cotta' cher Verlag. 


Gais! Folgende empfehleuswerthe Werke 
find bei G. Weſtermann in Braunſchweig eben erſchtenen, und in Breslau durch Joſef 
Max u. Komp., Aderholz, Graf, Barth u. Comp., Trewendt zu beziehen: 
Andree, Dr. K., Nord: Amerika in geographiſchen und geſchichtlichen um⸗ 
riſſen. Mit beſonderer Berückſichtigung der Eingeborenen und der indianiſchen 
Alterthümer, der Einwanderung und der Anſiedelungen, des Ackerbaues, der Ge⸗ 
werbe, der Schifffahrt und des Handels. gr. Lex.⸗Oktav. Velinpapier. 50 Bog ⸗ 
geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes Werk giebt ein vollſtändiges Gemälde von Nord⸗Amerika und iſt von der größten 
Wichtigkeit für Jedermann, der ſich eine genaue Kenntniß von jenem großen Lande veiſchaſfen 
will. Kaufleute und Auswanderer finden für ſich insbeſondere in dieſem Buche viele praktiſche 
Winke, Nachweiſungen und Rathſchläge. B 

Hagen, Dr. K., (Profeffor in Heidelberg), Geſchichte der neueſten Zeil 
vom Sturze Napoleons bis auf unſere Tage. In überſichtlicher Darſtellung 
gr. 8. Velinpapier. 96 Bogen. 2 Bde. geh. 4 Thlr. 24 Sgr. 

Künzel, Dr. H., Das Leben und die Reden Sir Nobert Peel“ 
mit deſſen Portrait. gr. 8. Velinpapier. 2 Bände. geh. 3 Thlr. 

Steger, Dr. Fr., Drei Bücher neueſter Geſchichte. 1815 — 1850 


Velinpapjier. Ein Band. gr. 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. | 
[3314] In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und durch die Buchhandlung Joſef Mas 
u. in Breslan zu beziehen: 


5 * * 
ehn Bücher fränkiſcher Geſchichte 
vom Biſchofe Gregorius von Tours, 
überſetzt von Wilhelm Gieſebrecht. b 
Erſter Band. (Buch 1—6,) 8. 27 Bogen. geh. 27 Sgr. { 
Es bildet dieſer Band die 12te Lieferung der Geſchichtſchreiber der deutſchen Vot“ 
zeit, herausgegeben unter dem Schutze Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV» 


von G. H. Perg, J. Grimm, K. Lachmann, L. Ranke, K. Ritter; die bis jetzt erſchle⸗ 
nenen 12 Lieferungen (170 Bogen) koſten 5 Thlr. 20% Sgr. Der zweite Band des 


ſcheint noch im Laufe dieſes Jahres. t 
Thorwaldſen's Jugend. 1770— 1804, 
Von J. M I 


2 


Thiele. 


Aus dem Däniſchen von Haus Wachenhuſen. 
gr. 8. Eleg. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Franz Duncker, W. Beſſer's Verlagshandlung. 


Berlin 1851. 
3315] Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau — Rei 


Schweidnitz — und den unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu 


er Waſſer⸗Doktor) oder 


Das Ganze der Waſſerheilkunde. 
Eine auf mehrjährige Erfahrung gegründete Anleitung, 
wie das kalte Waſſer von Kranken und Geſunden vernünftig zu gebrauchen und in 
den meiſten Krankheiten richtig anzuwenden iſt, und wie faſt alle inneren und äußeren 
Krankheiten, als: Nervenſchwäche, Unterleibsleiden, Ausſchlags⸗ Krankheiten / 
u. ſ. w. durch den Gebrauch des kalten Waſſers geheilt werden können. 
Vom Dr. Röthel, ein alter Praktikus. 

Fünfte Auflage. Preis 25 Sgr. N 
Dieſe vorzügliche Waſſerſchrift, wovon jeßt die fünfte verbeſſerte Auflage erſchienen, liefert 
ärztliche Anweiſungen, wie durch zweckmäßige Anwendung des kalten Waſſers über 400 Krank 
heiten geheilt werden können, wie z. g. die Heilungen von Fiſtel, Entzündungen, Fieber ꝛc. 
Auch in der Flemming ſchen Buchhandlung in Glogau — Bre dul u. Förſter M 
Gleiwitz — Burchardt in Neiſſe — Köhl 
ler in Brieg — zu haben. 


Äner in Liegnitz — Heege in 
haben: 


Caviar⸗Anzeige. 
Von wirklich friſchem aſtrachaniſchen, großkörnigen Cavia 


einen neuen namhaften Transport heran und empfehle davon bei A 
verkauf, ſowie en detail zu möglichſt billigſtem Preiſe. E 


Desgleichen von neuer Sendung echt ruſſiſche x 
Zuckererbſen, Tafelbouillon 
und allerfeinſte Hauſenblaſe, 


Carl Joſeph Bourgarde. 


Schußbrü 8, goldene Wange. 


bnahme zum Wieder“ 


[3306] 


r empfing ich ſoeben 


— — 


regor er“ 


er in Goldberg — Weiß in Görlitz — Zies“ 


| 
| 
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Dritte Beilage zu 12 348 der Breslauer Zeitung. 


3 Dinstag, den 16. Dezember 1851. 
sin A, In Laup piſchen Verlage iſt erſchienen und in den rneiften Buchhandlungen Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
„ gebunden, vorräthig thwendi f i 
Moreslan bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchh andlung, Herrenſtr. 20: gehn Rübe Ser. Ag e N 
chaelis, A., Repetitorium und Eraminatorium der Chemir. 2 Bändchen. kl. Rthl. 14 Sgr. geihäßten Grundſtücks haben wir 
8 8. eragl. geb. 1 Rthl. 20 Ser. . einen Termin 
eſterle /i, Dr. Fr., Handbuch der Hygieine für den Einzelnen wie für eine Be⸗ auf eee uh , 
S völkerung. gr. 8. engl. geb. 4 Rtl. 22 Sgr. in unserm Parteien⸗Zimmer — X tern - Straße 
ieb * j 5 N.. ne 8 unkern⸗ a 
ect, Aug., Kleine Kompoſitionslehre für Freunde und Freundinnen der Nr. 10 — anberaumt. 5 
Tonk unſt. gr. 8. In eleg. engl. Einband 1 Net. 24 Sgr. Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
de zweckmäßige, kurzgefaßte Anwerfung in die anziehenden Geheimniſſe des Komponirens 
t 


eil Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
zu dad ingen. Durch die äußerſt elegante Ausſtattung eignet ſich das Buch ganz beſonders auch u dieſem Termine werden die Bäckermeiſter 
deſchenken für muſlkaliſche Damen. 13320] 


au Chriſtian Wilhelm Häusler ſchen Erben hier⸗ 
beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


durch vorgeladen. 
f König EN ah Abth. 1 
5 24 42 2 " 8 [663 Königl. Stadt⸗Gericht. 1. 
Höchſt wichtige Schrift für alle Grundbeſitzer. 
in Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
Mereslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 
atthes, Verfaſſungs⸗Reviſor: Wie kann jeder Grundbeſitzer ohne alle Vorkennt⸗ 
niſſe und ohne koſtſpielige Apparate ſich in wenigen Stunden in den Stand 
ſetzen, den Flaͤchen⸗Inhalt feiner Grundſtücke mit Zuverläßigkeit ſelbſt zu finden? 
Nackine kurze, leicht faßliche, auf die einfachſten Prinzipen begründete Meſſungsmethode, um den 
chen⸗Inhalt der Grundftüde zu ermitteln. 
Preis 15 Sgr. 332101 


Mit 4 Figurentafeln. i 
Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C. P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 10 
der Heinen Drei-Lindengaſſe belegenen, auf 812 
Rihlr. 4 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtückes, 
haben wir einen Termin 

auf den 17. März 1852, 
Vormittags 14 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. . 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realgläubiger zur Vermeidung der Ausſchließung 
mit ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 26. Nov. 1851. 
1860] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


J beziehen in Brieg durch 


in Urban erſchien bei F. A. Brockhaus in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten, 
reslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗ Buchhandlung, Herrnſtr. 20: 


Die letzten Blüthen. 
Ein Roman von Arthalis. 
Zu bez Zwei Theile. 8. geheftet. 3 Rthl. 15 Sgr. 13922 


Re ehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
Wohlfeilſtes Moden⸗Journal! 


Bei Kart Der ganze Jahrgang nur 1 Rtl 2 Sgr. 
in Bres Erhard in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen, 
au bei G rth u. Comp., Sort.⸗Buch handlung, Herrenſtr. 20: 


Pariser Damenkleider⸗Magazin. 


(5.) Jahrgang 1852. Januar⸗Lieferung. 


776] Ediktal⸗Ladung. 

Die unbekannten Inhaber der unten verzeich⸗ 
neten ſchleſiſchen Pfandbriefe werden nach Vor⸗ 
ſchrift der SS 126, 127, Tit. 51 der Prozeß ⸗ 
Ordnung hierdurch aufgefordert, mit ihren An» 
ſprüchen daran bis zum Zinstermine Johannis 
1852, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 2. Auguſt 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Kaſſenzimmer 
hierſelbſt ſich zu melden, widrigenfalls jene 
Pfandbriefe durch richterlichen Spruch werden 
amortiſirt und den unten genannten Extrahen⸗ 
ten des Aufgebots an die Stelle derſelben neue 
Hanoi oder, inſoweit 8 nach 
e 


ie es J 2 3 N 22 N 2 5 

An ournal, welches ſich während feines nun vierjährigen Beſtehens der allgemeinſten g i 
dolore ng „iu feenen babe, Keen 581 Monat einmal, Jedes Quartal enthält: Ein ACH \ 15 dan ae 1340 IR 1 955 
n uren, drei Doppe tr. ö 1 2 S. 49, . 8 
ode anlillen, Aten, aten Gegen de in. fa ſtattgefuͤnden, die Baluten werden ausgereicht 


werden. 

Schwarzwaldau SI. Nr. 116 zu 500 Rtl. 
Extrahent: verwittwete Johanna Dorothea 
Schraner, geb. Babiſch, zu Dürrgoi. 

O.⸗N.⸗Rietſchütz Gs. Nr 26 zu 100 Rtl., 
Schöneich BB. Nr. 17 zu 100 Ril. Extrabent: 


chung, Sonn zu dürfen, daß das pariſer Damenkleider⸗Magazin durch feine praktiſche Ein⸗ 
unverehelichte Charlotte Wilhelmine Wolff zu 


fab ire wel au und Bielfeitigfeit bei äußerſt wohlfeilem Preiſe allen Anſprüchen einer geehr⸗ 
e 


tſprechen im Stande iſt, weshalb jede weitere Empfehlung dem Journale H x 
berlaſſen 1 ! 2 Grabow bei Stettin. 
Zu beziehen Kin ot [3123] Bitſchin O8. Nr. 319 zu 100 Nil. Extra- 


in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. Wartenberg d. Henze. hent: Lehrer Großpietſch hierſelbſt 
W e Breslau, den 14. November 1851. 
C. Schleſiſche General, Landſchafts⸗Direttlon. 


13325 8 
2 
Wohlthun macht Freude! | l Aurtion. 
für une war eg was wir ausrſefen und worauf wir unfer Vertrauen ſetzten, als wir O]. Am Mittwoch den 17. Dezbr. d. S. und 
fer gottgefälliges Unternehmen = die folgenden Tage follen von Vormittags 9 Uhr 


di 

Mild e Errichtun 
gebeten. 0 

ben ate uns bisher mit Gaben der Liebe bedacht haben. 2 
reichli er ſo vereinzelt da, daß wir in unſerem Streben nur; ausborten können, wenn = 

ies icher wenn die chriſtliche Liebe in der aus der Noth und der Armuth der 
ai evangellſchen Gemeinde been de ‚um milde Belkräge“ blen 
Erſangeßunkt findet zu allgemeiner Wo 


und allen wahren fromm wohlwollenden Chriſten dieſe unſere Bitte a 


ab, im Lokale des N. OnEIER Montirungs⸗ 
Depots, Dominikanerplatz Nr. 3, verſchſedene 
ausrangirte Militär- Bekleidungs- ze. 
Stücke, darunter Mäntel, Meſſing⸗Gegenſtände, 
Leder- und Reitzeug⸗Stücke, jo wie Torniſter, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden, wozu das kauf⸗ 
luſtige Publ:tum hiermit eingeladen wird. 
Breslau, den 12. Dezbr. 1851. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


— 
— 


A berz zu legen, f — jetzt Weihnachtszeit, — einer Zeit f 

N en, fo geſchieht es jetzt, — jetzt zur ? Zeit, wo die ge⸗ 2 

5 any e Christenheit die Erinnerung an die och Wohlthat des Vaters im . ing 5701] Ein Mädchen, in der polniſchen und 

5 fg * Sendung unſeres göttlichen l und Erlöſers feiert, dadurch feiert, daß jeder deutſchen Sprache geübt und in jeder weiblichen 
weiſdeelfert, durch eigenes Wohlthun ſich dieſer großen göttlichen Wohlthat 2 Arbeit erfahren, fucht einen Dienſt als Laden- 


oder Stuben mädchen; zu erfragen bei Rolle, 
goldene Radegaſſe Nr. 22 im dritten Stock. 


ür di älte. 
MR; e Herren Nechts⸗Auwälte 


Ten 


rei 
und en 0 f 


ö um ſich her 
Weiſe allgemeine Geltung 


R N 2] Ein mit den Regiſtratur äften 
Bad nn de gottgläubig Je gefinnte Chriſt in dem Selbſibewußtſein einer voll- ganz Maurer De ee 
N en That mit uns au ucht bei einem der Herrn Rechts⸗Anwälte, bier 
2 wolle u „Wohlthun macht Freude“, j oder in einer bee ſofortige Beſchäf⸗ 
eihnachte auch uns nicht vergeſſen haben, wenn wir hierdurch um eine mildthätige I tigung. Portofreie, mit I. S. bezeichnete Offer- 
augabe für unſere arm: esangelifhe Gemeinde ten, find in Breslau, Albrechtöſraße Nr. 39 im 
806 o e see Be eines „evangeliſchen Gotteshauſes in J erſten Stock, Zimmer Nr. 9, abzugeben. 
obte en“ herzinnig . 
Das 4 den 13. Dezember 1851 
„Dezember 105. r Wagen, 
Grungzüitee zur Sang e Gotteshaufes in Zobten. ee e Into 
mann. Dr. u 5 . . rr v. . 5 
Zur A Aber Nicolaus. Reimann. Schmidt. Lütz fitäteplag Nr. 4. 15727] 


obigem Zweck erbietet ſich wiederholt: 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


0$0%0$0,05050%030 0%0°03030804040$0 


[5706] Zu vermiethen: 
Stock, Wallſtraße No. 1 
1852 zu beziehen. 


eine Wohnung im 2. 
d und Term. Oſtern 


ur Anna. 
g mahmſe gütiger Gaben zu 
8 N 


10707 


[2807] Mein Dzierzonſches Bienenbuch, 
deutſch und polniſch, iſt nicht nur durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, ſondern auch bei 
dem Herrn Kaufmann Sturm in Breslau, 
Sandſſraße Nr. 1 vorräthig, woſelbſt zugleich 
verſchiedene Bienenwohnungen ſammt Modellen 
davon vorhanden ſind. 72 
Grottkau. Bruckiſch, 
Veorſteher des ſchleſiſchen Bienenvereins 


Große Wein⸗Auktion. 
Für auswärtige Rechnung ſollen Mittwoch 
den 17. d. M., Nikolai⸗Straße Nr. 47, im Keller 
1000 Flaſchen 1839er 
Rüdesheimer Berg und 
1000 Flaſchen 1839er 
Rüdesheimer Biſchofsberg, 


öffentlich verſteigert werden. Wiederverkäufer 
mache ich beſonders darauf auſmerkſam. 
1331¹— Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


13317) Auktion 

Donnerſtag den 18. d. M., Mittag 12 Uhr, 

ſollen auf dem Zwingerplatze zwei ſtarke braune 

Arbeitspferde meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verfteigerg werden. ; 
Saul, Auftions-Kommiffarius, 


— nn ns 
5716] Auftions- Befanntmachung. 
Donnerſtag den 18. d., Vorm. 2 Pubr ab, 
ſollen Schmiedebrücke 21 goldene und filberne 
Uhren und diverſe Gold- und Silberſachen, als: 
Ringe, Broches, Ohrringe, Tuchnadeln, Uhrhaken, 
Uhrſchlüſſel, 2 kleine Luthermedaillen von 1817 ꝛc. 
meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigert 


werden. Liebich, öffentlicher Auktionator. 
15715 Auktion. 


Mittwoch den 17. Vor- und Nachmittags, 
Schmledebräcke Nr. 21, Fortſetzung der Vers 
ſteigerung von Manufakturwaaren, als: Kleider⸗ 
zeuge, große und kleine Tücher, ſeidene Taſchen⸗ 
tücher ꝛc. ; Liebich, 

öffentlicher Auctionator. 


3310] Die Tuch⸗Auktion 
am Rathhauſe Nr. 15, wird heute Vormittag 
von 9 Uhr ab ſortgeſetzt. 


— —— [0 


Spiel waaren, 
in re &baltiger Auswahl 
Reißzeuge 
und Farbekaſten, 


Schlittſchuhe 
Nürnberger Lebkuchen, 


braun und weiß, g 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


T. J. Urban, 
[5707] Ring Nr. 58. 

15691] Ein von hieſigen an ewer 
eprüſter und als gut anerkannter Wiener 
Fagel iſt wegen Mangels an Raum für 
100 Thaler Nr. 4, 
eine Treppe. 


Boöhmiſche Fafanen 


und Rebhühner, wie auch Rehwild erhielt ich eine 


bedeutende Sendun A ast 


Friſche 


ut gefpidt, » 10 und 11 Sgr, empfiehlt: 
9457199 W. Beier, Kußpferſchmiedeſr. 16. 


Täglich friſche Auſtern, 
155 Gebr. 2 


[3318] 


zu verkaufen: Königebrü 


ee Gebt. Feicderici” 
een Bock⸗Verkauf. 


Auf dem Dom. Weidenbach bel Bernſtadt 
ſtehen eine Anzahl edler, ſehr reichwolliger 
Sprungböde zum Verkauf, zu dem Preiſe von 
3 bis 12 Frd'or. Auch find daſelbſt circa 140 
Stück junge Zuchtmuttern, weiche mit bieſigen 
Sprungböden bedeckt werden können, zum Ver⸗ 
kauf geftellt. Für die Geſundheit wird garan⸗ 
tirt. Die Wolle wurde am letzten Wollmarkt 
für 90 Rthlr. verkauft 

u Termin Oſtern 1852 
1 eee Nr. 7 eine Parterr⸗Wohnung, 
beſtehend in 5 Piecen, beller Küche und dem 
dazu gebörigen eigelaß zu vermielhen. Nähe 
res dafelbſt im erſten Stock. 
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(J.) Alexander v. Humboldt. 


- Ein biographiſches Denkmal 
von Prof. Dr. H. Blende. 


„Ich bewundere,“ ſagt Alexander von Humboldt in einem Schrei⸗ 
ben an den Verſaſſer, „die Sorgfalt und Treue, womit Sie das zer⸗ 
ſtreute Material meines Lebens geordnet und dargeſtellt haben.“ 

15 Bogen. Preis: In eleg. engliſchen Einband 1 Thlr. — Eleg 


Illustrirte Agenda. Für das Jahr 1852. 
üchen-, Blumen» und Zimmergarten. | Speife- u. Vorrathskammer.] Tage- 


it 24 brillanten Illuſtrationen. In elegantem Umſchlag geheftet 19% 


Herausgegeben von Dr. H. Berndt. 


wzdprg u aowedg n omudg 
o»o 28222 


ong uoA Jule 


2. Vollſtändig in einem Bande. 


vs 


.) Das illustrirte 
Ir Theil mit 568 
2r Theil mit 182 Abbildungen, 5 geh. 22% „ „ „ 
Zwei Theile in Einem Bande. In reichverziertem engliſchen Einband 


BET je U % ENGEN, In goldnem und eingelegten koſtbaren Einb 
Der in der pädagogiſchen Welt gefeierte Name des Verfaſſers bürgt für die Vortreifl 


’ 


genannt werden darf. 


(VI.) Die Kinderstube. 
I. Bändchen, herausgegeben von L. Thomas. 
Schönſtes ABC: und Leſebuch. Mit 200 Abbildungen. 
Preis in eleg. farbigen Umſchlag kartonirt 15 Sgr. 


Md ur 


mms 9 uoA Jule, 


(J 
46 Bogen mit 150 Abbildungen. Vollſtändig. Preis geh. 1 Thlr. 25 Sgr. In 
Dieſes erſt in dieſem Jahre erſchienene neue Lehrbuch wird von der Kritik einſtimm 
der Chemie“ bezeichnet. 


Sızdprguraswudg 
OnO uoaA Supra 
— 
7 
— 


Die sub IV. V. VI. aufgeführten Werke können zur Erleichterung des Publikums auch Heferungsweise bezogen werden. 


Prospecte sind überall vorräthig und gratis zu beziehen.“ 


Die ganze Reihe dieser Erscheinungen ist vollständig in eleg. gehefteten Exemplaren Ende November in allen soliden Buchhand- 
können sämmtliche Werke in vorzüglich schönen englischen Einbänden bezogen werden, 


lungen vorräthig. Auch 


“welche freilich ihrer kostbaren Herstellung halber nicht allenthalben versendet werden konnten. 


gebundene Exemplare ausgegangen oder überhaupt nicht vorräthig sind, an die Verlags 
Effectuirang derartiger Aufträge zusagt. 
Leipzig, im November 1851. 
AS”  Sämmtliche Artikel aus dem Verlage des Herrn Otto Spamer in Leipzig 


Illuſtrirte Werke. Feſtgeſchenke. Intereſſante Erſcheinungen. 


In zweiter verbeſſerter Auflage erſchien ſoeben: 


— (. Ehrentempel des XIX. Jahrhunderts. 
In Biographien —— Zeitgenoſſen. 
I. Band. 


Proſpekte dieſes längſt erwarteten, mit ausgeſuchter Eleganz aus⸗ 
geſtatteten Werkes ſind durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen. 


III.) Eleganteſte Feſtgeſchenke für Frauen und Töchter gebildeter Stände. 
Ein Tage, Hülfs- und Notizbuch. 8 
K d Notizbuch. Ein⸗Endli i i inn« 
Supat:eiänbiger Speiget auf ein Jahr.] Brief- und Beſuch⸗Journal. 1 Ausgabeg Goto, ſprüchen — legen Tag. * 


In reich vergoldetem engliſchen Einband 25 Sgr. 


IV.) Das Buch der Hausfrau. — Erfahrungsschatz für häuslichen Wohlstand und Comfort, 
26 Bogen mit 130 Abbildungen. 

Erſcheinend in 2 Ausgaben: 1. Lieferungsausgabe. In 5 Lieferungen à 5 Bogen zu 10 Sgr. 

Eleg. geheftet 1 Thlr. 20 Sn. 

3. In eleg. reichem Einband. Vollſtändig zu Ende November, 


Als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk für die Jugend, mit 750 Abbildungen reich illuſtrirt, iſt zu empfehlen: 
( 


oldne Kinderbuch. Für die Jugend jeglichen Alters. Von L. Thomas. 2 Thle. 
bbildungen, Titelbild. geh. 22% Sgr. In eleg. engl. Einband 1 Thlr. 
225 1 


unvergleichlich iſt, fo daß es unbeſtritten das eleganteſte, lehr- und bilderreichſte — kurz, das für jedes Jugendalter geeignetſte Feſtgeſchenk 


Ein allerliebstes Lese- und Lehrbuch für Kinder von 3—8 Jahren. 
II. Bändchen, herausgegeben von F. A. Gla ß. 

Kleine Erzählungen, Gedichte und Liedchen. Mit 60 Abbildungen. 
Preis in eleg, farbigen Umſchlag kartonitt 20 Sgr. 


i Feſtgeſchenk für angehende Chemiker, Pharmaceuten, Techniker. 


V. Regnault’s Schule der Chemie: lu Bearbeitung von Dr. Th. 


Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für junge Kaufleute, 
L. Rothschild's Taschenbuchf. Kaufleute, insbesondere f. Zöglinge des Handels. 
Enthaltend das Gänze der Handelswissenschaft in gedrängter Darstellung. 

Vollſtändig in 4 Heften a 7% Sgr. Preis in eleg. engl. Einband 1% Thlr. * 


Zugleich unter dem Titel: 


gebeftet nur 20 Sgr. 


Sgr.; kartonirt 15 Sgr. 


2 Thlr. 


" 7 


2 
and. 2 Thlr. 10 Sgr. 
ichkeit dieſes Buches, deſſen Ausſtattung ganz 


Kerudt. 
elegantem engl. Einband 2 Thlr. 10 Sgr. 
ig gegenwärtig als die „ausgezeichnetſte Schule 


Geehrte Besteller wollen sich da, wo 
handlung selbst wenden, welche umgehende 


Die Verlagshandlung von Otto Spamer. 


sind mit der ausgesuchtesten Eleganz herge- 


stellt und infolge ihres festgestellten innern Werthes, sowie ihrer hervortretenden äussern Erscheinung ganz besonders dem 


gebildeten Publikum vorzugsweise zu empfehlen, 


Vorräthig in Breslau bei Graf, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln durch Graf, Barth u. Comp., 


Herrenstraße Nr. 20. 
P.⸗Wartenberg durch Heinze. 


Den 


empfehlen wir die in unſerer 

onbons-Fabrik allein ver- 
5 durch ihren reich- 

altigen 2 Po Vaſſorin 
(Pflanzen-Gallerte) bei Ca- 
| tharren, Pruſt- & Magenlei- 
den ausgezeichnet wirkenden 


HZ. O. Hose: 


[2455] 


| 99. Conditoren u. 


für Druf und Mage 
in Stuttgart, Tü 


bs! Blätter über Pferd und Jagd. 


Aufgefordert von dem hochverehrlichen Direktorium des Jockey⸗Klubs für Norddeutſchland, 
ven Verhältniß zu den hippologiſchen Blättern mit dem 1. Januar 1852 aufhört, wird Unter⸗ 


zeichneter von dieſem Zeitpunkte eine wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift herausgeben, welche dazu 
beſtimmt iſt, die Anſichten und Erfahrungen über Pferdezucht, Prüfungen der Leiſtungsfähigkeit 
als Wettrennen, Jagdreiten, fo wie Neues aus dem Gebiete der Jagd und dergl. mitzutheilen. 
Der Subſeriptions⸗Preis beträgt halbjährlich 2 Rthlr., und können Beſtellungen bei jedem 
Poſt⸗Amte und jeder Buchhandlung (in ganz Deutſchland ohne Preiserhöhung) erfolgen. 
Berlin, Dezember 1851. C. H. Vogler, Breite Straße 32. 


bean Einzige Haupt⸗Niederlage von Caviar. 


Den Iren Transport fliegenden, weniger geſalzenen, echt aſtrachaniſchen Caviar empſin 
und empfiehlt zum Wiederverkauf, als auch im Einzelnen, möglichſt billig: 8 


Johann Noſſoff, Altbüßerſtr. Nr. 13. 


Zur Abnahme von (, % und , Looſen für die erſte Zie⸗ 
hung 105. Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſeine Kollekte: | 
Schmidt, 


königl. Lotterie⸗Einnehmer, Nikolaiſtraße Nr. 74. 


[2776] 


OTTONEN 


BE Dur Erkennung der Kechtheit iſt auf beiden Seiten jeder Ottone unfere firma geprägt. a 


ſ. w 
deren balſamiſche Heilkraft 
ebe ige tall ann? in dieſen 
Leiden verſchafft. Die Otto- 
nen find in ovalen eleganten 
mit unferer firma verſehenen 
Schachteln verpackt, in denen 
n, die Oebrauchsanweiſung ſteht. 


hinger strasse N’ 13. 


Nach längerem Aufenthalt in Irland, 
Schottland ꝛc. erbietet ſich zur Einrichtung 


von Zeinen: u. Garnbleichereien g 


und Appreturanſtalten nach den 
beſten dortigen Methoden, von Warm⸗ 
waſſer⸗Röſten nach der Schenk ſſchen 
und kombinitten belgkſchen Methode, und 
würde zugleich die Leitung einer Spinne⸗ 
rei und Manufaktur übernehmen kön⸗ 
nen. — Für Fähigkeit und Charakter wer⸗ 
den die erforderlichen Nachweiſe gegeben. — 
Adreſſe: „Flachs, pr. J. H. Sternen⸗ 
berg u. Söhne, franco Schwelm. (3215 

— — —— — — —-—-— 


[5703] Im Hotel zum blauen Hirſch iſt eine 

vollſtändige Eguipage, beſtehend aus 2 Pfer⸗ 
den (Schimmel, dazu gehörige Geſchirre, und 
eine ſchöne Chaiſe wegen Abreiſe einer „Herr. 
ſchaft billig zu verkaufen. Näheres daſelbſt beim 
Portier. 


3032] Die rühmlichſt bekannten 
Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons 


haben ſich ununterbrochen vermöge ihrer vor⸗ 
züglichen Wirkung, als ein treffliches Mittel ge 
en leichte Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, ſo wie 
rubigend und erleichternd bel ſchmerzhaftem 
Auswurf bewährt, und hierdurch nicht allein 
in ganz Deutſchland große und allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
Grenzen hinaus einen europäiſchen Ruf erlangt, 
da mir fortwährend ſelbſt aus den entfernteſten 
Ländern Beſtellungen zukommen. 

So wie für Kranke dieſes Fabrikat ein faſt 
unentbehrliches Hausmittel geworden iſt, bietet 
es zugleich für den Geſunden einen angenehmen 
Genuß, und darf ich daher mit vollem Rechte 
daſſelbe dem geehrten Publikum wiederholentlich 
empfehlen, indem ich nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß jenes Fabrikat mit der größten 


Vorſicht und Sorgfalt eigenhändig nur von 


mir bereitet wird, ſo daß die Art und Weiſe 
der Kompoſttion der Bruſt⸗Caramellen mir 
allein bekannt iſt, und daher wohl das geehrte 


ee um die Fortdauer des mir ſeither ge⸗ 


chenkten ehrenvollen Vertrauens bitten darf. 

Ich enthalte mich aller weiteren Anpreiſun⸗ 
gen, da die Caramellen ſich durch ihre vortreff⸗ 
liche Wirkung bei allen Konſumenten ungewöhn⸗ 
lichen Ruf und Empfehlung erworben haben, 
und ſich Jeder von der Wahrheit des Geſagten 
durch einen keineswegs koſtſpieligen Verſuch 
überzeugen kann. 

Zur Erleichterung meiner geehrten Abnehmer 
habe ich in den meiſten Städten Europas Nie⸗ 
derlagen errichtet, ſo auch in der Provinz Schleſien 
in Breslau bei Wilh. Meyer u. Comp. 

Kloſterſtraße Nr. 80, 

, — bei C. Scho 


U ’ 
Frau enſtein be CG. Wolffu Comp 
örlitz bei A. F. Herden, 
Liegnitz bei F. Golz, 


Soran bei J. J. Voigtmann, 
Schweidnitz bei Frdr. Maibach, 
Frankfurt a. O. bei P. A. Witte. 
Da von mehreren Seiten verſucht worden 
iſt, durch die äußere Verpackung das Publikum 
zu täuſchen, bitte ich auf die näher angegebene 
Bezeichnung genau zu achten. Die Umſchläge 
ſind in roſarothem Glanzpapier, welche obenan 
das königl. preuß. Wappen, in einer Vignette 
die Worte Stollwerkſche We | 
von 
Stollwerk, 3 in Köln a. N. 
e 


Gesetzlich 4e 


101 
dich Jae dige Bitten bes königlichen geheimen 


Die Thonwaaren⸗ Fabrik zu Con 
rachtezütz bei Oppeln, “ Meile vom Bahn 
bi Sczepanowitz, a von der Oder ent’ 


ernt, liefert befter Qualität 


in. und Waſſerleitungs⸗Röhren, 
4. Ofenkachelu, — und — era 


EEE p 
Zu Weihnachtö-Gefchenken, 
empfiehlt feine Thonwaare, als: Schreib- un 
Feuerzeuge, Cigarrenhalter, Blumen ⸗Ampel 
Töpfe, Vaſen, Figuren, Statuetten, Cons 1 
Brod. und Frucht⸗Körbchen u. dgl. in reich 
uswahl und den möglichſt billigen Preiſen. 


D. Ohagen, 


4 + 
[3207] Nitolai⸗Straße 68, im grünen Löwe 
TER nee 


5630] rt 
n Hort! Hort! 
Schöne nützliche Gegenſtände, nur 22% 
5 Sgr., Bude am Markt von Nr. 7 geraden 


Flanelle, 


karrirte und geſtreifte; Halb lama“ 
Kattune, Neſſel u. viele andere 
derſtoffe verkaufen dilligſt: 


Metzenberg u. Jarecki, 
—— Nr. 8 zu Stadt 
[5721] Warſchau. 


und 
bet. 


Stadt 
befindet 


2137 


120 Außer unſerm großen Lager in | 
Atlas-Mänteln, Tafft-Mänteln, wollenen Mänteln, 
Sammet-Mantillen, ſeidenen Mantillen u. Bonrnuffen, 


empfehlen wir 
. * ‚ ücht Tponer Atlasse, Satin grec, Satin turc, Gros de Londre, Mailänder 
Schwarze Seide uftoffe, als: Glacés und Taffete; dieſelben ſind aus den vorzüglichſten Fabriken bezogen, 
a und garantiren wir für Haltbarkeit dieſer Stoffe. 


g ‚ ücht franzöfifch glatte, fagonnirte und karrirte Thibets, Ternaux und 
Wollenſtoffe, a ee Cachemirs; Popelines, Tustrines und Kapolitains. - 


3 * . ein- und zweifarbige Damafte in Seide, Walle und albwolle; 
Möbel- und Gardinenſtoffe, als: Velour d'Utrechts (Plüſche), englifche Nipſe, Alöbel-Gartun, Cep⸗ 
piche ett. etc.; geſtickte und brochirte Schweizer —, engliſche Tüll- und 

Aetz-Gardinen (die Wäſche gut anshaltend). 


Tiſchdecken und gewirkte franz. Double-Shawls. 


7 „ Mull, Maouſſelin, Organdy, glatt und geſtickt; Barege und Gaze in allen 
Ballkleider . Farben; Haut clairs und ſehr viele andere dünne nene Stoffe. 


2 Cravatten, Manſchetten und Cachenez, mit und ohne Pelzbeſatz, welche 
Confectionnes — SE: . nicht thener und zu Weihnachtsgefchenken fich eignen. : 


Preiſe feſt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Ar. 42 eine Treppe. 


32621 


Meinen geehrten Abnehmern aus der Provinz - 
Um dem zur gefälligen Nachricht — noch Aſſocie der f von N r x 
VCC 
dem 18. Mai d. I. erloſchen und meine neu errichtete be Er. Bud) > = Kunfthandlungen Breslaus und Schlefien’s. 5 
amenputz⸗Handlung und Corſet⸗Jabrikt r 2 ˙ 

ter d i 7 3258 Art 7 
Juli 8 Lu ſtic . - Königsbrunn bei Dresden. 

Ju du Uſt ig Jun., In Folge vermehrter Ankunft von Kurgäſten aus Gräfenberg u. a. O. bleibt meine Waſſer⸗ 

Ohlauerſtraße Nr. 4, erſte Etage, heilanſtalt auch dieſen Winter hindurch geöffnet. Dr. Kutzer. 


fü 
lobende, und erlaube mir gleichzeitig alle in dieſes Geſchäft ſchlagende Artikel zu höchſt 
Preiſen zu empfehlen. 3225 


1330 5 7 ö 
e, Zu Weihnachts ⸗Geſchenken fur Herren NM m nee e 1 2 fen. 
Tippe . 22 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen, ein A 7 15, 20 und 25 Silbergroſchen. 


Ebenſo empfehlen wir unſer ſehr reichhaltiges Lager der eleganteſten We⸗ 
ſtenſtoffe, in Seide, Wolle u. echtem Sammet, zu — ſolideſten Preiſen. 


Wohl u. Cohnſtädt, 


13022] Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1), im Eten Gewölbe. 


nur noch bis zum 24. d. Mts. 


ö Aba en niederländiſcher Tuche, Bukskings, Tween⸗ und Paletotſtoffe, Welten, Tücher, 
Aten, Shlipſe ꝛc. ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen, 


/ VWʃi'eine Treppe, Zimmer Nr. 7. er 
#300) Vorläufige Anzeige. 
a 


Eröffnun 1 f 
des Berliner Damenmäntel⸗ Hagins 


von Albert Daniel aus Berlin und Frankfu 
Nr. 7 Ohlanerſtraße Nr. 7, im blauen Hirſch. 


en Stammfchäferei zu Güttmannsdor z 


In Folge mehrſach an mich ergangener An fragen, zeige ich den Herren Schafzüchtern der 


Provinz hierdurch ergebenſt an, daß vom 20. d. Mts. a wieder eine Partie 21 riger und 
älterer Böcke in hieſiger Schäferei zum Verkauf aufgeſtellt ſein wird, bezüglich deten Geſeapelt 
ich, vermöge meiner aufs Sorgfältigfte und von mir perſönlich geführten Abſtammungb⸗Liſten, 
jede überhaupt mögliche Garantie zu leiſten in der Lage — und bereit bin. 

Ebenſo ſtelle ich meine ſämmtlichen (160) 1 jährige Schöpſe, eben fo viel Lamm⸗Schöpſe 
und circa 150 noch vollzähnige Mutterſchafe zur Abnahme nach der Schur zum Verkauf, und 
bemerke dabei nur noch: daß Letztere — an Sommer-Lammung gewöhnt, — auf Verlangen ſchon 


- f = 7 f 4 ; cken bedeckt werden könn 
gal e, Die Groß⸗Hoſchützer Stammſchäferei bier en Fer 1. B ee 8 5 
Wan de ie G b. 5 Vase nn aan — ſchäfe Muttern zum FEE ͤͤꝶækœꝗZ p . 22 
3111] it, — Der Weg ift die Natibor-Troppauer Chauſſee bie Klingebeutel. 5714] um den vielſach an uns ergangenen Anfragen zu genü klären wir, daß die von 
7 Das gräflich Sprinzenſtein'ſche Wirthſchafts⸗Amt. — ga e Fra a in unserer Aa Fabrik hergeſtellt wird, 
2 2 = 5 5 
neu vi Garantie und zu billigſten Preiſen empfehle ich mein Lager vonn Brelleu, den 13. Degember 1851. E. F. Oles Erben, 
und ug einen aer 3 nadel, Spis⸗ 9 van . 
fo wie Jaketen, Suhler Zündnadel⸗, rr e gelben BIS zum feinen garnirten, {i 
| „vo elben bis zum feinſten garnirten, tft 
13234 Jagd⸗Utenſillen. Wachsſtock die vorzüglichſte Aue ivabl in der Wahs'Waaren: 


C. Hr. Cubaſch, Hintermarkt 2, erſte Etage. Bude am Ring, der Schmiedebrücke grade über. 


1 


Neu erfundene unzerbrechliche 


— 


Paten 


Papier- Handlung Julius Hoferdt und Comp., 


* 


12894 


*. Niederlage englischer Porzellan- und Steingutwaaren ist auf das allervollständigste- assortirt und empfehle ich namentlich: 


allee- und Thee-Service, bestehend aus: Kaffeekanne, Theekanne, Spülnapf, Zuckerdose, Sahnenkanne und 12 Paar 


Tassen von 7 Thlr. an etc. etc. 
Tafel-Serviee, in blauen, 
von 70 Thlr. an ete. ete. 


Wasch- Garnituren, bestehend aus Wasserkaune, Waschbecken, Nachtgeschirr, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, Seifnapf 


grünen und bunten Mustern, für 17 Couverts, ganz vollständig von 40 Thlr., für 24 Couverts 


mit Sieb und Deckel, in grösster Form und dunkelblauen neuesten Mustern von 4 Thlr. an u. s. W. u. s. w. 


5 Bei meiner letzten Anwesenheit in England ist es mir gelungen, 
Fabrikanten, 


n heit 1 wiederum eine Preisermässigung zu erzielen, und bin ich von den 
5 welche mir, ausschliesslich für ganz Deutschland, ihre Niederlagen übertragen haben, in den Stand gesetzt, vorgenannte 
Service zu Fabrikpreisen, welche nicht höher als die bisher für ordinsir weisses Geschirr gezahlten sind, zu liefern. Sämmtliche Geschirre 


zeichnen sich durch ihre geschmackvollen Formen und Muster, vorzüglich aber durch ihre Dauerhaftigkeit vor allen anders Fabrikaten aus. 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager englischer, belgischer, böhmischer Kristall- und 


N 


Glaswaaren, als Wasser- und Wein-Karaffen, 


Wasserkannen und Bordelaisen, Porterkelche, Wasser-, Weins, Madeira-, Champagner-, und Liqueurgläser, Tafelaufsätze in Kristall und 


arbigem Glase, Fruchtschalen, Butter- und Käseglocken u. s. W. 
Auſträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
7 Berlin, im Dezember 1851. 


Julius Lange, 


Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Ecke. 


rr 


Schreibtafeln für Kinder. 9 


Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 43. 


2771 


15723) Ein Kommis (jüd. Konſ) für ein 
Kurzwaarengeſchäft und Lehrlinge für verſchie⸗ 
dene Branchen können ſofort placirt werden 
durch E. Leubuſcher, Albrechtsſtr. Nr. 47. 
15694 — Für die Synagoge zum Seilerhof 
werden 3 Sopraniſten und ein Baſſiſt geſucht. 
Anmeldungen beim Herrn Kantor Pulvermacher, 
Antonienſtr. im Storch Littr. G., 2 Stiegen. 


Zu Weihnachten! 
erlaube ich mein reich ſortirtes Lager in Albums 
von Sammet und Leder, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Eigarrentaſchen, Porte⸗ 

onnaie 's, Papeterien n. Bilderbücher 
zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. 


tto Börner, 
13288] Papierhandlung, Albrechtsſtr. 57. 
15717] Eine Geldbörſe iſt von der Riemer⸗ 
— bis auf die Nikolaiſtr. verloren worden: 
er ehrliche Finder wird erſucht, ſolche mit dem 
Inhalt Schmiedebrücke Nr. 48 bei Herrn Bal- 
lati gegen 3 Rthlr. Belohnung abzugeben. 


Täglich friſche 


reßhefe f 
bei e 


15700] chmiedebrücke Nr. 56. 


13071 Anzeige von 


184ler Varinas-Canaster in Rollen. 


Aus einem zum Verkauf gekommenen Spekulationslager ist es uns ge- 
lungen, eine bedeutende Partie Varinas-Canaster in Rollen, 1841er Gewächs, 
billig an uns zu bringen. Bekanntlich haben die Ernten von Varinas- Ta- 
bak in den letzten Fahren eine; äusserst mittelmässige, selbst geringe 
Qualität geliefert. Wir halten uns daher um so mehr berechtigt, 471 unse- 
ren alten Canaster aufmerksam zu machen, als dieser Tabak sich durch 
1 und ſeinen Geruch ganz besonders auszeichnet. 

x ir haben Herrn Ferd. Scholtz in Breslau, Bültnerstrasse 
No. 6, einen Theil obiger Partie zugesendet, welcher im Stande sein wird, 
zu den billigsten Preisen zu verkaufen. 


Bertiu, 2851. Wilh, Ermeler u. Comp. 
_Bezügnchmend® "Änzeige, empfehle ich mein Lager von 
Varinas-Canaster zur gefälligen Ansicht und Abnahme; ebenso 
sämmtliche beliebte 


Tabake und Cigarren aus der Fabrik 
der Herren Wilh. Ermeler u. Co. in Berlin, 


und sichere reele Bedienung zu. 


Ze RL, er d. Scholtz, Büttnerstrasse No. 6. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Anſere lithographiſche Anſtalt, ſowie das Comtoir unferer Farben⸗Fabrik befinden 
ſich von heute ab 


Reuſcheſtraße 1 (Herrenſtraßen Ecke) in den 3 Mohren, 


und empfehlen wir erſtere zur geſchmackvollen und preiswürdigen Anfertigung aller dieſes 
Fach betreffenden Arbeiten. 


Guſtav Wilde und Comp. 


Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaarenfabrikant in Breslau, 
Ring 39, Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Preußen und In— 
Kin der Preismedaille Sr. Majeftät des Königs von Sachſen, empfiehlt 
g ein reichhaltig aſſortirtes Lager von Bernſteinwaaren, beſtehend in dem 

8 eleganteſten Damenſchmuck von den geringſten bis wu hohen Preiſen, fo 
ke: | wie aus Artikeln, zu weiblichen Handarbeiten gehörig; Cigarrenſpitzen 
U 8 von 5 Sgr. bis 50 Thlr. in einem Stück ꝛc. Das größte Lager von 
Ar ANeerſchaumſpitzen glatt und mit geſchnittenen Figuren und Arabesken, 
g beides ohne und mit den eleganteſten Etuis; eine große Auswahl ächter 
Weichſelröhre bis zu 4 Ellen Länge mit kürkiſchen Mundſtücken; Meerihaum »Gigarrenpfeifen, 
Pfeifenſtöcken, Billard⸗ und Jagdpfeiſen und große Meerſchaumköpfe ac. 1c. Wenn nun ſchon 
die genannten Sachen zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen, ſo ſind doch noch die ſehr niedlichen 
Nippſachen beſonders empfehlenswerth. Zur Zeit der a e er in London ha⸗ 
ben ſich die geleſenſten Blätter Europa's über die Vorzügli 
ſteinſabrikate hinlänglich lobend ausgeſprochen, weshalb ein bedeutender gütiger Beſuch wohl zu 
erwarten ſteht und der Augenſchein wird es lehren, daß nicht zu viel geſagt wurde. — Noch zu 
bemerken ſei hier erlaubt: daß Bernſteinſachen einen der nobelſten Luxusartikel bilden und noch 
die bench beſitzen, der Geſundheit fördernd zu fein, und fehlt es an Milchſäugern und Gau⸗ 
menreibern, die das Zahnen der Kinder erleichtern, nicht. — Während der Weihnachtszeit findet 
der Verkauf auch noch in einer Bude auf der Riemerzeile, der Gold⸗ und Silberhandlung des 
SR Günther gegenüber, flatt, und werden bei reelſter Bedienung die ſolideſten 1 So 
prochen. 5 


[5724] 


N, 


N x A ki 


Die feinften Reißzeuge a 1 Thlr. 10 Sgr., ſowie die ſchönſten Thermo: 
meter, das Stück 20 Sgr., empfehlen: “ [3276] 
g Gebr. Strauß, Hof⸗Opuker, Schweidnitzerſtcaße Nr. 46, par 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


keit der Winterfeld 'ſchen Bern | Pd 


15713 
KR: 
fri 
am Neumarkt Nr. 11. 


Engl. Zeichnenpapiere, 
Faberſche Bleiſtifte, 
Reißzeuge, 
Tuſchkaſten, 
Zeichnenmappen, 
Büchertaſchen [3287] 


empfiehlt die ierhandlung von 
F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, 


der k. Bank gegenüber. 


[5696] Zu vermiethen: 1 
nahe am Ringe die Lite Etage von 8 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß, Albrechtsſtraße Nr. 52, 
Term. Joh. zu beziehen. 

[3213] Ein auch zwei Stuben find mit oder 
ohne Möbel billig zu vermiethen: Herrenſtraße 
Nr. 20, im erſten Hofe rechts, 3 Stiegen. Das 
Nähere zu erfragen: Zimmer 25. 


lut⸗ und Leberwurſt, ſowie täglich 


A Das Gewölbe der Buchhandlung | Wi 


ug. Schulz & Comp., Altbüßerſtraße Nr. 
10, iſt mit Comptoir und Beigelaß von Oſtern 
1852 ab zu vermiethen. Näheres Sandſtraße 
Nr. 15 beim Hauswirth. 


Alle Dinſtage früh von 9 Uhr ab iſt 
che Bratwurft zu haben bei Ernſt Lott 


Kieler Sprotten. 
Chriſt. Gottl. Müller. 


G. Kaſchner's Hötel garni 
in Breslau, 15682] 
Tanuenzienſtr. 83, Ecke des Tauenzienplatzes, 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
zur geneigten Beachtung. C 


[3305] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Schauspieler Wulkow aus Riga. Oberaml 
Braune aus Rothſchloß. — Blech aus 
Liebau. Gutsbeſ. v. Lieres aus Gallo N 
Gutsdel, Heel e aus Caro 11 ‘ 
10 af v. ede - 
5 ans 
Gutsbef. Baron v. ne alis — — 2 
Gutsbeſ. v. Willamowitz a. Möſendorf. Fand 
rath Baron v. Zedlitz aus Glaz. Prediger Dr. 
Löwenſtein aus Frankfurt. Herr v. blend, 
lerskron aus Berlin. Landwirth Folkmar au 
Blottwitz. Abt Terrieu aus Krakau. Offizier 
Graf zu Yſſenburg aus Augsburg. Proſeſſot 
Beimann aus Paris. 


13. und 14. Dez. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. u. 
Luftdruck b. 00 2 1776 8727 09 28 2 5% 


Luftwärme 40 +25 +26 
Thaupunkt +30 +17 + 11 
Dunſtſättigung 92 pCt. 93pCt. 87pCt. 
nd WNW NNW NV 
Wetter bedeckt bedeckt trübe 


14. und 15. Dez. Abd. 10 U. rg. J . Ach n. 
Luftdruck bei oo 28 2779 88727 62 28 27 34 


Hamburger Killer, . dern 2% #15 #10 
Hamburger Keller, 1 11, 
Ning Nr. 10 und 11 Dana +14 ＋ 0% — 01 

: igung 89pGt. 90pGt. 90pGt; 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. n N NW 
Abends Konzert. 4988] 1 Weiter bedeckt bedeckt bedeckt 
Börſenberichte. 
Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 15. Dez. St.⸗Schuld⸗ Sch. 89. J. 5 3 Anleihe. 
102 1 42 * a ande 98%. Pol. Pobr. 93%, Oberſchl. Aktien 138. Krak. 814 


Nordb. 32%. Märk. 91%. Köln 


en 109% Rheiniſche 67%. 


Breslau, 15. Dez Geld» u. Fonds-Courſe. Holl. R.-Duk. 95% Br., Kais. Duk. 


95%, Br. Frord or 113% Br. 
Bankn. SIY Br. 
St.⸗Schuld⸗ Sch. 3½ & 39% Br. 
dio. 124 100% Br. Bresl. Gerechti 
108% 5 r., neue 34 * 94% Br. © 
br. 4% 102% Gl., Latt. B. 4% 102% 
poln. Dfobr. 4%.94% Gl., neue 94% Gl. 
Schatz⸗Oblig. 4 

Brel. Schwei. Freib. 77% Br., Prior. 4 
954A 1239 Gl. Prior 4% 97% Gl. 
Miederſchl.⸗Märk. 5% & 93 Br., Priv 4% 
Ser. III. 
Köln⸗Mindener 31 5 — — 
Fee Wütß mold 1% 38 Br 

m E 
dam 2 Mona Sicht ale 200 


nat 6. 23% Br., k. 
2 Gagebing 2 Monat — — 


Ld'or 109% Gl. Polin. Bank- Billets 94% Gl. 
Freiw. St.⸗ Anleihe 5 103% B a 
Seehandl.-Präm.⸗Sch. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 100% Br. 
its - Oblig. 4 ro 
chleſ. Pfdbr. a 1000 Rthlr. 34% 96 Gl, neue ſch 
Pi: 34 95% Gl. 
— — Poln. Anleihe 1835 N 
Kurheſ. Präm⸗Sch. a 40 Rtlr. — — Bad. Lopſe ä 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗Aktien : 
* — — Oberſchl. Bir. A. / / 137 Gl., Lit. B. 
Krak. Oberſchl. 41 81½ Gl., Prior. 4% 


r. — Prior. Ser. 41 — 
—, Wühelmsbahn (Kol. Oderb.) 4 auer — Messe- Brieger 
od Ste = —— 

Poſ.⸗Star * — 
Lene 5 Sich ch Gl., 2 
I Monat — 
Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100 


terre. 2 Monat 99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


85 
N. Preuß. Anleihe 4) 103 Be 
— Pet Sent. Gabel 
Bresl. Kämm.⸗Obligat. Ay 102 % Br., 

— — Großberz. Poſ. Pſpbr⸗ 


Ich- 
Alte 
öl 
sr 


Rentenbr. 95% Gl. 
oln. n a 300 Fl. 4% 
500 Fl. — — Poln. Anleihe dito A 


— 


nor, 8 
4 1% 
Sächſ.⸗Schleſ. 4 — 
Wechſel⸗Courſe. A Mo- 
Monat 150% Gl. London In 36 
Leipzig — aris 2 4 Br. 


— 


